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Morgen⸗Ausgabe. 
Die Rede Falk's. 

Nicht zuletzt, wie der Poet bei der Theilung der Welt, nein, mit 

der Haſt des modernen Speculanten, hat ſich das Centrum eingeſtellt, 
um ſeine entwertheten Actien wieder auf den parlamentariſchen Markt 
zu werfen. Es war ein ſcheinbar ſchlaues, ein zweifellos kühnes Spiel, 
das aber zur Stunde bereits verloren iſt. Die ultramontane Taktik, 
deren Stärke und Schwäche darin beſteht, nur mit Perſönlichkeiten 

und nicht mit Principien zu rechnen, hat ſich diesmal als gründlich 
verfehlt erwieſen. Das Centrum glaubte ſich einem wankenden Mi- 
niſter gegenüber zu befinden, deſſen Sturz nur zu beſchleunigen ſei, und 
es traf auf ein unerſchütterliches Staatsprincip, auf feſte Regierungs⸗ 
traditionen, welche nur einmal in der Geſchichte Preußens gelockert 
geweſen ſind. 

Hier ſteht der Staat, er kann nicht anders! So läßt ſich im 
Anſchluß an die Worte des großen Reformators der Inhalt der Falk: 
ſchen Rede kurz charakteriſiren, die ſich zugleich als Kundgebung des 
Geſammtwillens des Regierung einführte. Dieſe Rede, ſo ſchwertes⸗ 
ſcharf und glockentönig, fie verkündigt laut die Grundbedingungen 

des Friedens zwiſchen Staat und Kirche, welche für erſteren allein 
annehmbar ſind. Nichts von Unterwerfung, nichts von Concordaten: 
der Boden des Geſetzes und der unbeirrten Geſetzesdurchführung iſt 
es allein, auf dem zu einer Verſtändigung gelangt werden kann. 
Eine Partei, welche nur deshalb päpſtlicher — nein unverſöhnlicher 
als der Papſt iſt, weil ſie in ihrem Gefolge alle kleinlichen Leiden⸗ 
ſchaften des Particularismus, des ohnmächtigen Haſſes gegen ein ge⸗ 
eintes Deutſchland hat, fordert zu doppelter Vorſicht auf, wenn ſie ſich 
jetzt als Bannerträger der bürgerlichen Freiheit gerirt. Iſt es ſchon 
Poſſe, ſo ſteckt doch Methode darin. Wer mit demſelben Athemzuge 
ſich als Hort des conſervativen Princips hinſtellt und der Staatsgewalt 
die Selbſtpreisgebung zumuthet, wer den Syllabus in der einen 
Hand, die andere rückwärts allen unzufriedenen, auch den ſocialradi⸗ 
talen Elementen reicht, der bietet überhaupt keine Garantie, daß es 
ihm mit der Beilegung des Culturkampfes je ernſt geweſen. 


Es iſt, wie die Ausführungen Falk's andeuten, nicht undenkbar, 
daß es zu einer Verſtändigung mit dem Papſte kommt, ſo viele 
Schwierigkeiten derſelben auch noch entgegenſtehen. Es erſcheint aber 
unmöglich, mit jener Partei, welche ſich bisher als Verfechter der 
Urchlichen Intereſſen in Deutſchland aufgeſpielt, mit dem Centrum 
einen Frieden zu ſchließen. In dieſem Sinne hat die „Germania“ 
recht, wenn fie in ihrem jüngſten Leitartikel wieder das Mallinckrodt'ſche 
Wort vom „Kirchhofsfrieden“ aufnimmt. Der Partei als ſolcher haben 
Staat und Kirche nichts anderes zu bieten, wenn ſie zu einem 
modus vivendi gelangen ſollten. Und der Geſchichte wird es nicht 
ſchwer werden, zu beweiſen, daß die Führer des deutſchen Ultramon⸗ 
tanismus dem päpſtlichen Einfluß nicht weniger ſchädlich waren, als 
ſie ſich der Reichsregierung unbequem zu machen wußten. Umgürtet 
euch mit dem ganzen Stolze eurer zähen, in Wahl der Mittel nie 
ſerupulöſen Opposition! Zur Stunde, wo das Machtwort von Rom 
nioeg ſeid ihr verbrauchte Werkzeuge, politiſche Leichname, welche 
die eiter der Kirchenpolitik nicht in ihren Händen werden verweſen 
laſſen! Der welſiſche Bundſchuh, den Herr v. Windthorſt vorgeſtern 
aufzupflanzen verhieß, jagt keinen Schrecken ein; eine parlamen⸗ 

tariſche Maskerade mehr oder weniger bei dieſem guten Haſſer des 
Reiches wird Niemanden Wunder nehmen. 


Fürwahr „unbarmherzig“ — um mit der „Germania“ zu ſprechen 
— find die Centrumsmänner aus dem Wahne geriſſen worden, daß 
fie den kirchlichen Frieden in Deutſchland zu dietiren haben. Etwas 
von dem elegiſchen Gefühl, welches derlei Täuſchungen hervorrufen 
Hang auch durch die ſonſt fo fulminante Rede Windthorſt's, indem 
dieſe einerſeits die Furcht ausſprach, daß Rom zu viel Conceſſionen 
machen könnte, andererſeits die bekannte Klage laut werden ließ, daß 
der Staat nicht ſeine Geſetzeswaffen ausliefere oder ſie dem Roſte 
anheimgebe. Die „Germania“ jammert aber, daß der Antrag wegen 
Siſtirung der Auflöſung zahlreicher Unterrichtsanſtalten, deren Beruf die 
„Erziehung von Kindern im Sinne des Kaiſers“ ſei, durch überwäl⸗ 
tigende Majorität und in kürzeſter Weiſe zum Falle gebracht wurde. 
Was ſoll dieſe Loyalitätsheuchele!? Wir wiſſen, daß der Unterricht, 
elcher den Wünſchen der „Germania“ entſpricht, auf den chriſtlichen 
Grundſatz verzichten muß: Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. 
Aber doppelt unangenehm war es dem gewandten Odyſſeus der Cen⸗ 
Kumspartei, als es ihm nicht gelang, unter dem Vließe des ordens⸗ 
ſchützenden Antrages den eigentlichen Kampfgeſellen, den Antrag auf 
Wiederherſtellung der Priollegienparagraphe für die katholiſche Kirche, 
einzuſchmuggeln. Daß Falk ſo rauh zugriff, iſt ein herbes Mißgeſchick 
den alten Oppoſitionsführer, das jedoch nicht unſer Bedauern er⸗ 
weckt. Es war einmal an der Zeit, zu zeigen, daß man derartige 
parlamentariſche Kniffe durchſchauen und unwirkſam machen kann. 
„Die dauernden Erfolge des Tages gehören uns!“ fo tröftet ihre 
Gläubigen ſchließlich die „Germania“. Ja, wenn fie es ſelbſt nur 
glauben könnte. Parteien können, wie Staaten, nach Niederlagen 
ſich reorganiſiren und ſich hierdurch zu neuen Erfolgen vorbereiten. 
Das iſt bei der Centrumspartei ausgeſchloſſen. Sie ift wie ſie“iſt, oder 
fie iſt nicht: darauf laufen ja ſchlleßlich die Erklärungen ihrer Führer 
hinaus; ſie war und ſoll nach dem Sinne derſelben bleiben die abſo⸗ 
Int reichsfeindliche Partei, mit oder ohne den Segen Roms. Im 
Vatican ſelbſt wird man von dem verunglückten Vorſtoß des Cen⸗ 
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trums, falls man an die Fortſetzung der Friedensverhandlungen denkt, 


keine Notiz nehmen, vielleicht ſich ſogar über das unkluge Vorgehen 
ärgern. Beim Hofe wird ſich Windthorſt durch die Erneuerung ſeines 
Oppoſitions⸗Cartels nichts genützt haben. Bleibt noch das katholiſche 
Volk der „Germania“, d. h. die Maſſen, welche blind jedem 
Gebote ihrer politifchreligiöfen Heilslehrer gehorchen. An dieſe 
richtet denn auch das Organ der Centrums führerſchaft feinen Ruf; 
der bereits übermüdete Fanatismus ſoll neuerdings aufgeftachelt 
werden; „nicht Friede, ſondern Kampf“ iſt die Parole, die ausgegeben 
wird. Wir ſind Ultramontanen dieſer Sorte dankbar dafür, daß ſie 
es zu keiner Verſumpfung der kirchenpolitiſchen Frage kommen laſſen. 
Um fo raſcher wird der Papſt ſelbſt ſich entſcheiden, ob er mit Deutſch⸗ 
and im Frieden leben kann und will, um ſo feſter müſſen in jedem 
Falle die Stellungen dor Staatsgewalt und jener leitenden Staats⸗ 
männer werden, zu welchen die große Mehrheit des Volkes unbedingtes 
Verirgnen hat, Dazu reinen wir in erſter Linie Pr. Falk, welcher 
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zur rechten Stunde das rechte Wort geſprochen und damit eine Reihe 
falſcher Velleitäten beſchworen hat. Dieſes Wort iſt deshalb gleich zu 
achten einer erlöſenden That. 


Breslau, 13. December. 

Die „Kreuzzeitung“ iſt mit der Rede des Cultusminiſters Dr. Falk 
natürlich nicht einverſtanden; haben doch auch einzelne Hochconſervative mit 
dem Centrum gegen die Tagesordnung geſtimmt. Andern Theils tadelt ſie 
aber auch das Vorgehen des Centrums, indem ſie ſchreibt: „Der Antrag 
des Centrums auf Abänderung der Verfaſſungsartikel läßt keine Schlüſſe 
auf friedliches Entgegenkommen zu. Wenn man ſich auf katholi⸗ 
ſcher Seite doch wenigſtens dadurch zum Frieden geneigt zeigen möchte, daß 
man ſolchen Beſtimmungen, die in das innerkirchliche Leben nicht eingreifen, 
wie der Verpflichtung, diejenigen Candidaten, denen ein geiſtliches Amt 
übertragen werden foll, dem Oberpräſidenten anzuzeigen, ſich einfach fügt. 
Dadurch würde die Friedensliebe bethätigt und die Reviſion der Mai⸗ 
geſetze gewiß erleichtert.“ Auf die Friedensliebe des Centrums wird 
die „Kreuzz.“ noch ſo lange warten müſſen, als Herr Windthorſt an der 
Spitze des Centrums ſteht und für die bürgerliche Freiheit, d. h. für 
die welfiſche Partei kämpft. 

Die Etats⸗Berathungen im Abgeordnetenhaus werden noch ge: 
raume Zeit in Anſpruch nehmen. Man nimmt an, daß der Cultus⸗Etat 
allein in der zweiten Leſung mindeſtens ſechs Tage in Anſpruch nehmen 
werde, weil die Clericalen eine große Anzahl von Fragen und Erörterungen 
an die Erledigung der einzelnen Titel zu knüpfen gedenken. Beim Etat 
für das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, insbeſondere bei dem Titel 
über den Miniſterpoſten, gedenkt die Fortſchrittspartei den Miniſter Maybach 
wegen ſeiner Eiſenbahnpolitik zu interpelliren und ihm insbeſondere Ge⸗ 
legenheit zu geben, über ſeine Abſicht, betreffend die Verſtaatlichung 
preußiſcher Privat⸗Eiſenbahnen ſich klar zu äußern. Auch die Commiſſions⸗ 
Berathungen über die vorgelegten Juſtizgeſetze ſchreiten nur langſam vor⸗ 
wärts, und da dieſe unbedingt in der gegenwärtigen Seſſion erledigt wer⸗ 
den müſſen, ſo nimmt man in parlamentariſchen Kreiſen an, daß die 
Seſſion in jedem Falle bis zum 15. Februar n. J. dauern wird, und daß 
wahrſcheinlich der Landtag noch zu einer Nachſeſſion nach der Beendigung 
der Reichstagsgeſchäfte im Mai reſp. Juni c. zuſammentreten werde. 

Ueber die am Montag ſtattgehabten Fractions⸗Berathungen der national⸗ 
liberalen Partei einerſeits und der Fortſchrittspartei andererſeits über das 
Communal⸗Steuergeſetz gehen der „Voſſ. Ztg.“ folgende orientirende 
Mittheilungen zu: Bei der nationalliberalen Partei hat ſich die Majorität 
im Princip für das Zuſtandekommen eines Communal⸗Steuer⸗Geſetzes unter 
Zugrundelegung des von der Regierung vorgelegten Entwurfs ausgeſprochen, 
dagegen hat ſich eine namhafte Minorität gegen das Zuſtandekommen eines 
Communalſteuergeſetzes überhaupt vor der Neuregelung der Städteordnung 
erllärt. Selbſt aber die Maſorität hat ſich gegen einzelne Beſtimmungen 
des Entwurfs unbedingt ablehnend geäußert, insbeſondere gegen die 
Exemption der Beamten. Bei der Fractionsberathung der Fortſchrittsparzei 
haben ſich % der Mitglieder gegen den erſten Theil des Entwurfs (88 1 
bis 10), welcher von den Steuern an ſich handelt, in allen feinen Beſtim⸗ 
mungen erklärt, dagegen hat die Majorität in der Fraction die folgenden 
Beſtimmungen — abgeſehen von den Beamten⸗Exemptionen — im Weſent⸗ 
lichen gebilligt. Da nun die Centrumsfraction ſich überhaupt ablehnend 
gegen den Entwurf verhält, ſo iſt es ſehr fraglich, ob aus den Commiſſions⸗ 
Berathungen über den Geſetzentwurf derſelbe in einer Faſſung hervorgehen 
wird, die zu einer Einigung zwiſchen der Kammermajorität und der Regie⸗ 
rung führen kann. 

Der Ausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes hat die Frage, 
ob zur Giltigkeit des Berliner Vertrages die Zuſtimmung des Reichsrathes 
erforder lich iſt, mit allen gegen eine Stimme bejaht, trotzdem Miniſter 
Unger das Gegentheil zu beweiſen ſuchte. Der polniſche Abgeordnete 
Grocholski hatte anfänglich erklärt, es ſei ſehr ſchwierig, ſich ein defini⸗ 
tives Urtheil zu bilden und darum habe ſeine Partei noch nicht geſprochen, 
doch ſtimmte derſelbe zum Schluſſe mit der Majorität. 

Dem „Peſt. Ll.“ wird aus Berlin mitgetheilt, es ſolle in lebhaft geführten 
diplomatiſchen Beſprechungender Unterzeichner des Berliner Vertrages neuer⸗ 
dings hauptſächlich die Frage behandelt worden ſein, was nach dem Abzug der 
Ruſſen nicht nur aus Rumelien, ſondern auch aus Bulgarien (2) zum 
Schutze der Minoritäten in dieſen Landſtrichen zu geſchehen habe. Schon 
während des Congreſſes war angeregt worden, dieſen Schutz durch Ent⸗ 
ſendung eines gemiſchten Armeecorps bewirken zu laſſen, welches 
aus Truppenkörpern verſchiedener Staaten zu bilden ſei. Auf dieſen Ge⸗ 
danken wäre man auch jetzt wieder zurückgekommen. 

Aus der Schweiz liegt die für die Bereitwilligkeit, mit welcher die dor⸗ 
tige Regierung ihren offenbaren Verpflichtungen gegen die Nachbarſtaalen 
nachkommt, das beſte Zeugniß ablegende Nachricht vor, daß der Bundesrath 
beſchloſſen hat, die ſocialdemokratiſche „Avant⸗Garde“ in Chaurdefonds zu 
unterdrücken, ſowie die Beförderung derſelben und die Annahme von Abon⸗ 
nenten durch die Poſt zu verbieten. Großes Aufſehen erregt in der Schweiz 
die Nachricht, daß der deutſche Geſandte, General v. Röder, wegen Diffe⸗ 
renzen mit feiner Regierung über das ſchweizeriſche Aſylrecht ſeine Demif- 
ſion gegeben hätte. Viele Blätter, ſagt eine Berner Correſpondenz der 
„Voſſ. Ztg.“, halten die Nachricht für erfunden, da abſolut nichts über 
derartige Absichten in amtlichen Kreiſen bekannt geworden ſei. Andere 
Blätter dagegen ſchenken ihr Glauben und beharren auch dabei, daß ernſt⸗ 
liche Verwicklungen mit Deutſchland bevorſtehen. Allgemein würde das 
Scheiden des Generals beklagt werden, der ſich in der Schweiz des beſten 
Anſehens erfreut und es verſtanden hat, die Sympathien der ſonſt ſo kühlen 
und mißtrauiſchen Schweizer ſich in reichem Maße zu erwerben. 

In Italien hat das Miniſterium Cairoli, wie bereits die telegraphiſchen 
Nachrichten des heutigen Mittagblattes mitgetheilt haben, ſeine Entlaſſung 
gegeben; daſſelbe wird jedoch bis zur Bildung eines neuen Cabinets die 
Geſchäfte fortführen. Wie ſchwer die Aufgabe jedoch iſt, ein neues Cabinet 
überhaupt zuſammenzuſetzen, ergiebt ſich ſchon einfach daraus, daß keine der 
drei Fractionen der Linken im Stande ſein dürfte, auf Grund eines ge⸗ 
meinſamen Programms ein neues Miniſterium der Linken zu bilden, wäh⸗ 
rend andererſeits ein großer Theil der Rechten es nicht für zeitgemäß 
erachtet, jetzt ſchon die Zügel der Regierung zu ergreifen. Eine raſche Löfung 
der Kriſis iſt alſo ſchwerlich zu erwarten; ein Cabinet der Rechten iſt übri⸗ 
gens ohne Auflöſung der Kammer nicht möglich, da die Rechte kaum ein 
Viertel der Deputirten zählt und ihre in den letzten Tagen beſonders her⸗ 
vorgetretene Liebäͤugelei mit den Clericalen ſie im Lande verhaßter als je 
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zweimal, an den übrigen 


Was den vom Juſtizminiſter der Kammer bereits vorgelegten Geſetzent⸗ 8 
wurf betreffs der Civiltrauung anlangt, ſo ſcheint man durch denſelben im 
Vatican faſt verletzt worden zu ſein. Man behauptet, daß ein Pfarrer 
nunmehr einem bürgerlich getrauten Paare gegenüber die Freiheit der Action 
verliere, denn welche Wirkung könne ein noch fo canoniſch berechtigter Ein⸗ 
ſpruch haben, verliebten jungen Pärchen gegenüber, die ſich durch die Civil⸗ 
trauung bereits für fertige Eheleute halten? Es wird wohl, wie eine 
Römiſche Correſpondenz der „K. Ztg.“ meint, zu einem Proteſte der Curie 
kommen. Man verſichert ſogar, daß der Papſt den Gedanken gehegt habe, 
ſich in einem eigenhändigen Briefe an König Humbert zu wenden, um ihn 
zu bitten, dieſen neuen Streich gegen die Kirche unterbleiben zu laſſen. 
Der Gedanke aber ſei angeſichts der Möglichkeit einer ablehnenden Antwort 
aufgegeben worden, doch wolle Leo jetzt verſuchen, durch ſtille Mittelsper⸗ 
ſonen auf den König einzuwirken. Wie ſehr übrigens jener Geſetzentwurf 
für das ganze Land eine Nothwendigkeit iſt, geht ſchon daraus hervor, daß 
nach der dem Entwurfe beigegebenen Motion 1866 bis 1878 nicht weniger 
als 385,221 Ehebündniſſe geſchloſſen worden ſind, die vor dem Geſetze keine 
Giltigkeit hatten. Von dieſen ſind allerdings 8000 nachträglich von den 
Behörden legaliſirt worden. Das Geſetz ſoll bekanntlich dieſen Mißſtand 
nunmehr unmöglich machen, indem zuvörderſt feſtgeſtellt wird, daß die Civil⸗ 
trauung der kirchlichen Einſegnung vorhergehen ſoll. Handelt ein Pfarrer 
dem zuwider, ſo ſoll er bis zu 500 Lire beſtraft werden können und im 
Wiederholungsfalle bis zu 6 Monaten Gefängniß. Den bereits beſtehenden, 
blos kirchlich eingeſegneten Ehebündniſſen iſt eine Friſt von 4 Monaten ge⸗ 
ſtellt, innerhalb deren ſie mit den bürgerlichen Geſetzen in Einklang gebracht 
werden können. N 
In Frankreich hat die am 10. d. in der Deputirtenkammer allerdings 
mit ganz geringer Majorität beſchloſſene Ungiltikeitserklärung der Wahl des 
Baron Reille, welcher eine Majorität von 8000 Stimmen erlangt hatte, 
auch deshalb Auffehen erregt, weil Gambetta ſich für den Baron Reille 
ausſprach und ſtimmte, alſo von einem großen Theile der Linken im Stiche 
gelaſſen wurde. — Der Herzog Decazes hat ſeine politiſche Laufbahn damit 15 
beſchloſſen, daß er in ſeiner, in der Deputirtenkammer zur Vertheidigung 
ſeiner Wahl gehaltenen Vertheidigungsrede ſagte, er ſei nicht unter denen 
geweſen, die am 4. September 1870 in das Palais des geſetzgebenden 
Körpers eingefallen ſeien. Die „République Frangaiſe“ ſagt nur: „Wenn 
der Herzog Decazes nur ſagen will, daß er nicht in den Sitzungsſaal des 
geſetzgebenden Körpers eingedrungen iſt oder daß er die Thore des Palais 
nicht an der Spitze ſeines Nationalgarden⸗Bataillons geſtürmt hat, ſo hat 
er Recht. Aber er befand ſich in dem Hofe, als man das Palais ſtürmtez 
er war dort in Uniform; er ſah ſehr zufrieden aus und ſchüttelte den in 
das Palais eindringenden Nationalgarden aufs herzlichſte die Hände. Was 
wir hier erzählen, das haben wir mit unſern eigenen Augen geſehen. Ber 
In England hat die Geheimpolizei einen höchſt eclatanten Beweis von 
ihrem Eifer und ihrer Geſchicklichkeit abgelegt, da den Nachrichten von ihrer 
Heranziehung zur Bewachung des königlichen Palaſtes die Nachricht von 
einem gegen die Königin ſelbſt geplanten Mordverſuche und von der Er⸗ 
mittelung des betreffenden Verbrechers unmittelbar auf dem Fuße gefolgt iſt. 
Die neueſten Nachrichten vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze lauten für 
die Engländer ſehr günſtig. N N 


Deutſchland. 


O Berlin, 12. Deebr. [Verbreitung der Rinderpef.— - 
Die Reichsbank und die Kirchen- und Stiftungsgelder. 
— Zur Ausführung des Spielkartenſtempel-Geſetzes. — 
Eiſenbahnſtatiſtik für Oetober.] In Bezug auf den Verlauf 
der Rinderpeſt in den heimgeſuchten Bezirken hoͤrt man, daß in 
Stallupönen die Seuche auf die erſten Fälle beſchränkt geblieben iſt, 
daß dagegen im Oderbruch beinahe in 30 Ortſchaften die Peſt Ver⸗ 
breitung gefunden hat. Es läßt ſich jedoch annehmen, daß eine wei⸗ 
tere Ausdehnung über die im Oderbruch inſicirten Ortſchaften hinaus 
nicht zu befürchten iſt, da die ſeit der Einſchleppung der Peſt verfloſſene 
Zeit bereits zu lang iſt. — Im $ 12 des Vertrages zwiſchen Preußen 
und dem Deutſchen Reich vom Mai 1875 über die Abtretung dern 
preußiſchen Bank an das Deutſche Reich iſt beiden Theilen das Recht 
vorbehalten, das Verhältniß hinſichtlich der Belegung von Geldern der 
Kirchen, Schulen, Hoſpitäler und anderer milden Stiftungen mit halbsg 
jähriger Friſt zu kündigen. Der Reichskanzler hat nun das Reichsbank⸗ 
Directorlum ermächtigt, von jenem Vorbehalt Gebrauch zu machen. 
In Folge deſſen hat daſſelbe der preußiſchen Staatsregierung angezeigt, 
daß es hinſichtlich der gedachten Gelder Namens der Reichsbank zum 
1. December d. J. kündige. Hiernach werden die beiderſeitigen Rechte 
und Verpflichtungen am 31. Mai k. J. aufhören und wird alsdann die 
Rückzahlung der hinterlegten Gelder erfolgen. — Auf Grund der vom 
Bundesrath beſchloſſenen Ausführungsvorſchriften zu dem Reichsgeſetz 
vom 3. Juli in Betreff des Spielkartenſtempels find in Preußen fol⸗ 
gende Hauptſteuerämter: Neu⸗Ruppin, Halle a. S., Naumburg, Lüne⸗ 
burg, Münden, Frankfurt a. M., Köln, Königsberg i. Pr., Berlin, 
Stettin, Poſen, Breslau, Ratibor, Kiel, Münſter, und folgende 
Hauptzollämter: Stralſund, Danzig, Aachen und das Unterſteueramt 
Goslar als diejenigen Zoll⸗ und Steuerſtellen beſtimmt worden, welche 
bezüglich der vom Ausland eingehenden Spielkarten zur Erhebung der 
Stempelabgaben und zur Abſtempelung befugt find. Außerdem find 
124 Amtsſtellen ermächtigt worden, die Nachſtempelung vornehmen zu 
können. — Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung 
über die im October d. J. beförderten Züge und deren Verſpätungen 
wurden auf 57 größeren Eiſenbahnen Deutjchlands, mit Ausſchluß 
Baierns, in einer Geſammtlänge von 26,636,12 Kilom. an fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen befördert: 12,134 Courier- und Schnellzüge, 78,084 
Perſonen⸗, 40,075 gemiſchte und 70,548 Güterzüge; an außerfahr⸗ 
planmäßigen Zügen 1486 Courier⸗, Perfonen und gemiſchte und 
33,503 Güter⸗, Materialien⸗ und Arbettszüge. Es verſpäteten ſich 
von den 130,293 fahrplanmäßigen Zügen 1242, von dieſen Verſpä⸗ 
tungen wurden 596 durch das Abwarten verſpäteter Anſchlußzüge her⸗ 
vorgerufen und 646 durch den Betrieb. j N 

— Berlin, 12. Decbr. [Bundesrath⸗Sitzung. — Denk⸗ 
ſchrift über den Viehtransport auf Eiſenbahnen. — Com» 
miffion für das Communalſteuergeſetz.] Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag 2 uhr eine Plenarfigung unter Vorſitz d 
Staatsminiſters Hofmann. Nach Feſtſtellung des Protokolls der letzten 
Sitzung wurden Vorlagen, betrefiend den Entwurf eines Geſezes 
über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchs⸗ 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


ER 


eförderung von lebenden Thieren auf Eiſenbahnen, fo wie ein 
ntrag Mecklenburg⸗Strelitz's, betreffend die Aufſicht über die Aus: 
hrung der Vorſchriften der Gewerbeordnung bezüglich der Verhält⸗ 
niſſe der Fabrikarbeiter in Mecklenburg⸗Strelitz, den Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. Ein Antrag, betreffend die Beſetzung erledigter Stellen bei 
den Disciplinarkammern, wurde erledigt. Der Ausſchußantrag, be⸗ 
neeſfend die Reviſion des Zolltarifs, den wir geſtern im Wortlaut 
itgetheilt haben, wurde angenommen. Den Schluß machte münd⸗ 
er Bericht des Zoll⸗ und Steuer⸗Ausſchuſſes über die Vorlage, be⸗ 
eſſend den Entwurf eines Geſetzes wegen Sicherung der gemein⸗ 
chaftlichen Zollgrenze in den vom Zollgebiet ausgeſchloſſenen Bremi⸗ 
chen Gebietstheilen. — Den erwähnten Beſtimmungen über Ber: 
mung und Beförderung von lebenden Thieren auf Eiſenbahnen, iſt 


folgende Denkſchrift beigegeben: 


ſben 


J.] Gunſten der Mitglieder anderer Oberlandesgerichte, daß es wünſchens⸗ 


als der hierauf eingegangenen Aeußerungen iſt demnächſt der 
Entwurf im Reichseiſenbahn⸗Amt einer nochmaligen Prüfung unterworfen, 
s welcher der jetzige Entwurf mit einigen, theils redactionellen, theils 
tateriellen Aenderungen hervorgegangen iſt.“ 

Die Beſtimmungen ſelbſt zerfallen in 10 Paragraphen und ver⸗ 
item ſich hinſichtlich der Verladung über Lade-Anlagen, Beſchaffen⸗ 
heit und Einrichtung der Wagen, Art der Verladung; hinſichtlich der 
Beförderung über Züge, Viehzüge, Geſchwindigkeit der Viehzüge, 
ränkung, Rangiren und Begleitung; endlich über Dedinfection. Die 
Beftimmungen ſollen mit dem 1. April 1879 in Kraft treten. Das 
teichtzeiſenbahn⸗Amt kann den von den Landes Regierungen etwa be: 
ten Abweichungen dason zuſtimmen. Die von den Bundes⸗Re⸗ 
ungen oder Eiſenbahn⸗Verwaltungen erlaſſenen Ausführungs⸗Be⸗ 
fſſümmungen find dem Reichseiſenbahn-Amt mitzutheilen. — Die Com: 
miſſion des Abgeordnetenhauſes für das Communalſteuer⸗Geſetz iſt 
heute gewählt und ſofort conftituirt worden. Vorſitzende find die Ab⸗ 
geordneten Dr. Braun und Schmidt (Sagan). Schriftführer von 
Kraatz, Dr. Lieber und von Hauckwitz. Der Vorſitzende ernannte 
um Referenten den Abg. Dr. Meyer (Breslau), der ſchon im vorigen 
jahre mit dem Referat befaßt war. 

Berlin, 12. Dec. [Das Geſetz über die Competenz⸗ 
nfliete. — Etats für Berg: und Hüttenweſen. — 
erlin⸗Stettiner Bahn. — Feld- und Forſtpolizeigeſetz. 


Stadt⸗ Theater. 

(Dilettanten Vorſtellung.) 
ö Deutſcher Studenten übermüthig Leben 

Stellt's dar, von meiner heitern Kunſt geweiht; 

Wie wird den alten Herren das Herz ſich heben, 

Gemahnt Ihr ſie der eignen Burſchenzeit! 
So ließ der Verfaſſer des Prologs, welcher die geſtrige Studenten⸗ 
ufführung einleitete, die Muſe der Dichtung die Jünger der Wiſſen⸗ 
chaft apoſtrophiren, und dieſe Worte ſind glänzend in Erfüllung ge⸗ 
gen. Von der Bühne herab entrollte ſich vor unſeren Augen ein 
eues Spiegelbild fröhlichen, luſtigen Studententreibens, ein Bild, 
lches den zahlreichen „alten Herren“ im Zuſchauerraum die Gr: 
unerung an jene herrlichen Zeiten zurückrief, in welchen auch ſie 
ung waren und ihre Jugend genoſſen und den Kelch der Freude mit ewig 
hurſtigen Lippen bis auf die Neige leerten. Und die ſchönen Frauen 
d Mädchen, wie lauſchten fie, als ihnen die Myſterien des Comments, 
n denen fie ſich bisher nur unklare Vorſtellungen machen konnten, 
bhaftig vor Augen traten, als fie einer regelrechten Paukerei bei⸗ 
ohnen durften, als ſie durch eigene Anſchauung erfuhren, wie ein 
„Salamander“ gerieben wird und mit welchen Ceremonien „der Fürſt 
n Thoren“ die Huldigungen feiner Unterthanen entgegennimmt! 
„Auf deutſcher Hochſchule“ nennt ſich das dreiactige Luſt⸗ 
ſpiel von Dr. Carl Caro, welches geſtern zum Beſten der Weih⸗ 
nachts⸗Einbeſcheerung für Arme dargeſtellt von alten Herren und 
getiven Mitgliedern der hieſigen Studenten⸗Corps zur Aufführung ge⸗ 
angte. Der Verfaſſer, der bereits in mehreren ernſten Werken Be: 
iſe eines beachtenswerthen dramatiſchen Talentes gegeben hat, wollte 
dieſem anſpruchsloſen Schwank ein nach dem Leben gezeichnetes 
eutſchen Studentenlebens liefern und dieſe Abſicht iſt ihm treff⸗ 
gelungen. Die leicht geſchürzte Handlung dient eben nur als 
ahmen für dieſes Bild, ſie reicht aber zu dieſem Zwecke vollkommen 
und giebt Anlaß zu luſtigen Verwickelungen. So erhält das 
tückchen die Zuhörer bis zum Schluſſe in angeregter Stimmung, 
mal wenn es ſo trefflich geſpielt wird, als dies geſtern der Fall 
ar. Die Studentenſcenen wurden mit einer Realiſtik gegeben, wie 
bir fie ſonſt höchſtens noch bei den Meiningern auf der Bühne an⸗ 
treffen und die Coſtume, wenn auch nicht aus Pariſer Ateliers ver⸗ 
ſchrieben, waren doch durchwegs „echt.“ Man ſpielte, fang und 
poculirte mit einer Hingabe an die Sache, welche wir unſern Schau: 
ſpielern von Beruf als Exempel aufſtellen möchten. Daß Studenten 
die beſten Darſteller ſtudentiſchen Lebens find, kann am Ende nicht 

Wunder nehmen, aber auch die Rollen der „Pyiliſter“ wurden treff⸗ 

lich gegeben; namentlich erregte der Darſteller des Conſiſtorialraths 
Wohlfahrt durch ſeine prächtige Maske und ſein bis in das kleinſte 
Detail dem Leben abgelauſchtes Spiel allgemeines Aufſehen; neben 
ihm ſei noch die liebenswürdige „Fuchſia“ für ihre zwerchfellerſchütternde 
Komik dankbar erwähnt. Aber auch der gemüthliche Kneipier Seppel, 
anhängliche Stiefelfuchs Papeti und die Darſteller der übrigen 
len trugen das Ihrige zum Gelingen der Vorſtellung bel. Die 
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ſtänden; den Erlaß von Beſtimmungen über Verladung und Oppenheim. — Club der Nationalliber 

erwarten konnte, hat der von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf, 
betreffend die Competenz⸗Conflicte zwiſchen Gerichten und Verwaltungs⸗ 
behörden, in der Juſtiz⸗Commiſſion des Herrenhauſes keine oder nur 
ganz unbeträchtliche Abänderungen redactioneller Natur erfahren. Zu 
erwähnen wäre davon vielleicht nur die poſitive Einfügung des ſich 
nach dem Geſetze von ſelbſt verſtehenden Satzes: „Der bisherige 
Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte wird aufgehoben.“ 
Daß von der im deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetze vorgeſehenen 
Geſtattung der Beibehaltung eines beſonderen Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Competenz⸗Conflicte Gebrauch zu machen ſei, iſt von 
der Regierung nicht in Zweifel gezogen und auch im Schooße der 
Commiſſion nicht beſtritten worden. N 


Aus der Juſtiz⸗ und Unterrichts⸗Commiſſton. — Dr. 


nrollen wurden von Mitgliedern des Stadttheaters, den Damen ſeinem Verſuch, ſtreng auszuſehen. 


2 


a | 


Hier nahm man an, die Ange: 
meſſenheit des Beſtehens einer ſolchen Behörde habe bereits durch die 
Verhandlungen des Reichstages über § 17 des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetzes und das Ergebniß derſelben Anerkennung gefunden. Die 
Exiſtenz eines aus gewiegten Richtern und Verwaltungsbeamten ge⸗ 
miſchten Gerichtshofes ſei aber auch eine Nothwendigkeit, wenn man 
nicht die Entſcheidung der wichtigſten ſtaatsrechtlichen Fragen den Ge⸗ 
richten allein, welche gewöhnt ſind, privatrechtlichen Geſichtspunkten zu 
folgen, überlaſſen wolle; jedenfalls könne in Preußen von der Beſei⸗ 
tigung des Gerichtshofes keine Rede ſein, ſo lange Artikel 96 der 
Verfaſſungsurkunde Geltung habe, welcher lautet: „Ueber Competenz⸗ 
Conflicte zwiſchen den Verwaltungs- und Gerichtsbehörden entſcheidet 
ein durch das Geſetz bezeichneter Gerichtshof.“ Es verdient dabei be⸗ 
merkt zu werden, daß das betreffende Geſetz älter iſt als die Ver⸗ 
faſſungsurkunde: es datirt vom 8. April 1847. Nach dem vorliegen⸗ 
den Entwurfe ſoll der neue Gerichtshof aus elf Mitgliedern beſtehen, 
von denen ſechs dem Oberlandesgerichte zu Berlin angehören, während 
die anderen fünf Mitglieder zur Bekleidung von höheren Verwaltungs⸗ 
Aemtern befähigt fein müſſen. In der Commiſſton wurde nun eine 
Erweiterung der Wahlbefugniß der Regierung für die richterlichen 
Mitglieder vorgeſchlagen, dahin gehend, daß die letzteren auch von 
einem anderen Oberlandesgerichte oder aus dem Reichsgerichte ge: 
nommen werden könnten. Es wurde geltend gemacht einerſeits zu 


werth ſei, auch dieſe an den Vorzügen, die ſich auf das Berliner 
Gericht häuften, theilnehmen zu laſſen und daß vielleicht eine Geſchäfts⸗ 
überbürdung der Mitglieder des letzten Gerichts eintreten könnte; 
andererſeits für die Mitglieder des Reichsgerichts, daß deren weit⸗ 
reichender Geſichtskreis dem Gerichtshofe wohl zum Vortheil gereichen 
könne; zu Gunſten von beiden aber, daß ihr Wohnſitz außerhalb 
Berlins mit Rückſicht auf die nicht zu häufige Wiederkehr der Sitzungen 
des Gerichtshofes und da bei dem Gerichtshofe für kirchliche Ange: 
legenheiten ein ähnliches Verhältniß obwalte, kein Hinderniß bilde. 
Bei der Abſtimmung wurde indeß die beantragte Aenderung mit 9 
gegen 2 Stimmen abgelehnt. Im Abgeordnetenhauſe wird man 
jedenfalls kritiſcher mit der Vorlage verfahren; hat doch Windthorſt⸗ 
Meppen ſchon neulich hervorgehoben, daß ſich ſeine Billigung der 
vom Juſtizminiſter eingebrachten Juſtizgeſetze nicht auf die zuerſt 
dem anderen Hauſe vorgelegten Entwürfe, alſo z. B. die über die 
Competenz⸗Conflicte und über die Disciplinargerichtsbarkeit, erſtrecke. — 
In der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſton wurde die Berathung 
des Etats für Berg- und Hüttenweſen fortgeſetzt und zu Ende ge- 
führt. Die Discuſſion über den Eiſenbahnetat wurde vertagt. Die 
Commiſſion faßte den Beſchluß, die Staatsregierung um Vorlegung 
einer Denkſchrift im nächſten Jahre zu erſuchen, wodurch das Ver⸗ 
hältniß der Bergakademie in Clausthal zu der dortigen Bergſchule 
und zu der Bergakademie in Berlin klargeſtellt und die Gründe für 
das Fortbeſtehen der erſteren dargelegt würden, ſofern deren Beibehal⸗ 
tung von der Staatsregierung beliebt würde. In der Commiſſion wurde 
ferner die Vereinigung des Oberbergamts in Clausthal mit dem Ober⸗ 
bergamte in Halle erörtert und die Staatsregierung aufgefordert, mit 
dem nächſten Etat die Gründe darzulegen, welche die Beibehaltung 
nothwendig machten, wenn jene Vereinigung nicht erfolge. Zur Her: 
— . ———— 
Hofmann, Hammer und Lanius wirkſam gegeben; als Vor⸗ 
ſänger der Studentenſchaft machte ſich Herr Schüller verdient. 

Der Aufführung des Schwankes ging ein von Herrn Dr. Caro 
verfaßter und von Frl. Schwarzenberg ſchwungvoll geſprochener 
Prolog voraus, der in geiſtvoller und ſinniger Weiſe auf den Zweck 
der Vorſtellung hinwies. 

Das Publikum, welches das Theater bis auf das letzte Plätzchen 
füllte, folgte der trefflichen Aufführung in animirteſter Stimmung und 
rief ſchließlich den Autor Herrn Dr. Caro, ſämmtliche Darſteller, 
ſowie Herrn Oberregiſſeur Grand, der die Infeenirung mit gewohn⸗ 
ter Umſicht geleitet hatte, wiederholt ſtürmiſch hervor. — Wir aber 
erfüllen eine angenehme Pflicht, indem wir im Namen der Armen 
den edlen Damen des Comites, ſowie Allen, die bei der geſtrigen 
Vorſtellung mitwirkten, den wärmſten Dank abſtatten. 2 


Käthe Beaumont. i 
Nach De Forest von Clara Steinitz. 
Fünfzehntes Capitel. 
ortſetzung.) 

Eitel, eigenwillig und ſtreitſüchtig, wie Peyton Begumont auch 
war, fand er ſich doch ſtets bereit, auf die bevorzugten, faſt geheiligten 
Weſen, ſeine Kinder, zu hören. a 

„Siehſt Du, Nelly, ich freue mich, daß Du gekommen biſt“, 
ſagte er. „Gerade darüber wollte ich mit Dir reden. Nicht etwa, 
als ob irgend eine Gefahr vorhanden wäre, — behüte!“ und ſeine 
dicke, haarige Hand ſchien die bloße Vermuthung mit einer Bewegung 
beſeitigen zu wollen. „Aber es iſt auf alle Fälle gut, jeder Unruhe 
vorzubeugen. Wenn auch die Sache durchaus unwahrſcheinlich iſt, 
ſo erſcheint ſie doch immerhin moͤglich.“ 

„Sie darf nicht möglich ſein“, ſagte Nelly. 

„Meinſt Du?“ fragte Beaumont gewiſſermaßen verlegen. Bei 
ſeiner Schwäche für Käthe fühlte er ſich nicht ganz ſicher, dieſe Heirath 
außer den Bereich der Möglichkeit zu rücken, wenn Käthe es vorzog, 
ſie als innerhalb dieſes Bereiches ſtehend zu betrachten. 

„Gewiß“, fuhr Nelly in einer Weiſe auf, die ihre Beaumont'ſche 
Abkunft genügend darlegte. „Sieh', wenigſtens ein glückliches Weib 
ſoll es geben, und ich möchte, daß Käthe es ſei. Was aber erwartet 
ſie an der Seite eines Me Aliſter? Du kennſt dieſe Familie, und 
Du kennſt unſere eigene. Wie lange werden dieſe Beiden einig ſein? 
Der alte Streit kann jäh erwachen, und was wird dann aus Käthe? 
Ein Weib, das gegen ihr eigen Fleiſch und Blut zu kämpfen ge⸗ 
zwungen iſt! Davor behüte ſie die ewige Barmherzigkeit!“ g 

„Wohl! wohl!“ ſtimmte Beaumont, von ihrem Redefluß fort⸗ 
geriſſen, zu. „Es kann nicht, darf nicht, ſoll nicht ſein! Verlaß 
Dich darauf!“ 

„Verlaß Dich darauf!“ wiederholte Nelly, die trotz ihrer Beſorgniß 
hellauf lachen mußte. 

„Nun? Was willſt Du damit ſa 


gen?“ fragte der Vater mit 


alen.] Wie man! ſtellung einer Secundär: Eifenbahn 
kohlengrube nach dem Bahnhofe der Georg-Marienhütte wurden 
250,000 Mark bewilligt, dagegen die im Extraordinarium als erſte 

Rate in Anſatz gebrachten 300,000 Mark für Vertiefung des Saar⸗ 

canals von Quedingen bis Saargemünd geſtrichen, weil für dieſes 

Unternehmen weder die erforderlichen Vorarbeiten vorlagen, noch auch 

die Verhandlungen mit dem Reiche und mit Frankreich über Fort⸗ 

ſetzung und Anſchluß des Canals zu Ende geführt waren. — In 

parlamentariſchen Kreiſen hält man noch immer daran feſt, daß die 

Hoffnungen auf den Ankauf der Berlin : Stettiner Bahn für den 

Staat, welche in den letzten Tagen wieder die Börſe erfüllten und 

die Aetien der genannten Bahn ſteigen ließen, in der laufenden Seſſion 

ſich nicht erfüllen werden. 
miniſter wirklich noch mit einer Vorlage vor den Landtag treten 
werde, weil er in letzter Stunde vor Abſchluß des Vertrages von den 
Ankaufsbedingungen wegen der letzten Mindereinnahmen der Bahn 
zurückgetreten ſein ſoll. — Die Berathungen der Commiſſion für das 
Forſt⸗ und Feldpolizei⸗Geſetz ſind heute in erſter Leſung beendigt wor⸗ 
den. Im Weſentlichen iſt die Regierungs⸗Vorlage durchgegangen, nur 
einzeln gelang es, milderen Beſtimmungen Aufnahme zu verſchaffen. 
So wurden namentlich im Anſchluß an die vorjährigen Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes die Beträge der bei Waidefreveln zu zahlenden ſogenannten 
Erſatzgelder erheblich herabgeſetzt. Dagegen fiel mit Stimmengleichheit 
ein Antrag auf Herabſetzung der Competenz der Ortsvorſtände zum 
Erlaß von Strafverfügungen, die in der Vorlage auf Erkennung von 
8 bis zu 14 Tagen Haft ausgedehnt war; hoffentlich iſt es in der 
zweiten Berathung noch möglich, dieſe Beſtimmung des Entwurfs zu 
beſeitigen. Als die werthvollſte Errungenſchaft kann aber bis jetzt an⸗ 
geſehen werden, daß auf Antrag des Abg. Baumgart der berüchtigte 
§ 40 das Sammeln von Beeren, Kräutern und Pilzen auf fremden 
Waldgrundſtücken nur dann unter Strafe ſtellt, wenn daſſelbe „er⸗ 
laſſenen Polizeiverordnungen zuwider ohne Genehmigung des Eigen⸗ 
thümers“ geſchieht. — Heute tagteu im Abgeordnetenhauſe zwei Com⸗ 
miſſionen, jene für die Juſtizgeſetze und das Unterrichtsweſen. 
erſterer wurde das Ausführungsgeſetz zur Gerichtsverfaſſung und die 
79 75 über die Uebergangs⸗Beſtimmungen in zweiter Leſung fertig⸗ 
geſtellt. 
Lehrerpetitionen, bei welcher Gelegenhett der Regierungs- Commiſſar 
verſicherte, daß der Cultusminiſter wahrſcheinlich in der Plenarberathung 
ſeines Etats die Vorlage des Unterrichtsgeſetzes für die nächſte Seſſion 
in Ausſicht ſtellen werde. — Der frühere Abg. Dr. H. B. Oppenheim 
iſt an der Gehirnentzündung ſchwer erkrankt. — Der parlamentariſche 
Club der Nationalliberalen, der die geſellige Zuſammenkunft der hieſigen 
und answärtigen Parteimitglieder bezweckt, hat ſich definitiv conſtituirt. 


Lübbecke, Herrn Dr. 
in Zürich 
Antrag ſeiner nächſten Verwandten die Rückkehr in die preußiſchen Staaten. 
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von det Borgloh-Defede Stein- 


Man glaubt auch nicht, daß der Handels⸗ 


In 


In der Unterrichts-Commiſſion beſchäftigte man ſich mit 


J. Freſe.] Dem vormaligen Abgeordneten des iu lehr de Minden⸗ 


ius Freſe, welcher zur Zeit ſehr ſchwer erkrankt 


Jul 
domicilirt, 1 laut der „Mind. Ztg.“ durch Miniſterialerlaß auf 


geſtattet, und wird derſelbe demnächſt zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit Minden auſſuchen. 

Gegen die Annahme der einfachen Tagesordnung 
bei dem Antrage Windthorſt,] die Siſtirung des Kloſtergeſetzes 
betreffend, haben, nebenbei bemerkt, außer dem Centrum und den 
Polen noch zugeſtimmt die Gruppe der Conſervativen und von der 
Fortſchrittspartei die Abg. Dirichlet und Löwe (Berlin). 

Deſterre ich. 

1 Wien, 12. Decbr. [Der Reichsrath und das Mini⸗ 
ſterium.] Bei aller Oppoſition, die ſich in Ungarn geltend macht, 
bleiben doch zwei Thatſachen hoch beachtenswerth. Die Maſorität 
Tisza's im Abgeordneienhauſe war ſeit den 22 Stimmen der Adreß⸗ 
debatte auf 55 angeſchwollen, als es ſich um Verwerfung des Antrages 
Iranyi handelte, die Debatte über den Berliner Vertrag auf die 
Tagesordnung zu ſetzen. Das geſchah nachdem der ungariſche Premier 
offen erkärt, für feinen Theil der Annexion, falls fie nothwendig 
werden ſollte, ſich nicht widerſetzen zu wollen. Andererſeits iſt die 
große Mehrheit der ungariſchen Delegation dem Grafen Andraſſo 


„Verlaß Dich darauf, daß alle Deine Kinder ihren Willen durch⸗ 
ſetzen“, erklärte Nelly gutmüthig ſpottend. { 
„Unſinn! Poſſen!“ brummte Beaumont und entfernte ſich wie 
ein Pfau mit geſpreiztem Geſieder. Um ſich ſelbſt von der Exiſtenz 
feiner väterlichen Strenge zu überzeugen, ergriff er die nächſte Gelegen- 
heit, Tom, der einen Neger peitſchte, gründlich auszuſchelten. Nach⸗ 
dem er ihm jedoch die Epiſtel verleſen, zog er ſeine Cigarrentaſche 
heraus und bot feinem jüngſten Sproſſen eine feiner koſtbarſten Havannas 

an, worauf alle Beide gemüthlich rauchten. g 

Die Angelegenheit mit Frank und Käthe kam zwiſchen Frau Armitage 
und Frau Cheſter bald zur Sprache. 

„Natürlich nicht!“ beſtätigte Nelly hochfahrend ihrer Tante Ex⸗ 
klärung, daß Frank keine geeignete Partie für Käthe ſei. „Ich habe 
dieſe Angelegenheit mit Papa erledigt. Wir werden ſchon für alles 
Weitere ſorgen.“ i 

Frau Cheſter verſtand die Zurückweiſung, die in dieſer Antwort 
lag und erbebte vor Zorn. Die beiden Damen hatten ſonſt ſchon 
manchen Strauß mit einander ausgefochten. Frau Cheſter konnte 
als echte Beaumont, als Beaumont vom Scheitel bis zur Zehe, das Rath⸗ 
geben und Hineinmiſchen in die Angelegenheiten derer, die ſie als 
ihre eigenſte Familie betrachtete, nicht laſſen, und Nelly wiederum 
beſtritt ihr eine ſolche Berechtigung, zum Mindeſten ſoweit ſie ihre 
Geſchwiſter und ſie ſelbſt anging, von Kindesbeinen an mit unbezähm⸗ 
barer Heftigkeit. Eine ihrer früheſten Erinnerungen bezog ſich darauf, 
daß ſie ihre Tante Marianne gekratzt, weil dieſe ihren Bruder Tom 
geſchlagen hatte. Dieſer Kampf war oft erneuert worden, und mit 


NN 


den Jahren waren die Siege der Nichte, die geſcheidter und muthiger 


war wie Frau Cheſter, immer häufiger geworden. Ohne daß nun 
dieſe Plänkeleien ausgeartet waren, konnte man doch nicht behaupten, 
daß eine innige Liebe die beiden Damen zu einander zog. Wiewohl 
nun Tante Marianne Nelly eben nicht anbetete, zog ſie es doch, wie 
die Umſtände lagen, vor, ihren Groll herunterzuſchlucken. 

„Natürlich werdet Ihr ſchon etwas Schickliches ausfindig machen, 
Du und Dein Vater“, ſagte ſie mit jener ſchwefelſäuerlichen Süßig⸗ 
keit, die ihr ſo übel ſtand. „Seid Ihr doch Käthe's natürliche Be⸗ 
ſchützer, Verſteht ſich“!“ 2 

Sie erwartete, etwas über die Partie zu hören, da Nelly aber 
feine weitere Mittheilung für nöthig fand, erfolgte eine Pauſe, die 
Frau Cheſter unerträglich fand. 


„Natürlich konnteſt Du die Sache nicht billigen“, hob fie wieder, 


an, wobei fie glättend über den Scheitel ihrer Nichte fuhr. i 

„Nein!“ ſagte Nelly ſcharf, die freundlicher geantwortet haben 
würde, wenn Frau Cheſter ihre heißen Hände für ſich behalten hätte. 

Allein, in ſo unliebenswürdigem Tone dieſe Antwort auch er⸗ 
theilt wurde, entzückte ſie doch die ältere Dame dermaßen, daß ſie 
ihre Selbſtbeherrſchung verlor und ſich einem unklugen Vertrauensaus⸗ 
bruch hingab. 

Käthe wird eine Menge Anträge bekommen. Ich kenne einen 
hübſchen jungen Mann, der raſend in ſie verliebt iſt. Ich bin über⸗ 
zeugt, der Bruder Deines Mannes —“ 6 
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BESTEN. 
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geblieben, nachdem derſelbe ganz 4 usgeſprochen, 
alte nicht der geringſte Zweifel darüber ob, daß alle mit der 
Tccupation zuſammenhängenden Fragen vor das Forum der Dele: 
gationen gehören. Während ſich ſo die Dinge auf der anderen Seite 
der Leitha immer mehr abklären und conſolidiren, wird die Situation 
hier zu Lande immer verworrener und verzwickter. Allerdings deuten 
einzelne Symptome darauf hin, daß auch bei uns die Erbitterung 
und Verbiſſenheit der Opposition im Abnehmen begriffen iſt. In 
der Delegation hat ſich ja bereits herausgeſtellt, daß die Großgrund⸗ 
beſitzer, die wie Ein Mann für die Adreſſe ſtimmten, nicht geneigt 
ſind, deren Conſequenzen gegen den Grafen Andraſſy perſönlich zu 
ziehen. Nach einer derartigen Erfahrung können wir uns alſo, bei 
einer Muſterung der 18 Namen, deren Beſitzer den „Berliner Ausſchuß“ 
bilden — wie man hier kurzweg ſagt — der Bemerkung nicht ent⸗ 
halten, daß nur 7 davon entſchiedenen Gegnern der Occupation, die 
übrigen 11 offenen oder verſchämten Annerioniften angehören. Das 
iſt um ſo charakteriſtiſcher, als gerade Herbſt und Kuranda die nie⸗ 
drigſte Stimmenzahl, 168 und 123, erhielten, während die Groß⸗ 
grundbeſitzer mit nahezu und über 200 Stimmen gewählt wurden, 
und die Führer der „bosniſchen Linken“, Plener und Süß, die durch 
ihr Eintreten für die Occupation den Club der Linken ſprengten, 
194 Stimmen für ſich hatten. Allerdings wollten ſich, dem klaren 
Wortlaute der Verfaſſung gegenüber, ſelbſt die Großgrundbeſitzer und 
der Pole Grocholski durch alle glänzende Beredtſamkeit des Miniſters 
Unger nicht überzeugen laſſen, daß der Vertrag die Monarchie nicht 
belaſte und deshalb nicht vor den Reichsrath gehöre. Mit Ausnahme 
des Czechen Prazak votirten Alle für die Competenz des Reichs rathes. 
Allein es iſt nicht nur die Annahme des Vertrages ſelbſtverſtändlich, 
es ſteht auch ziemlich feſt, daß die daran zu knüpfende Mißbilligungs⸗ 
Reſolution, wenn nicht ſchon im Comite, fo jedenfalls im Haufe der 
art formulirt werden wird, um dem Grafen Andraſſy durch ihre Rück⸗ 
wirkung auf die Delegationen nicht allzugroße Verlegenheiten zu bereiten. 
Andererſeits aber ſtellt ſich die Verfaſſungspartei im engſten Sinne 
des Wortes dem Cabinet Auersperg immer feindlicher gegenüber, je 
glaubwürdiger die Gerüchte auftreten, daſſelbe werde überhaupt im 
Amte verbleiben. Was nun unter Hohenwart geſchah und ſich da: 
mals vollkommen nutzlos erwies, da die Steuern quartaliter vorge⸗ 
ſchrieben werden, ſoll ſich jetzt wiederholen: man will die Steuern, 
ſtatt für ein Quartal, nur für Einen Monat, bis 1. Februar 79, 
bewilligen. In dieſem Momente aber gar die Aushebung des Con⸗ 
tingentes für 1879 und die Berathung des ablaufenden Wehrgeſetzes 
zu verweigern, bis eine definitive Regierung ernannt ſein werde, das 
iſt .. . mehr als kühn! 


Frankreich. 


7 


N . SEITE 


7 RETTEN r WEI: r FT 


re widerſetze; und hierauf erwiderte Ganovas, die Regierung 
ſei nicht im Mindeſten gewillt, die Ernennung des Herrn de Choiſeul 
zu verhindern. Im Gegentheil werde derſelbe ganz ebenſo empfangen 
und behandelt werden wie die Vertreter der anderen Republiken, 
namentlich derjenigen der vereinigten Staaten. Die hieſigen Blätter 
nehmen von dieſen Erklärungen mit Befriedigung Aet. — Die Depu⸗ 
tirtenkammer discutirt heute über die Wahl des Baron von Reille. 


Osmaniſches Neich. 

P. C. Scutari, 30. Novbr. [Neuer blutiger Conflict 
zwiſchen Miriditen und Türken.] Vor wenigen Tage wurde 
nächtlicher Weile das in Kaſchnieti (Miriditen⸗Land) liegende türkiſche 
Redif⸗Bataillon, bei welchem ſich der für Miriditien ernannte Kaimakam 
Juſſuf Aga Sokoli befindet, durch Flintenſchüſſe allarmirt, welche von 
einer einige zwanzig Mann ſtarken Miriditen⸗Schaar aus dem 
Hinterhalte auf das türkiſche Lager abgefeuert wurden. Die Soldaten, 
durch den plötzlichen nächtlichen Ueberfall verwirrt, konnten in der 
Dunkelheit und in Unkenntniß der Stärke der Gegner ihre Stellung 
nicht verlaſſen, und begnügten ſich damit, gegen ihre unſichtbaren An⸗ 
greifer ein bis Tagesanbruch währendes zweckloſes Feuer zu unter⸗ 
halten. In Folge des anhaltenden Feuers dürften nach ziemlich ver⸗ 
läßlichen Angaben 5—6 Soldate ngefallen fein. Die angreifenden Mi: 
riditen, welche hinter Felſen und Bäumen hervorſchoſſen, ſollen keinen 
Verluſt erlitten haben. Auf die Nachricht des Ueberfalles oder viel⸗ 
mehr der von den Miriditen ausgeführten feindſeligen Demonſtration, 
wurde das in Naratſchi am Eingange in die Berge campirende tür⸗ 
kiſche Bataillon im Eilmarſche nach Kaſchnieti entſendet und in Na⸗ 
ratſchi durch ein von hier abgegangenes Bataillon erſetzt, welchem noch 
einige Compagnien nachgefolgt ſind. Die in und vor Miridita con⸗ 
centrirte türkiſche Militärmacht dürfte bei 1500 Mann betragen. — 
Von türkiſcher Seite wurden unverzüglich die Ortsälteſten von Kaſch⸗ 
nieti und die Häupter des Miriditen⸗Stammes Dibri, zu welchem 
das fragliche Dorf gehört, unter Androhung der Einäſcherung von 
Kaſchnieli aufgefordert, die Urheber des Ueberfalles binnen 24 Stunden 
einzuliefern. — Ueber das Motiv des von den Miriditen herbei⸗ 
geführten blutigen Conflictes differiren die Angaben. Einerſeits 
heißt es, daß es ſich um einen handgreiflichen Proteſt gegen 
die Ernennung des mohamedaniſchen Kaimakam Juſſuf Aga ge⸗ 
handelt habe, während anderſeits der Haß des katholiſchen Bergvolkes 
gegen die türkiſchen Truppen als Grund bezeichnet wird, welche an 
Feldern, Weingärten und Wäldern großen Schaden verurſacht haben. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß beide Gründe zuſammengewirkt haben. 
Der blutige Zwiſchenfall erregte hier große Senſation und machte 
viel böſes Blut. Sollte er auch ohne alle weiteren Conſequenzen 
abgehen, ſo beleuchtet er doch wieder die Unhaltbarkeit des gegen⸗ 
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© Paris, 10. Deebr. [Verbot franzöſiſcher Blätter inſ wärtigen Verhältniſſes des türkifchen Gouvernements zu den Miriditen 
Spanien. — Die Erklärung Canova's in Betreff desſin greller Weiſe und läßt vorausſehen, daß neue Complicationen ein⸗ 


neuen franzöſiſchen Geſandten in Madrid.! 
einiger Zeit in den Blättern öfters die Rede von dem 
franzöſiſcher Zeitungen ſeitens der ſpaniſchen Behörden. 
tungen ſind ausſchließlich republikaniſche; ſo hat 


der Präfect von Valla⸗ begleitet ſein werden. 


Es war ſeit] treten werden, welche mit der Zeit, bei der gegenſeitigen Erbitterung 
Verbot gewiſſer zwiſchen den türkiſchen Soldaten und den Miriditen, einen immer 
Dieſe Zei- acuteren Charakter annehmen müſſen und von bedauerlichen Folgen 


Es iſt geradezu frivol, daß die Pforte die 


dolid den Verkauf der „Röpublique frangaiſe“ in feinem. Bezirk| ohnehin nach allen Seiten geſpannte Lage Hoch-Albaniens durch die 
unterſagt, weil ſchon der bloße Name dieſer Journals gefährliche Vor⸗[Entſendung des Juſſuf Aga nach Miridita noch mehr zugeſpitzt hat, 


ſtellungen und Gedanken erwecke. Die Thatſache wurde 


An⸗ als ob es in ihrer Abſicht läge, gewaltſam Conflicte zu provociren. 


fangs geleugnet, mußte aber nachher wohl zugeſtanden werden, und] Geradezu als Verblendung muß ein ſolches Vorgehen den Katholiken 
Emilio Caſtelar hat dieſerhalb in einer der letzten Sitzungen der] des Landes gegenüber gekennzeichnet werden, welche der Pforte von 
Cortes den Conſeil⸗Präſidenten Canovas del Coſillo zur Rede ge: großem Nutzen werden, ihr aber auch empfindlich ſchaden können. 


‚Stellt, 


Die Antwort des Letzteren lautete befriedigend für die fran-| Der vollſtändige Abfall der Miriditen von der Türkei iſt unausbleib⸗ 


zöſichſchen Blätter: Die Verfügung des Präfecten von Valladolid feijlich, wenn man fie durch Maßregeln und eine Behandlung, welche 


ein vereinzelter, nicht zu billigender Act, im Uebrigen ſei die Grenze 
keinem jener Blätter verſchloſſen worden. Noch einen anderen Punkt, 


welcher das Verhältniß Spaniens zu Frankreich angeht, berührte Caſtelar 


in e er fragte nämlich, ob es wahr ſei, daß ſich 
die Madrider Regierung der Erſetzung des franzöſiſchen Geſandten 
Grafen de Candordy durch den Republikaner Horace de Choiſeul 
TTT... U 7 ern Tel vr E * FURTH! 


Nelly wandte ſich mit funkelnden Augen und zitternden Naſen⸗ 
flügeln zu ihr. 
„Bent Armitage?“ fragte ſie. „Er macht ihr den Hof?“ 

„O nein“, erwiderte Frau Cheſter, die ihren Irrthum einſah 
nd ſich ſofort herauslog. „Ich wollte nur ſagen, daß Bent, wie 
Du ihn nennſt, mir erzählte, daß Pickens Pendleton für ſie 
wärme.’ 

Und das that Pickens Pendleton wirklich, nur daß Bent Armitage 
5 nicht erzählt hatte. a 

Beide Damen hatten eine Entdeckung gemacht. Nelly hatte trotz 
hrer Tante ſchnelle Ausflucht erfahren, daß Bent Armitage um Käthe 
derbe, und Frau Cheſter hatte ohne Schwierigkeit herausgefunden, 
dan Nelly ſeiner Bewerbung im hoͤchſten Grade entgegen ſei. Somit 
war beiden Damen Stoff zu ernſter Ueberlegung geboten, und ſie 
trennten ſich. 

„Wie Du gewachſen biſt, Käthe!“ ſagte bald darauf Nelly lachend 
zu ihrer Schweſter und ſtellte ſich Rücken an Rücken mit ihr. „Sieh 
da, Du biſt größer als ich. Du ſollteſt auch mehr gelernt haben. Ich 
bin neugierig, ob das der Fall iſt. Was lernteſt Du Alles in der 

emde?“ 

„Lauter nützliche Sachen“, lächelte Käthe! „Nur daß ich ſie hier 
nicht brauchen kann. Ich glaube, ein gutes Kochbuch ſollte das Saat 
lehrbuch in jeder Mädchenſchule fein. Ich mochte hundert Retepte 
auswendig können!“ \ 

f „So laß Dir doch ein Kochbuch holen und lerne es auswendig.“ 

5 „Das that ich“, ſagte Käthe. i 

berg Pudding zubereiten und ſich den Hof machen laſſen find die Haupt⸗ 

u lla agen der Frauen“, bemerkte Nelly, die ihren Zweck nicht 
aus den Augen verlor. Beide ſind wichtig, aber die letztere mehr, als 

dis erſte. Wer gefällt Dir am Beſten von all den jungen Männern, 

Eu die herkommen?“ f 
ö „Ich mag gar keinen“, ſagte Käthe, die plötzlich eine bange 
[Empfindung überfiel, und 1 — the ſie über ihre ee e 
Gedanken. f 

„Welche Lüge!“ lachte Frau 

„Weshalb richteſt Du alſo 
Käthe aufathmend. 

„Weil ich es wiſſen mochte“, ſage Nelly, ihrer Schweſter ernſthaft 
14 in das Geſicht ſchauend. 
W Wenn ſich der junge Mann erklärt, ſollſt Du's erfahren,“ lautete 
Käthe g ausweichende Antwort: .. 
„Dann wird es aber zu ſpät ſein. Du biſt dann ſchon ent⸗ 
hoffen, ihn anzunehmen oder auszuſchlagen, und mein Rath wäre 
1 sdann überflüſſig. 

„So kommt es alſo?“ 
„So kam's bei mir.“ 
„Nun, und Du haſt es nie bereut,“ ſagte Käthe, der ihrer 
weſter Kümmerniſſe unbekannt waren, wenn ſolche überhaupt 
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Armitage. 


„Laß mich Dir Eines ſagen,“ erwiderte Nellh, die dieſe Bemer: 


2 


ſolche Fragen an mich!“ erwiderte 


aller Tradition und aller beſtehenden Conventionen ſpotten, immer 
heftiger reizt und dadurch den vor den Thoren Podgoritza's und Scu- 
tari's ſtehenden Montenegrinern in die Arme treibt. Capitän Kola, 
der Parteigänger Montenegro's, befindet ſich augenblicklich in Miri⸗ 
dita, und es hat viele Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß die letzte blutige 
Demonſtration der 
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kung zu friſchem Entſchluß aufſtachelte. 
Du nicht heirathen ſollſt. Weder Frank Me Aliſter, noch Bent Armitage. 
Nimmſt Du den Erſten, ſo bereiteſt Du Dir ſelbſt Kümmerniſſe, und 
nimmſt Du den Zweiten, ſo wird er ſie Dir bereiten.“ 

Käthe rang mühſam um Faſſung, aber ihre Schweſter bemerkte, 
daß ſie einen tiefen Eindruck empfangen hatte. 

„Sie ſind Dir beide gleichgiltig?“ fragte Nelly flehend. „Ich leide 
es nicht. Und Papa leidet's auch nicht.“ 

„Sie ſollen mir Beide gleichgiltig ſein“, verſprach Käthe bleich 
und ohne ſofort die ſchwerwiegende Bedeutung ihrer Worte zu faſſen. 
Inſtinctiv und gewohnheitsmäßig neigte fie zum Gehorſam gegen 
Aeltere und Vorgeſetzte. Aber ſie wandte den Kopf ab, nachdem ſie 
das bindende Wort geſprochen. 

„Sieh mich an, Käthe“, dies Verſprechen fällt Dir ſchwer?“ fragte 
Nelly, ſchlang ihren Arm um die Taille des Kindes und küßte es. 
„Welcher iſt iſt es? 

Käthe konnte nicht ſprechen und athmete mühſam. 

„Doch nicht Bent Armitage? bat Nelly. 

Käthe ſchüttelte den Kopf. 

„Der Andere?“ 

Käthe begann zu weinen. 

„O Käthchen!“ ſagte Nelly, die zu ſehr Weib und zu ſehr eine 
Baumont war, um nicht von der Rührung angeſteckt zu werden, mit 
zitternder Stimme. A 

Nach einem Augenblick raffte ſich Käthe gewaltfam empor und 
ſtammelte: „Es iſt aber nicht ſo ſchlimm. Du haft mich nur fo über⸗ 
raſcht. Du quälteſt mich. Du ...“ 

„Ich weiß, Käthchen“, flüſterte Nelli mit überſtrömender Zärtlich⸗ 
keit. „Ich drängte zu ſehr in Dich. Sei mir nicht böſe. Ich liebe 
Dich. Deshalb that ich es, Nun ſei ruhig, ſprich jetzt nicht davon.“ 

„Doch jetzt kann ich davon ſprechen“, erklärte Käthe tapfer! „Was 
iſt denn eigentlich dabei?“ 

„Denke, wenn der lange Kampf mit den Me Aliſter's wieder auf⸗ 
bricht!“ begann Nelly. g 
„Ich weiß. Ich habe daran gedacht. Ich werde daran denken.“ 
„Wie vernünftig Du biſt, Käthe, und Bent Armitage —.“ 
„Ueber den brauchſt Du kein Wort zu verlieren. Hat gar nichts 
zu ſagen — “. 

„Hoffentlich“, ſagte Nelly, zu ängſtlich, um ſich ganz ſicher zu 
fühlen. „Nun?“ a 

„Du haft mein Verſprechen“, erklärte Käthe ſeſt. 

„Ja,“ ſagte Nelly ſinnend. 

„Glaubſt Du etwa nicht, daß ich es halten werde?“ 

Das nicht,“ erwiderte Nelly, die, nachdem ſie ihr Ziel erreicht 
hatte, ſich plötzlich fragte, ob ſie das Recht habe, dies Verſprechen ab⸗ 
zunehmen, und ſich nicht ganz befugt dazu fand. „Ich dachte nur. 
. . . Doch thut Nichts, Liebe. Ein ander Mal.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
* Von dem 
Redaction der „ amenloſe Blätter“, liegt uns eine Iluſtrations⸗, Papier⸗, 
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zufthren it. In jedem Falle im die Entſendung eines 


Miriditen auf montenegriniſche Anſtiftung zurück⸗ 
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„Laß mich Dir fagen, wen 


rachtwerke „Künſtler⸗ Album“, herausgegeben von der h 
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Kaimakams nach Miridita ein eben fo unkluger als gewaltthätiger N 9 
Streich, da die Pforte wiſſen konnte, daß ſeine Miſſion mit dem 
größten Mißtrauen aufgenommen werden und auf die heftigſten An⸗ 
tipathien ſtoßen würde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Deeember. [Tagesbericht.] 


** [Bon der Univerſität.] Herr Leopold Cohn (geb. zu Zengel⸗ 
burg) wird Sonnabend, den 14. December, Vormittags 11 Uhr, in der Aula 
Leopoldina ſeine philologiſche Inaugural⸗Diſſertation „Quaestiones Eusta 
thianae* Part. 1 — bebufs Stlangung der philoſophiſchen Doctorwürde öffent⸗ 
lich vertheidigen. Die officjellen Opponenten ſind die Herren Dr. phil. von 
Stojentin, cand. phil. Brachvogel und cand. phil. Heine. — Am 
ſelben Tage Mittags 12 Uhr wird der praktiſche Arzt Herr Miecyslaus 
Malinows ki (geb. zu Wozniki, Großh. Poſen) in der Aula Leopoldina 
ſeine en rBakton „über Thyreotomie zur Entfernung intralaryn⸗ 
gealer Neubildungen“ — behufs Erlangung der medieiniſchen Doctorwürde 
öffentlich vertheidigen. Die officiellen Opponenten werden die Herren cand. 
med. v. Krzeſinski und cand. med. v. Ferentheil ſein. 

—o [Referendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter 
dem Vorſitze des Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten Donalies eine Re⸗ 
ferendariats⸗Prüfung abgehalten. Die Prüfungscommiſſion war zuſammen⸗ 

eſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Gitzler, Privatdocent Dr. Bruck und 

Proſeſſor Dr. Fuchs. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche ſich der Prü⸗ 
fung unterzogen, beſtanden die Herren von Czirn⸗Terpitz, Dubiel, Porſch⸗ 
mann und Wallai das Examen. gr 

® (Robetbeater.] Herr Adolph L'Arronge trifft am 17. d. M. hier 
ein um der erſten Probe ſeines Luſtſpiels „Dr. Klaus“ beizuwohnen. — 
In „Dr. Klaus“ ſind faſt alle a MR des Schau: und Luſtſpiels bes 
ſchäftigt. — Die Geſellſchaft des Lobetheaters kehrt am 16. d. M. aus 
Gleiwitz, der Schlußſtation ihrer Geſellſchaftsreiſe, zurück. Schon jetzt werden 
auf der Reiſe täglich Proben abgehalten von „Max und Moritz“, „Schau⸗ 
ſpieler des Kaiſers“ und der nächſten Operette „Der kleine Herzog“. Am 
21. d. M. gelangt als Nopität die luſtige Weihnachtspoſſe „Max und Moritz“ 57 
zur Aufführung und zwar zu kleinen Preiſen. ; 5 

[Von den e Es wird hiermit gent bierze auf⸗ 
merkſam gemacht, daß der Anfang der Vorſtellungen des „Wilhelm Tell“ 
auf 6½ Uhr feſtgeſetzt iſt. Mitte nächſter Woche werden fi) die Meininger 
von uns verabſchieden. 0 2 Fi 

B—ch. [Donnerstag:Sinfonie:-Concerte.] Je mehr ſich der 1 0 77 
Cyclus der Donnerstag⸗Sinfonie⸗Concerte der Trautmann 1 Capelle 


im Breslauer Concerthaus auf der Gartenſtraße ſeinem Abſchluß nähert, 
deſto gewählter und 1 0 wird das Programm. Das letzte Concert N 
brachte eine jo reiche Blumenleſe exquiſiter Genüſſe, wie ſie nur ein Concert? 
abend gewähren kann. Außer der ſauber und verſtändnißvoll executirten 
C-dur⸗Sinfonie von Schubert gelangten noch einzelne Sätze aus der fünften 
Sinfonie von Spohr und dem „Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn? 
Bartholdy zur Aufführung. Der letzte Theil brachte A d für Harfe PN: 
und Piſton, ſowie für die Violine. Die Repräſentanten der Solopartien, 
Herren Moſer, Hubrich und Erlekam erwieſen ſich als ihrer Aufgaben ge: 
wachſen und ernteten reiche Beifallsbezeugungen des zahlreich verſammelten 
Auditoriums. 5 a 

A. F. [Der Verein „Breslauer Dichterſchule“] pollendet mit dem 
zwölften im Verlag von Joſef Max u. Co. erſchienenen Heft bereits den 
vierten Jahrgang ſeiner Monatsberichte. Von der Prüfungscommiſſion des 
Vereins redigirt, bieten dieſe Hefte für einen ſehr mäßigen Abonnements⸗ 
preis nicht nur ein Bild von der geſchäftlichen, auch nach Außen hin un⸗ 
ermüdlich anregenden Thätigkeit der N TARI: ſondern ſie offeriren auch 
desen nic die reiferen Früchte dieſer Beſtrebungen dem reichen Leſerkreis, 
deſſen ſich das Organ bereits in unſerer Provinz und außerhalb derſelben 
erfreut, in einer anſehnlichen Collection von ſorgfältig geſichteten Producten 
vorzugsweiſe ſchleſtſcher Dichter und Dichterinnen. — Nächſt einem kurzen 
Referat über die Schillerfeier des Vereins am 10. November, bringt das 
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r. Wir ſind davon ſehr angenehm e 5 . 
Berna wahrhaft ſplendid dem Auge des Leſers 
Heft, deſſen Erſcheinen bereits in dieſer Woche be⸗ 


Satz- und Drudprobe vor. 
Es wird ſich das Ganze 
vorführen, und das erſte 
vorſteht, dürfte gleich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als literariſches 


8 = 


und künſtleriſches Geſchenk eine Rolle fpielen. Brillant iſt das Titelbild, 
eine ſinnvolle Allegorie, die ſich in reizend maleriſcher Geſtalt und Form 
verkörpert. Das erſte Heft enthält folgende Portraits und Biographien: 

Exc. v. Hülſen, Clara Ziegler, Baron v. Dingelſtedt, Niemann⸗Rabe, Gr 
Graf Platen, Emilia Tagliang, Exc. v. Verfall, Marianne Brandt, Friedrich 
Hagſe, Amanda Forsberg, Ludw. Barnay, Hermine Claas⸗Delia, Ernſt 
Poſſart, Franziska Elmenreich. — Das ganze Werk wird in 5 Lieferungen 750 
zuſammen 82 Bilder und 80 Biographien enthalten. Am 1. Januar 1879 
chließt die erneute Subſeription. N 


2. Das Lied von der Glocke. Illuſtrirte Prachtausgabe. München, 
Theodor Ströfer's Kunſtverlag. x ER 1 
Kaum ein anderes Gedicht eignet ſich ſo vorzüglich für die . Darss m 
Glocke“, und wir begrüßen es daher als 


Sin 
ar 


Leipzig) iſt eben das achte Heft mit nachſtehendem reichem Inhalte ausge⸗ Ya 


einſamem 1 0 
Ibumblatt: Der 


Pane — 
ariſer Weltausſtellung. — 


Gärtnerei. — Lotterieziehungen im Monat 
Bilderräthſel. — a f 
worten. — Anzeigen aller Art. — Tages 
Illuſtrationen: Im Krater des Veſav. — AN. 
Audienzſgal im Palaſte des Schahs; Juner Stadt. ARTE 
Weltausſtellung in Paris. Die Galerie der Handarbeiten in dem Palais 
Marsfelde; Der Pavillon von Sreuſor 8 
tatt in Venedig. Gemälde von Eugen 
Blaas. — C. A. Maſella, apoſtoliſcher Nuntius in München. Kar re 
b 15 


des neuen Heftes eröffnet ein Fin Küngsboües Gedicht: „Rei 

Geiſter“ aus der bewahrten feder Hans Hellmuth's, dem ſich zunachſt 
Licht und Schatten“, eine Tante Dichtung von Rudolf Kebmann (Schweid⸗ 
nitz) anſchließt; nächſt einigen Heine 

der Mitglieder Hans Hellen (Berlin), 


nes: 
H 5 
* 1 
84 
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Sigmar Mehring, welcher wiederum mit einer freien Ueberſetzung au 


ſeeliger] Nr. 6, Se. Hobeit der 


ren, zum Theil recht anmuthigen gaben auf Rothwild und Sauen im Revier Tru 
] Richard Lobethal, Dr. Julius 6 gute Hirſche, 14 Stück Sauen, darunter 1 Hauer Schwein, 10 Stück 
Steinitz, L. Sittenfeld, H. Mathis (Glogau), M. Sosna (Bojanowo), und 


rinz don Hohenlohe⸗Ingelfingen⸗Koſchentin und der Legations⸗Rath Gra 
erbert don Bismarck beiwohnten, kamen zur Strecke: Am 9. Se 
ſchaß 15 Stück Rothwild, davon 


e bon Altenburg, Se. Durchlaucht ver 
ge 


Dammwild, darunter 3 gute Schaufler, 1 Rehbock, 3 Stück Haſen, 1 Birk⸗ 
henne, in Summa 44 Stück Wild. Am 10. drei Keſſeltreiben auf Haſen 


3 Bekanger vertreten ift, degegnen wir noch einem Trinkſpruch, (dem 13. und Faſanen auf dem Neudecker Feldterrain 192 Haſen, 103 Faſanen⸗ 


deutſchen Journaliſtentag in Graz gewidmet) von F. G. A. Weiß und 
endlich einem erheiternden Gedicht in ſchleſiſchem Dialect von Max Heinzel 
Nenrode). — Nichtmitglieder, welche ſich für die Zwecke der „Breslauer 
ichterſchule“ inteveſſiren, haben zu den wöchentlichen, an jedem Dinstag 
bei Fuhrmann (Carlsſtraße) ſtattfindenden Sitzungen als Gäſte Zutritt. 
I B-ch. [Beginn des Chriſtmarktes.] In den für den Weihnachts⸗ 
markt aufgeſtellten Markthallen begann heute ſchon in früher Morgenſtunde 
ein Sele Treien. Mächtige Kiſten wurden abgeladen, von den Inhabern 
der Hallen gerffnet und ihres bunten Inhalts, der für die kleine und wobl 
nicht minder für die große Welt ſoviel Anziehendes bietet, entleert. Hier 
und dort ſieht man ſo manches neugieriges Kindergeſichtchen den Herrlich⸗ 
keiten zugewendet, manches verklärte muntere Augenpaar auf die bunten, 
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BER Ben Sachen gerichtet. Auch die kleine Geſchäftswelt mit den Waldteufeln, 
r 


ampelmännern und wächſernen Kanarienvögeln, ohne die man ſich keinen 
eigentlichen Chriſtmarkt denken kann, eröffnet bereits ihr ambulantes Ge⸗ 
ſchäft. Hier der kaum achtjährige Waldteufel⸗ und Pappmänner⸗Verkäufer 
und zugleich Fabrikant betrachtet den „großen“ Geſchäftsmann mit feſtem 
Lager unter den Arkaden mit ganz anderen Augen, als ſein unbetheiligter, 
e den Kindern Merkurs nicht zählender Altersgenoſſe; er ſucht in ihm den 

egünftigten Concurrenten uud jest feinen günſtigen Geſchäftschancen die 
Reclame aus eigenem Munde: „einen Nickel das Stück!“ entgegen. An 
den Aus⸗ und Eingängen zu den Colonnaden bauen ſich förmliche Hügel 
von den herkömmlichen Weihnachtsfrüchten, den Aepfeln und Nüſſen, auf. 
Der Blücherplatz, ſonſt ernſt und faſt martialiſch, beginnt ſich in einen 
ö friſchen Tannenwald unzuwandeln und kleidet ſich in ein faftiggrünes Ge⸗ 
wand. Wie viel Glück, wie viel helle, unverfälſchte Freude werden dieſe 
Bäumchen am Weihnachtsabend ſchauen, wie viel freundliche Geſichtchen 
mit ihrer Kerzen lo] beleuchten ? 

—e [Unglüdsfall.) In einer hieſigen auf der Malergaſſe belegenen 
Schleifanſtalt mit Dampfbetrieb verunglückte vorgeſtern der dort beſchäftigte 
Arbeiter S. dadurch, daß er mit der linken Hand zwiſchen zwei in Bewe⸗ 
gung befindliche Walzen gerieth, wodurch dem Bedauernswerthen die Misch 
ibeile in großer Ausdehnung vom Handrücken e und der Mittel⸗ 
bandknochen des Zeigefingers gebrochen wurde. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im Krankenhoſpital Allerheiligen. 2 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 12. d. Mts. der 11 Jahre alte Sohn des 
auf der Karuthſtraße Nr. 8 wohnhaften Eiſenbahn⸗Secretärs v. Helmoth. 

+ [Polizeiliches] Einem Zeugſchmiedemeiſter auf der Antonien⸗ 
ſtraße wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Menge verſchiedener 
Handwerkszeuge, wie Feilen, Schraubenſchlüſſel, Bohrer ꝛc. ze. im Werthe 
von 20 M. aus feiner Werkſtatt geſtohlen. — Einem Gaſtwirth auf der 

Kaiſer Wilhelmſtraße wurden 7 Stück Preßwürſte im Werthe von 14 M.; 
einem Wurſtfabrikanten auf der Meſſergaſſe eine eiſerne Bettſtelle; einem 
Telegraphenboten auf der Langegaſſe Nr. 5 zwei lebende Gänfe, und einer 
Haushältersfrau auf der Mariannenſtraße ein wollenes Umſchlagetuch im 
Werthe von 18 M. entwendet. — Die 6 Jahre alte Tochter eines auf der 
Mühlgaſſe wohnhaften Schloſſers wurde geſtern von ihren Eltern beauf⸗ 
7 i einige Waaren einzukaufen. Auf der Straße geſellte ſich eine ſchwarz 
Kr kleidete Frauensperſon von mittler Statur zu dem Mädchen, welche das: 
5 ſelbe bis nach dem Ritterplatze lockte und ihm hier in einem Hausflur Ca⸗ 
Potte und Pulswärmer gewaltſam entriß. Der frechen Diebin gelang es, 
mit ihrem Raube zu entkommen. — Einem Klemptnermeiſter auf der 
G raupenſtraße wurde ein zweirädriger Kohlenwagen im Werthe von 60 M. 
aus dem Hofraum geſtohlen. — Auf dem Wege von der Poſenerſtraße bis 
ur Kurzegaſſe iſt einem Schriftſetzerlehrling ein Portemonnaie mit 51 M. 
5 Inhalt abhanden gekommen. 


| f Kronen ſchwer beſchädigt und 2 junge Bäume durch tiefe 
Meſſereinſchnitte zum Eingehen gebracht worden. Wer den Baumfrevler, 
0 der wahrſcheinlich mit dem frechen Patron Bun iſt, welcher, wie wir be⸗ 
richteten, in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. auf der Kreischauſſee zwiſchen 
Lilienthal und Weide von 17 Obſtbäumchen die Kronen abgebrochen hat, 
dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung 205 kann, 
erhält von dem hieſigen Landratbsamte eine Belohnung von 20 Mark. 
De (100 Mark Belohnung für Ermittelung eines Räubers.] 
In der Nacht vom 28. 175 29. v. Mts. iſt der in Töppendorf, Kr. Löwen: 
berg, anſäßige Gutsbeſitzer Moritz Müller von einem zur Zeit noch nicht 
ermittelten Manne von ziemlich großer Statur und unter Anderem mit 
FT Runtlen Beinkleidern bekleidet, in ſeinem Schlafzimmer angefallen, mit 
Hammer: oder Beilhieben und mit Meſſerſtichen ſchwer verletzt und dem: 
nuächſt beraubt worden. Der freche Räuber hat aus dem Schlafzimmer reſp. 
aus einem in demſelben ſtehenden Schreibfecretär 600 M. in Doppel: und 
eeufachen Kronen, 286 M. in einzelnen in Rollen verpackten Markſtücken, 
eine alte braunlederne Brieftaſche, im Innern mit eingeſtickten Blumen⸗ 
beouquets verziert, enthaltend eine 100 Marknote und einen Fünſmarkſchein, 
5 eine ſilberne Ankeruhr, ein Portemonnaie von rothem Saffianleder mit 
gelbem Bügel und 10—15 M. Inhalt, ſowie eine kleine goldene Damenuhr 
mit weißem ben römiſchen Zahlen und feinen Stahlzeigern, geraubt. 


2 


Die letzterwähnte Damenuhr trug auf der Rückſeite der äußeren Kapſel ein 
Muttergottesbild mit dem Chriſtuskinde eingravirt und war an einem braun⸗ 
1 auf beiden Seiten mit kleinen Goldperlen durchwirkten Bande be⸗ 
1 , an welch letzterem außerdem ein gewö or Uhrſchlüſſel hing. Für 
Die Ermittelung des Räubers und die Wiederherbeiſchaffung des geraubten 
Gutes iſt von dem Beraubten eine Prämie von 100 M. ausgeſetzt. 
Kat. —e [Tod infolge Ueberfahrens.] An einem der letzten Tage in 
5 frühen Morgenſtunden kehrten 6 mit Dünger und Kalk beladene Wagen 
von Breslau nach Sacherwitz im hieſigen Kreiſe zurück. Der Führer des 
Fbtrſten Wagens, der Knecht Daniel K. hatte trotz der Warnung anderer 
m: onen jeinen Sitz am Ende der Deichſel eſabrlben Während der 
Fahrt ſtürzte der Unvorſichtige von feinem gefährlichen Kutſcherſitze herab 
und wurde durch die Räder des über ihn hinweggehenden 
am Halſe verleßt. Der Verunglückte wurde zwar alsbald 
Fuhrwerke begleitenden Schaffer F. vorſichti 
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hähne. Leider beeinträchtigte der in der Nacht vom 9. zum 10. fo maſſen⸗ 
haft gefallene Schnee bedeutend das Reſultat der Haſen⸗ und Falanenjagd. 
Bei der am 9. d. Mts. in Bujakow abgehaltenen Feldjagd, Jagd: 
terrain des Herrn Rittergutsbeſitzer Gemander, wurden von 1 Schützen 
225 Hafen (excl. der Nachſuche) erlegt. — Bei einer anderen am 2. d. M. 
auf Klein⸗Paniowier Terrain, ebenfalls im Kreiſe Zabrze ſtattgehabten, ſo⸗ 
genannten Grenz⸗ oder Außenjagd wurden von 12 Schützen 79 Haſen, 6 
Faſanenhähne und 1 Schnepfe zur Strecke gebracht. 


—ch. Lauban, 12. Dec. [Diakoniſſen⸗Verein. — Concert. — 
Theater⸗Vorſtellung. — Entlaſſung.] Der biefige Diakoniſſen⸗ 
Frauen⸗Verein zählte im verfloſſenen Jahre 482 Mitglieder, welche den 
Verein durch regelmäßige Beiträge unterſtützten. Die Pflege der drei Dia⸗ 
koniſſinnen genoſſen im verfloſſenen Vereinsjahre 220 Kranke, unter denen 
35 Kinder. Es gehörten davon 196 der evangeliſchen und 24 der katholi⸗ 
ſchen Confeſſion an. Außer Unterſtützungen an baarem Gelde, Medica⸗ 
menten ꝛc. ſind 4637 Portionen Suppen, größtentheils mit Fleiſch, verab⸗ 
reicht worden. Von den drei Diakoniſſen wurden 231 Nachtwachen ge⸗ 
leiſtet. — Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß ſeit Jahren hierorts eine 
Sonntagsſchule und ſeit dem 1. September d. J. eine Nähſchule gegründet 
worden iſt. Die Sonntagsſchule wird von 70 bis 80 Kindern im Alter 
von 4 bis 14 Jahren regelmäßig beſucht; im Nähverein, in welchem jeden 
Montag Abend von 7 bis 9 Uhr unentgeltlich Unterricht ertheilt wird, 
werden verſchiedene Kleidungsſtücke angefertigt, welche zu Vereinszwecken 
Verwendung finden. — Vorigen Mittwoch Abend veranſtaltete der hieſige 
Muſik⸗Verein im „Hotel zum Hirſch“ ſein zweites Concert in dieſem Winter⸗ 
Semeſter. Daſſelbe war diesmal nur Ban, 1 TEN. Das fo weit gut 
gewählte Programm wurde von Seiten der Stadtcapelle, die ſich durch 
einige auswärtige Mitglieder verſtärkt hatte, vortrefflich ausgeführt. — Der 
bieſige Gewerbe⸗Verein gab am vorigen Montag im „Hotel zum Hirſch“ 
eine Theater⸗Vorſtellung zum „Beſten einer Weihnachts⸗Beſcheerung für 
arme Kinder.“ Die Vorſtellung war recht gut beſucht und dürfte der 
Verein in der angenehmen Lage ſein, für genannten Zweck eine 5 5 
hübſche Summe übermitteln zu koͤnnen. — Die hieſige Stadtſecretär⸗Stelle 
dürfte nächſtens wieder beſetzt werden, da ihr jetziger Inhaber Knall und 
Fall feine Entlaſſung nachgeſucht hat; es curfiren über dieſen plötzlichen 
Abgang in der Stadt die verſchiedenſten Gerüchte; es iſt ſeit einigen Jahren 
der zweite Beamte, der ſo plötzlich ſeine Entlaſſung nehmen mußte. 


© Bolkenhain, 12. Decbr. Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Landwirthſchaftlicher Verein.] In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde an Stelle des kürzlich verſtorbenen 
Maurermeiſters Vogt der Tuchfabrikant Franz Pohl zum Rathmann Biefiger 
Stadt gewählt. Iſt dadurch das Magiſtratscollegium vollzählig, fo fehlen 
3. Z. 4 Stadtverordnete und finden die erforderlichen Ergänzungswahlen 
nächſtens ſtatt. — In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des land⸗ und 
forſtwirthſchaſtlichen Vereins zu Würgsdorf hielt der Kreisgerichts⸗Secretär 
Herr Günther von bier, einen ſehr eingehenden und intereſſanten Vortrag 
über „Eigenthums⸗Erwerb nach der Grundbuch⸗Ordnung“, woran ſich die 
Beantwortung einiger darauf bezüglicher Fragen ſeitens der Zuhörer knüpfte. 
Die Anträge auf Gründung einer landwirtbſchaftlichen Vereinsbibliothek, 
und auch Anſchluß des Vereins an den landwirthſchaftlichen Kreis⸗Verein 
wurden abgelehnt, und zum Vorſitzenden des Vereins an Stelle des bereits 
obenerwähnten Maurermeiſter Vogt Herr Kaufmann Elsner gewählt. 


A. Jauer, 12. Dec. [Zur ie Die Nähe des Weih⸗ 
nachtsfeſtes ruft auch bei uns die allgemeine Wohlthätigkeit wach. Wie in 
früheren Jahren, ſo veranſtaltet der Frauen⸗Verein, welcher nun ſchon an 
vierzig Jahre beſteht, eine Verloofung, das ganze „gabe über von den Mit- 
gliedern angefertigter Handarbeiten, aus deren Erträgniß Kleidungsſtücke 
und andere 17 55 Sachen für eine große Zahl von Schulkindern aller 
Confeſſionen beſchafft und unter einer entſprechenden Weihnachtsfeier ber: 
theilt werden. Die Schulreviſoren und Lehrer bitten, und niemals ohne 


Zahl aller betheiligten Kinder immer an dreihundert. — Nachdem die Bocation 
für den zum Rector und erſten Lehrer der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
erwählten Lehrer Petzhold in Hirſchberg nun beſtätigt worden iſt, wird der⸗ 
ſelbe zum Januar k. J. dieſe Aemter hier antreten. — Der Hauptmann 
und Compagniechef, Herr Metze, iſt pn Major befördert worden. Derfelbe 
hatte voriges Jahr das Unglück, daß ihm durch den Schlag eines Pferdes 
der Unterſchenkel des rechten Beines zweimal zerſchmettert wurde. Seine 
Geneſung und nunmehrige Beförderung findet hier die freudigſte Theilnahme. 
— Aus der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt zu erwähnen, daß 
für die erledigte Stelle eines Rathsherrn der Apotheker Herr Harttung 
gewählt wurde. Ferner referirte Stadtverordneter Gärtner über den Befund 
der Jahresrechnungen der ſtädtiſchen Haupt und Nebenkaſſen pro 1877/78. 
Die Sparkaſſe hatte ein Mehr von 73,957 M.; intereſſant iſt die Bemerkung, 
daß von den Sparern 73 Procent vom Lande und nur 27 Procent aus der 
Stadt ſind. Das Geſammtvermögen der Sparkaſſe beläuft ſich auf 1,266,475 
Mark. Die Forſtkaſſe hatte einen Ueberſchuß von 8,090 M., die Gasanſtalt 
einen ſolchen von 2,270 M. Zu der evangel. Schulkaſſe mußte die Stadt: 
hauptkaſſe noch 19,362 M. zuſchießen; zu der kathol. Schulkaſſe 6418 M., 
zur Gymnaſtal⸗Schullaſſe 12,603 M. Die Stadthauptkaſſe hatte eine Total⸗ 
Einnahme von 136,928 M., eine Ausgabe dagegen von 121,445 M. Die 
Communalſteuer blieb um 3061 M. gegen den Etat zurück und erwies einen 
Ertrag von 64,887 M. Die Paſſiva der Stadt betragen 251,550 M. 


Striegau, 12. Dec. [Vagabonden⸗Unweſen. — Wohlthätig⸗ 
keits⸗Beſtrebungen. — Concert. — F — 
Lehrerwahl.] Wiederholt und von verſchiedenen Seiten werden Klagen 
darüber laut, daß das Vagabonden⸗Unweſen in einer beſorgnißerregenden 
Weiſe überhand nimmt. Geſunde und kräftige, dem Arbeiter⸗ und Hand⸗ 
werkerſtande angehörige arbeitsſcheue Subjecte betteln ji als „arme Reiſende“ 
von Ort zu Ort und beläſtigen überall mit ihrem herausfordernden Weſen 
das Publikum. Gegen die Frechheit dieſer Landſtreicher, die ſogar nicht 
ſelten als wohlorganiſirte Banden auftreten, erweiſen fi die ſtaatlichen 
und communalen Polizei⸗Organe nicht immer als ausreichend, ſo daß eine 
Selbſthilfe des Publikums ſich als ein dringendes Bedürfniß herausſtellt. 
Um dem auch am hieſigen Orte vorhandenen Nothſtande in der ärmeren 
Bevölkerung zu begegnen, find von verſchiedenen Geſellſchaften und Vereinen 
dem entſprechende Einrichtungen getroffen worden. Aus der Suppenanſtalt 
des Vereins „Vorwärts“ wird eine Anzahl Arme geſpeiſt; der Frauen⸗ 
Verein hat — 5 eine geſtern veranſtaltete Verlooſung von circa 350 zum 
Theil recht werthvollen Gegenſtänden ſich die Mittel beſchafft, um einer An⸗ 
zahl Erwachſenen und Shnllindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten; 
ebenſo veranſtaltet die Loge, wie in früheren Jahren, eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung für bedürftige Schulkinder beider Confeſſionen. Mit dieſem 
öffentlichen Wohlthun geht die Privatwohlthätigkeit Hand in Hand. — 
Geſtern gab das Geſchwiſter Bartl ſche Damen⸗Streichguartett aus Carlsbad 
in Richter's Hotel hierſelbſt ein Concert, das ſehr zahlreich beſucht war und 
allſeitigen Beifall fand. — In dieſen Tagen wurde der neu berufene Turn: 
und Zeichenlehrer Pfeifer an der höheren Bürgerſchule durch den ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſter, Rathsherrn Lommel, in ſein Amt e Als 
letzter Lehrer an der evangel. Stadt chule an Stelle des nach Brieg ab⸗ 

lie der Magiſtrat den bisherigen Hilfslehrer 


ch Erfolg, um Gaben für die ärmſten ihrer Pfleglinge, und 0 beläuft ſich die 


gehenden Lehrer Gorka wa 
Anders in Kreiſau. 


9. Reichenbach i. Schl., 12. Dec. [ 17 Geſtern Abend kurz nach 
11 Uhr war Feuer in Ernsdorf. Ein dem Kohlenhändler Opitz 2 
von vier Mielhsparteien bewohntes Haus, ſtand in Flammen. Als unſere 
Feuerwehr, von der nur die Hälfte mit 2 Spritzen ausgerückt war, am 
Brandpplatze ankam, ſtand bereits der ganze Dachſtuhl in hellen Flammen. 
Der Waſſerreichthum und die herrſchende Windſtille begünſtigten die Be⸗ 
kämpfung des Feuers und gelang es, trotz der Nähe feuergefährlicher Ge: 
bäude, daſſelbe auf ſeinen Herd zu beſchränken. Es liegt vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung vor, en läßt ein dieſer Tage an den Beſitzer des Hauſes 
gelangter Drohbrief darauf ſchließen. In dem Schreiben, welches von Neu⸗ 
bielau datirt, aber auf hieſigen Bahnhofe zur Poſt gegeben worden war, wurde mit 
dem Anzünden des Hauſes und mit dem Niederſchießen etwaiger Wächter 
edroht. Die Amts⸗Verwaltung u Ernsdorf, welcher der Brief vom 
Empfänger zugeſtellt wurde, ſah ſich in Folge deſſen veranlaßt, das Haus 
beſonders bewachen zu laſſen, trotz alledem ging es in Flammen auf: 


e laufende oder einmalige Wah aa ee t 
es Aprocen⸗ 


des Herrn Bureau⸗Vorſteher Hitſchfeld. — Ueber die Vollziehung der Stadt⸗ 


ar Herrnſtadt, 11. Decbr. [Unglücksfall l. — Chriſtbäume.] Am 
geſtrigen Tage wurde gegen N der Schuhmacher R. Fengler todt in 
ſeinem Bette vorgefunden. Nach Ausſpruch des Arztes iſt derjelbe erſtickt. 
Wie ſich ergab, war der Feuerungsraum im Ofen mit Kohlen angefüllt, 
welche zum Theil angebrannt geweſen waren. Die im Ofen befindliche 
Klappe war geſchloſſen. Ob dieſelbe nun von dem p. Fengler am Abend 
bei dem Anzünden der Kohlen vergeſſen worden war, zu öffnen oder ob 
dieſelbe nachträglich zugefallen, iſt nicht feſtzuſtellen. Die Annahme eines 
Selbſtmordes iſt in dieſem Falle vollſtändig ausgeſchleſſen. Der Verſtorbene 
iſt Vater mehrerer Kinder, welche ſich jedoch bei den Großeltern befanden, 
da die Ehefrau deſſelben im Sommer verſtorben war. — Wann werden 
endlich einmal die Ofenklappen verſchwinden und mit dieſen die Urſache je 
vieler Todesfälle? — Um dem Diebſtahl von Chriſtbäumen vorzubeugen, 
werden auf Veranlaſſung der hieſigen Polizei⸗ Verwaltung am Sonnabend, 
den 21. Mts., Fichtenbäumchen vor dem Rathhauſe hierſelbſt zum Verkauf 
geſtellt werden. 


Steinau a. O., 12. Decbr. [Viehzählung. — Wahlen. — 

Unglücksfall. — Gewerbeverein] Bei der diesjährigen Pferde⸗ und, 
Rindviehzählung find in hieſiger Stadt 85 Pferde und 48 Stück Rindvieh 
ermittelt worden. — In letzter Sitzung des Kreistages wurde Herr Ritter⸗ 
8 Dr. Ellwitz⸗Klietſch als Kreistags⸗Deputirter und Herr Guts⸗ 
eſitzer und Kaufmann Lauterbach⸗Tarxdorf als Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglied 
ewählt. — In dieſen Tagen verunglückte in dem benachbarten Orte 
ampersdorf der Bauergutsbeſitzer Sauer in Folge eines Sturzes auf die 
Tenne. Der Verunglückte wollte am Abend die für den nächſten Morgen 
a Ausdruſch beſtimmten Garben aus dem oberen Theile der Scheuer 
erabwerfen, brach dabei mit einer Stange durch und ſtürzte ſo unglücklich 
auf die harte Tenne herab, daß er bereits nach wenigen Stunden Dane 
Geiſt aufgab. — Geftern hielt Herr Diakonus Geisler in zahlreich befuchter 
5 nen hieſigen Gewerbevereins einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
en Luftballon. 


© Trebnitz, 12. Decbr. [Prüfung der Handwerker⸗Lehrlings⸗ 
ſchule. — Unglacksfall.] Zu der am 8. d. Mts. abgehaltenen Prüfung 
der Handwerker⸗Fortbildungsſchule hatten ſich Viele eingefunden. Dem vom 
Herrn Rector Hoche erſtatteten Jahresberichte entnehmen wir, daß die er⸗ 
wähnte Schule ea mit Doppel⸗Abtheilungen, ſimultanen Charakters 
iſt und im nun verfloſſenen Schuljahre im Ganzen von 138 Lehrlingen 
beſucht wurde, wovon 40 der erſten, 44 der zweiten und 54 der dritten 
Klaſſe zugehören. Die obere Klaſſe, welche zum größeren Theile hieſige 
Schüler enthält, repräſentirt die eigentliche nen ee und hat in 
ihrem Lectionsplane neben Uebungen in geſchäftlichen nl im 
Rechnen auch noch einen Zeichencurſus mit Geometrie, desgl. Anleitung zur 
i d Buchführung, ſowie Unterricht in Geographie, Geſchichte und 
Phyſik. Die ausgeſtellten Zeichnungen, Probeſchriften ꝛc. waren ſauber und 
mit Fleiß gefertigt worden und erfreuten ſich voller Anerkennung. Das 
Reſultat der Prüfung war überhaupt ein ſehr zufriedenſtellendes und dies 
umſomehr, wenn man berückſichtigt, wie angetan vorgebildet die Schüler 
aus jo mancher Volksſchule entlaſſen werden und daß eine „große Berufs⸗ 
begeiſterung“ für die an dieſer Schule a Lehrer nothwendig iſt, um 
dieſen Mangel nach ſechs“ mühevollen Arbeitstagen an den Sonntagen 
zu repariren. Den Zen der Schule betreffend ift zu erwähnen, daß leider 
ud in dieſem Jahre bei einer großen Anzahl von ed wegen Fern⸗ 
bleibens von der Schule § 14 des Ortsſtatuts in Anwendung gebracht 
werden mußte. Am Schluſſe der Prüfung empfingen 14 Lehrlinge der exſten, 
acht der zweiten und fünf der dritten Klaſſe, welche ſich durch regelmäßigen. 
Beſuch der Schule, regen Fleiß und gute Führung hervorgethan, Prämien 
von 3—5 M., aber doch nicht in baarem Betrage, ſondern in angekauften 
Sparkaſſenbüchern und anderen zweckentſprechenden Bauer och 
verdient erwähnt zu werden, daß an der Unterrichts⸗Ertheilung außer den 
W dazu verpflichteten ſtädtiſchen Lehrern, ſich auch der Gold⸗ 
arbeiter Herr Gäbel mit Luft und Liebe dieſer freiwillig übernommenen 
Arbeit unterzogen hat. — Vorgeſtern verunglückte ein junger Mann in 
Commerowe hieſigen Kreiſes, indem er beim Fällen der Bäume von einem 
der letzteren, der ſchneller fiel, als man erwartete, auf der Stelle er⸗ 


ſchlagen wurde. 1 
Gleiwitz, 12. Dec. [Verſchiedenes.] Geſtern Morgen wurde an 
der Morys'ſchen Beſitzung zu Petersdorf die Leiche eines unbekannten 
Mannes, in welchem ſpäter ein Arbeiter aus Peiskretſcham recognoscirt 
wurde, aufgefunden. Der Leichnam, an dem Spuren äußerer Gewalt nicht 
wahrzunehmen waren, wurde in das Leichenhaus nach Petersdorf gebracht. 
Der Mann, welcher ſehr dürftig gekleidet war, ſcheint erfroren zu fein. — 
Vorgeſtern brach in der Beſitzung des Häusler Johann Foit II zu Smolnitz 
Feuer aus, dem glücklicherweiſe nur der Dachſtuhl des Wohnhauſes zum 
Opfer fiel. Die Entſtehungsurſache des Feuers wird auf die mangelhafte 
Feuerungsanlage und die feuergefährlich angelegte e 8 
eführt. — Vorgeſtern iſt der Eiſenbahnarbeiter Johann Leitgebel aus 
Peistretſcham in Folge eines erlittenen Beinbruchs geſtorben. L. hatte 
nämlich trotz Verbots den Verſuch gemacht, auf einem bereits im Gange 
befindlichen Zuge mitzufahren, glitt hierbei aus und ein ah ging ihm 
über das rechte Bein. — Die Einnahme des von der Liedertafel veranſtal⸗ 
teten Wohlthätigkeitsconcerts betrug 152,40 Mark; die Koſten beliefen ſich 
auf 88,29 Mark, fo daß ein Reingewinn von 64,11 Mark erzielt wurde. 
Davon hat der Vorſtand des Vereins nach Ma gabe der Seelenzahl und 
der Bedürftigkeit überwieſen: Dem Comitee der Katholiken 24,11 Mark, dem 
der Evangeliſchen 12 Mark, der kgl. Eiſengießerei 12 Mark, der altlatho- 
liſchen und jüdiſchen Gemeinde je 8 Mark. — Geſtern begann das Ge⸗ 
ſammtſpiel des Lobe⸗Theaters unter Direction des Herrn Schönfeld mit dem 
Lebensbild „Ihre Familie, von Dr. Stinde und Engels. Wie wir hören, 
verſpricht der Beſuch des Theaters ein recht reger zu werden, da bereits für 
über 1000 Mark Bons abgeſetzt fein ſollen. 


r. Loslau, 12. Decbr. [Stadtverordnetenſitzung. — Lehrer⸗ 
wahl.] In der letzten ee referirte 1255 Bürgermeiſter 
über den Ausfall der Conferenz mit dem Herrn Chef-Präfiventen des 
Appellationsgerichts zu Ratibor, bezüglich rag Amtsgerichts. Aus dem 
längeren Berichte heben wir nur hervor, daß der Herr Chej-Präfivent die 
Anſicht nicht theilt, Nic e werde das zum Neubau eines Amts⸗ 
Gerichtsgebäudes benöthigte Capital nicht, wie urſprünglich angenommen, 
mit 5 pCt. verzinſen, da faft alle Communen theils größere, theils kleinere 
O 5 zu bringen gern bereit find, wenn ihnen ein Amtsgericht von möge 
lichſt größerem Umfange wird. — Da man von Seiten der 1 nicht un⸗ 
erhebliche Bedenken über die Präſtationsfähigkeit der Commune hegt, welche | 
zur Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 45,000 Mark die Genehmigung 
der Regierung nachgeſucht bat, wählt die Belang eine Deputation 
aus 3 Mitgliedern, die bei dem Regierungs⸗Präſidenten, event. bei dem 
Juſtizminiſter perfönlich vorſtellig werden und zur asses c und Be⸗ 
gründung der communalen und finanziellen Verhältniſſe, ſich im Laufe 
nächſter Woche ihres Auftrages entledigen wird. Endlich wurde beſchloſſen, 
den Verbindung weg zwiſchen der nach Krzyſchow führenden Straße und 
der neuen Staats⸗Chauſſee vor der Pfarſſcheuer herzuſtellen. — Geſtern 
wurde der Lehrer Heiniſch zum 6. Sehr an die hieſige Simultanſchule ges 
wählt. Vorausſichtlich diirfte die Aufſichts⸗Behörde dem jungen ſtrebſamen 
Manne ihre Beſtätigung nicht verſagen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

k. Rawitſch 12. Dec. [Stadtverordneken⸗Verſammlung. — 
Vortrag. — Reviſion.] In der Stadtvperordneten⸗Verſammlung vom 
10. d. würden zuerſt zwei Anträge, erledigt, welche die Ausleihung von 
za aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf ſtädtiſche Wee betrafen. 
Zur Weihnachts⸗Einbeſcheerung für arme Kinder wurden 315 M. bewilligt 
— 100 M. gegen früher mehr. Für die Abgebrannten in Dubin, einem 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) f 


Mit zwei Beilagen, 
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Commiſſion erhöhte den Betrag auf 60 


ſtimmig Stadtrath Baum, als erſter ' ) 
als zweiter Stadtrat) Gliemann gewählt. — Geſtern hielt im Bildungs: 


Vereine Herr Kreisrichter Baſch einen Vortrag über „die bevorſtehende neue 


Einrichtung des Gerichtsweſens.“ — Geſtern revidirte Herr Provinzial⸗ 


Schulrath Polte aus Poſen auf ſeiner Durchreiſe nach Krotoſchin einige 


Klaſſen der hieſigen kgl. Realſchule 1. Ordnung. Heute hat die diesjährige 
Reviſion der ſtädtiſchen Schulen durch den Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn 
Wenzel begonnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


M. Königshütte, 10 Dechr. [Die deutſche Eiſenenquete und 
ihre Bedeutung für Sberſchleſien.] Ueber dieſes Thema hielt am 
6. d. Mts. im hieſigen Gewerbeverein auf beſonderes Erſuchen vor einem 
zahlreichen Auditorium Herr Hüttendirector Kollmann⸗Vismarckhütte, der 
am 19. November c. von der deutſchen Eiſenenquete⸗Commiſſton als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen worden, einen längeren, ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Vortrag und führte etwa Folgendes aus: . 

Meine Herren! Wenn ich der Aufforderung Ihres Herrn Vorſitzenden 
zu meinen heutigen Auseinanderſetzungen gern nachgekommen bin, ſo hat 
mich dazu dasjenige lebhafte Intereſſe geleitet, welches der Königshütter 
Gewerbeverein ſtets und überall der deutſchen Eiſenzollfrage gewidmet hat, 
dieſer Frage, welche ſeit längerer Zeit mehr denn je die Gemüther der 
Nation erregt. War es doch Ihr Verein, welcher noch vor circa 2 Jahren 
den Impuls gegeben hat zu jenen Maſſen⸗ Petitionen, in denen ganz Ober: 
ſchleſien einmütbig, ſeden ſonſtigen Parteiſtandpunkt vergeſſend, für feine 
heimiſche Montanindustrie das Heimathsrecht im neu geeinten Vaterlande 
beim Reichstage verlangte! Der Erfolg jener Petitionen, wenn er auch nicht 
direct unſere erechtigten Forderungen zum Siege führte, war dennoch ein 

nachhaltiger; nur einen „Pyrrhusſieg“ gewannen diejenigen über uns, welche 
den „Schutz und das Heimathsrecht der nationalen Arbeit“ als 
eine „Phraſe“ anſehen. 

Unſere Petitionen wurden abgewieſen, aber: 

„Ob immer müde Fechter auch ſinken im muthigen Strauß, 
Es kommen ſriſche Geſchlechter und kämpfen es ehrlich aus!“ 

Die Eiſenzollfrage zuhte nicht; der muthige Schwimmer gegen 
den Strom, Herr v. Kardorff erklärte, daß die Eiſenzollfrage nicht früher 
vom Tiſche des deutſchen Reichstages verſchwinden würde, als bis dieſelbe 
im Sinne der nationalen Arbeit entſchieden worden ſei. 

Seit jener Zeit hat ſich die Majorität der ſämmtlichen deutſchen Handels⸗ 
kammern für unſere Beſtrebungen ausgeſprochen, der deutſche Handelstag 
hat ſich auf unſere Seite geſtellt, mehrere Provinziallandtage baben ihre 
Stimme für uns erhoben; vor Allem aber verbanden ſich — wie im Jahre 

15818, als der deutſche Gewerbefleiß in Folge der durch die Kleinſtaaterei 
ervorgegangenen verwirrten zollpolitiſchen Geſetzgebungen ebenſo darnieder⸗ 
ag, wie heute — nunmehr die ſämmtlichen Zweige des deutſchen Gewerbe⸗ 
und Induſtrielebens. Im Jahre 1818 gründete der größte deutſche National⸗ 
ökonom, der i Patriot Friedr. Liszt in Frankfurt a. M. den 
Verein deutſcher Fabrikanten und Kaufleute, welchem ein weſent⸗ 
liches Verdienſt um die ſpäter erfolgte handelspolitiſche ann Deutſch⸗ 
lands im deutſchen Zollverein bei iſt. Im Juni 1877 kamen 
wiederum in Frankfurt a M. die deutſchen Gewerbetreibenden und In⸗ 
duſtriellen zum erſten Vereinstage des Centralverbandes der 
deutſchen Induſtriellen, etwa 500 bis 600 an der Zahl, I e 
D unter ihnen die Vertreter jener Männer, welche, wie Borſig, Krupp, 
Schwarzkopf ꝛc., ſich ein ehrendes Denkmal in den Annalen des deut⸗ 

ſchen Gewerbefleißes und der deutſchen Cultur geſetzt haben. 

Sämmtliche deutſche Induſtriezweige waren dort vereinigt, und es herrſchte 
eine wirklich erhebende, durch Nichts getrübte Einſtimmigkeit in den An⸗ 
ſichten und Ueberzeugungen, daß die bisherige Handelspolitik mehr aus rein 
politiſchen Gründen, als wie im Intereſſe des deutſchen Gewerbefleißes ge⸗ 
führt worden ſei. Nun aber, da der politiſche Zweck jener Handelspolitik 

aus den Jahren 1862 bis 1870 erreicht; da das deutſche Reich mächtiger 

und größer als je, durch unſern greiſen Heldenkaiſer und ſeinem unvergleich⸗ 

lichen Staatsmann hergeſtellt ſei: da ſei es die Age der deutſchen Handels⸗ 

politik, auch ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß die Worte der deutſchen Kaiſer⸗ 
proclamation von Verſailles vom 18. onen 1871 in Erfüllung geben, 

jene Worte, . a ng Patriotenherz höher ſchlagen laſſen, in denen 

ee e ausſprechen, 

i „Uns aber und unſern Nachfolgern an der Krone Deutſchlands wolle 
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ß bei allen Handelsvertra en, bei allen 
die Concurrenzfähigkeit, die Pro⸗ 
ductonsbedingungen und die Abſatzverhältniſſe des betreffen: 
0 m ſachgemäßer Weiſe vorher in 
enauer Unterſuchung von wirklichen Sachverſtändigen, durch eine 
Engukte, erforj 5 
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ſachgemaße Unterſuchung bei einem Induſtriezweige erge 
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erforde 

Joes Liſt ſagt; der deutſche 
9 Wehrſtanbe aus 

Wohlſtandes anſieht. 
Forderung notivirt, da 
zollern: Sunm euique, 
Die Ethik, welche in dem Worte liegt; „Ibi bene, ubi patria®, ſchlug 
durch. Nachdem vergebens die deutſche Regierung der nothleidenden deut⸗ 
ſchen Gifeninduftrie mit dem Netorſionszollgeſetze zu Hilfe gekommen, nach⸗ 
dem der deutſche Reichstag ſelbſt dieſe kleine Forderung der deutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie abgelehnt hatte: da begriff ein ſehr großer Theil des deutſchen 
Volkes die Wahrheit jener Worte des uns 5 Hart bekämpfenden Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Bamberger, des Vertreters vom laisser faire, laisser aller, 
ich ſage ſener Worte, welche derſelbe Gegner auf den deutſchen Reichstag 
anwendete, als es ſich in demſelben um eine andere Frage, die Bankfrage 
handelte, welche, ebenſo wie eine ſpecielle Zollfrage nur von wirklichen, in 
dieſer Frage praktiſch bewanderten Sachverſtändigen gelöſt werden könne. 
Damals 1874, ſchrieb der Abgeordnete Bamberger wörtlich: „Es darf einem 
bange werden beim Herannahen der Entſcheidung der ſo wichtigen Frage 
des Bankgeſetzes, und man muß zum Himmel flehen, daß die Reichs: 
regierung von vornherein den rechten an ich wache denn das Heil 
der Sache ſelbſt ſteht im Reichstage auf ſchwachen Füßen, wenn 
es nur auf feiner Richtigkeit ſteht. Denen, welche die Dinge 
mit Fachkenntniß treiben, ſtellt ſich die Veſangenheit der 
Meinungen entgegen, welche durch den Börſenſchwindel von 
der einen, durch gelehrte und profane Klaſſenhetze von der 
7 75 * 9 1 > x a 4 
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Fortſetzung. ) } 
Heinen Städtchen hieſigen Kreiſes, hat der Magiſtrat 30 M. beantragt, die 
5 60 M., die Verſammlung ſtimmte dem 
Commiſſions⸗Antrage bei Als Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter wurde ein⸗ 
Stellvertreter Commercienratb Pollack, 
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Seite zufolge würden früher 3 den n und 2 den ſogenannten 
ſchutzzöllneriſchen Standpunkt eingenommen haben, während 1 Mitglied un⸗ 
bekannter Richtung geweſen ſei. Von dieſer ei jet ihm ein Frage 
bogen, deſſen Ausarbeitung von außerordentlicher Sachkenntniß zeugt und 
durchaus von keinem „Sodareferenten“ herrührt, vorgelegt worden. Die 
darin enthaltenen Fragen, etwa 80 an der Zahl, ohne die Unterfrag 
ſind in 4 Abſchnitte gruppirt. Der 1. Abſchnitt: „Wirtbſchaftliche Lage 
der deutſchen Induſtrie an und für ſich und mit Rückſicht auf die Pro» | 
duetionsverhältniſſe des Auslandes“ fragt nach den Selbſtkoſten, den 
Arbeitsverhältniſſen, den Frachten, dem Verkaufspreiſe, den 
Creditverhältniſſen, dem Einfluß der Geſetzgebung und nach der 
allgemeinen Lage. Ci 
Hinſichtlich der Selbſtkoſten habe Redner der Commiſſion ziffermäßig 
nachgewieſen, daß das Ausland, namentlich England und Belgien uns in 
Oberſchleſien überlegen ſeien und zwar allein durch ihre natürlichen Erz⸗ 
lagerungsverhältniſſe. Sie produciren billiger: 1 


. 
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anderen Seite groß gezogen wurde. Wer Intereſſe an der 
Löſung zeigt, erweckt den Verdacht, an ihr intereſſirt zu fein, 
nur ſtolze Unkenntniß darf laut reden, weil fie von Unſchuld 


Nun hat die Lange der deutſchen Eiſenbahnen betragen 


Ende 1871 = 20,173 Kilometer, J) bei je 1000 Klg. Rohſchienen 4%, Bad. He um 14,60 M. 
1872 = 21,350 5 alſo Zunahme 1177 Kilometer. 2) bei je 1000 Klg. Handelseiſe n. um 21,70 „ und 
1873 = 23,910 = > : 2560 : 3) bei je 1000 Klg. Feinbleche von 0,3—1 mm Stärke um 28,10% 

1874 — 25,554 E : = 1644 In Betreff der Arbeiterverhältniſſe hat Redner bekundet, daß unſere 


Wo iſt hier, m. H., in der Behandlung der Eiſenzollfrage die „ſtolze 
Unkenntniß“ zu ſuchen? N 1 

Aber nicht nur die deutſche Gewerbethätigkeit in der Branche der Eiſen⸗ 
production, nein, m. H., faſt ſämmtliche Zweige des deutſchen Nährſtandes 
werden von jenen Herren, welche nach dem Katechismus für den eng⸗ 


Bevölkerung im hohen Grade Mangel an Arbeit leide. 5 Dutzenden 
bee 5 Leute zu ihm in ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher und bäten 
um Arbeit. 755 
Vom Jahre 1869 — 1873 ſeien die täglichen Arbeiterverdienſte ſucceſſive 
geſtiegen und zwar: % 


liſchen Nationalwoblſtand ihre Dogmen 1 ca. 20 Jahren in Deutjch- für den I. Puddler von 3,75 auf 5,50 M. 1 
land predigen, in ähnlicher „ſachgemäßer“ Weiſe „fachmänniſch“ beurtheilt. „ II. Pudd ler 2,50 3,50 ig 
Als vor einigen Tagen der als e Landwirth weit und „III. Puddler . 2,10 3,0 0 
breit bekannte Abgeordnete v. Schorlemer⸗Alſt im preußiſchen Abgeordneten⸗ „ h Walzer „2,0 3,50 h 
hauſe den Rückgang des erſten Factors unſeres nationalen Wohlſtandes, Schweißer 3,50 5,00 10 
der Landwirthſchaft, in erſchreckenden, der Reichsſtatiſtik entnommenen Zahlen „Tagelöhner „1,40 1,90 2 
bezüglich der jo enorm geſtiegenen Einfuhr von Getreide, Mehl, Holz ic. 1878 betrage der dur ee Tageslohn: 27 
ſehr klar, ohne jede Uebertreibung, darlegte — da war gleich derjenige beim J. Puddler 3,20 M. 
Volkswirth (bon welchem die Juriſten behaupten, daß er unter den Rechts⸗ II. Puddler 0. 2,30 
elehrten der beſte Volkswirth ſei, während die Männer der productiven 17. Puddler 190 0 
Poltswirthſchaft glauben, daß er unter ihnen der beſte Juriſt jei), Dr. Braun, „ Waller 230 
bei der Hand, um in ganz unverfrorener — 1 den zahlenmäßigen Aeuße⸗ „Schweißer 3.10 je 
rungen des Herrn v. Schorlemer mit leeren Redensarten entgegenzutreten. 1-12 M. e 
ſorgfältigen Ste 


Zwar mußte er eingeſtehen, daß er den gegebenen Zahlen nicht habe folgen 
können, daß er ſelbſt den Ziffern des Vorredners andere nicht entgegen⸗ 
ſtellen könne, kurz — daß er den ſchlagenden Argumenten waffenlos gegen⸗ 
über ſtehe; trotzdem, fügte er hinzu, ſei er überzeugt, daß die Mittheilungen 
unrichtig oder wenigſtens auf einer falſchen Baſis aufgeſtellt feien, und aus 
diefer Prämiſſe folgerte er dann die Unwiderleglichkeit ſeines eigenen Credo. 
— Bei dieſer Gelegenheit will ich eine Geſchichte erwähnen, welche meinem 
Freunde, dem rühmlichſt bekannten Handelskammer⸗Secretär Bernhardi⸗ 
Porimund, paſſirt iſt. Derſelbe hat einmal einen ſpäter erblindeten Staar 
beſeſſen, welcher, unbekümmert ob es Tag oder Nacht, Regen oder Sonnen: 
ſchein war, immer das eine Lied pfiff, das man ihn gelehrt: 

„O ſeht, wie herrlich ſtrahlt der Morgen!“ 

Bernhardi hat das arme Thier ſehr gern gehabt, aber für das Ideal 
eines Politikers oder National⸗Oekonomen hat er es nie gehalten. Ich 
bitte, m. H., dieſe Geſchichte nicht ewa auf diejenigen unſerer Volks⸗ 
wirthe zu exemplificiren, welche den thatſächlichen Verhältniſſen gegenüber 
den Kopf in den Sand ſtecken, um nicht zu ſehen, welche die Politik des 
Vogel Strauß für die größte Staatskunſt anſehen. i 

Sie erſehen, m. H., wie unſere Volksvertreter, ſoweit ſie auf die Lehren 
des englichen Cobdenclubs ſchwören, in Behandlung von rein fachmänniſchen 
Fragen als „Sachverſtändige“ auftreten. Hat aber der Abgeordnete Braun 
einmal einen praktiſchen Augenblick, ſo iſt er darin für . ſehr 
unglücklich, wofür folgendes Vorkommniß ſpricht. Der Abgeordnete von 
Varnbüler hatte einen Antrag bezüglich des Handelsvertrages mit Oeſterreich 
im Reichstage eingebracht; ſelbſtverſtändlich ergriff unſer ſchleſiſcher Abge⸗ 
ordnete Braun, als er ſeine Privatdomaine bedroht ſah, ſofort das Wort 
und ſagte wörtlich Folgendes am 28. April 1877: „Wir müſſen Oeſterreich 
gegenüber fordern, namentlich angeſichts unſerer geſtrigen Beſchlüſſe (über 
den Fortfall des deutſchen Eiſenzolles) — ich hebe das ausdrücklich 
hervor im Intereſſe unſrer ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie — daß 
in dem mit Oeſterreich zu vereinbarenden Special⸗ und Conventionaltarif 
die Frage der Eiſenzölle entſchieden wird und zwar, wie es den beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen entſpricht.“ Ein gewöhnliches Menſchenkind mit haus⸗ 
backnem Verſtande, welches als „Canadier“ von der Cultur hohler Doctrinen 
noch unbeleckt iſt, nahm dieſe Aeußerung ſo auf, als ob wirklich im neuen 
Handelsvertrage mit Oeſterreich die Productionsbedingungen unſerer und 
der öſterreichiſchen Induſtrie, ſofern dieſe Bedingungen durch natürliche 
Verhältniſſe differiren, in entſprechenden billigeren Zöllen als Ausgleichs⸗ 
abgaben ihre Correctur finden ſollten. Vielleicht hat Herr Dr. Braun auch 
daſſelbe gemeint; — was aber, m. H., war die Antwort Oeſterreichs 
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Reichseiſenbahnen. 1 R 2 
Bezüglich der Verkaufspreiſe weiſt Redner nach, daß dieſelben pr 
je 100 Kg. von 1869 bis 1873 e 


hierauf? Schon 2 Tage fpäter, am 1. Mai 1877, antwortete Oeſterreich: von 7,60 bis 12,43 M. bei Roheiſen, 
„Die ſeither mit 0,5 Reichsmark pro Zoll⸗Centner verzollten Rohſchienen „17,24 28,73 Q Walzeiſen und 
zahlen von heute ab 2,5 Reichsmark pro Ctr. an Eiſenzoll nach Oeſterreich!“ 31525 44,22 Feinblechen 


— Ja, m. H., als es ſich um die Ermäßigung des deutſchen Sodazolles 
handelte, reiſte der Sodafabrikant Commercienrath Weſenfeld⸗Barmen nach 
Berlin, um mit dem Referenten in dieſer Angelegenheit die Productions⸗ 
bedingungen, das Abſatzgebiet, die Concurrenzfähigkeit der deutſchen Soda⸗ 
fabrication gegenüber der engliſchen zu beſprechen. Der Referent empfing 
den deutſchen Fabrikanten ſehr wohlwollend und ſagte ungefähr: „Es 
nos Lehr angenehm, daß Sie kommen; ich kann mich da informiren. 
Sagen Sie mir — was iſt Soda? Von Soda habe ich noch nie gehört, 
ich kenne nur Sodawaſſer!“ als ihm nun Herr Weſenfeld die Special 
Verhältniſſe erläutert hatte und nun das ſachgemäße Urtheil des Herrn 
Referenten provocirte, erwiderte dieſer ganz naiv: „Ich bin Freihändler, bin 
gegen alle Zölle, alſo auch gegen den Sodazoll!“ 

M. H.! Klingt das nicht wie der Ausſpruch des franzöſiſchen Convents 
ſeiner 112 „Mögen die Colonien zu Grunde gehen, wenn nur das Princip 
erettet iſt.“ 

4 Bisher waren wir in Preußen andere handelspolitiſche Traditionen ge- 
wöhnt. Jener unſterbliche Friedrich, welcher, nach dem Vorbilde des 
Spartaners Epaminondas bei Leuctra, geſtern vor 121 Jahren auf dem 
Schlachtfelde bei Leuthen, Preußens Großmachtſtellung in Europa begrün⸗ 
dete, dieſer Friedrich, welchen man heute noch als den weiſeſten Finanz⸗ 
mann anſieht, ſagte: „Alles Dasjenige, was im eignen Lande unter natür⸗ 
lichen Bedingungen gefertigt werden kann, ſoll nicht vom Auslande einge⸗ 
führt werden.“ Der große Miniſter von Stein ſagte wörtlich: „Keine 
Aenderung darf in Preußen im Acciſen⸗Syſtem geſchehen, ohne ſachkundige 
Männer zuzuziehen.“ $ a { 

Damals hatte man fachkundige Männer zugezogen — und bis vor 
einiger Zeit? Wir hatten unſeren Sodareferenten! 2 R 

Der alte National⸗Oekonom Rau ſagte: „Es ift außer Zweifel, daß 
man in der Zollgeſetzgebung die Wünſche und Anträge der Gewerbsleute 
und ihrer Anwälte vernehmen ſoll, die Berechnungen derſelben ſind höͤchſt 
ſchätzbar, allein man darf ſie nicht ungeprüft annehmen.“ 

Ferner der Finanzminiſter v. Patow: „Inſoweit es ſich darum. handelt, 
ob eine Tarifveränderung oder überhaupt irgend eine Maßregel einem be⸗ 
ſtimmten Handels- oder Induſtriezweige förderlich oder nachtheilig fein; wird, 
ind die betreffenden Kaufleute oder Induſtriellen gewiß competente 
Richter und man thut, wenn die Sache zweifelhaft ſein kann, gewiß wohl, 
auf deren Gutachten enſchiedenen Werth zu legen. x h 

In Frankreich hat man für alle derartigen Fragen gleichſam eine ſtändige 
Enquete im Conseil superieur und der franzöſiſche Miniſter für Ackerbau, 
Induſtrie und Handel ſprach vor einigen Jahren bei der Einberufung dieſes 
Bbertaths: „Das Departement des Ackerbau und Handelsminiſteriums er⸗ 

ebt nicht den Anſpruch, über die größten Intereſſen des Landes zu ver⸗ 
ügen, ohne in allen Abſtufungen die Intereſſirten zu befragen. Wir haben 
unſere Arbeiten damit begonnen, daß wir die Handelskammern befragten, und 
wir müſſen ſie fortſetzen, indem wir den Oberrath befragen. Dieſer Rath 
wird das beſtehende Syſtem in gewiſſer Beziehung verbeſſern können, aber 
er wird es gewiß nicht umzuſtürzen ſuchen. Er wird das Maximum und 
das Minimum andeuten, zwiſchen denen die Zollſätze ſich zu bewegen haben.“ 

„Nachdem jo Redner die Geneſis und die Nothwendigkeit der deutſchen 
Eiſen⸗Enquete geſchildert, kam er nunmehr auf die Thatigkeit der deutſchen 
Eiſen⸗Enquete⸗Commiſſion ſelbſt zu ſprechen. — Allerdings machte er hier⸗ 
über nur inſoweit Mittheilungen, als es ohne Indiscretion geſchehen kann. 


ſtiegen. ? 
Im Jahre 1877 koſtete in genannter 
Wajzeiſen 12,39 und Feinblech 23,89 M zul 
Bei Erörterung der Frage der Creditverhältnifie meint Redner, 
eher bekomme man eine Anleihe oder Hppothek auf eine Drehorgel oder 
eine Schankſtätte, als auf ein induſtrielles Werk. n 
Bei der Frage nach dem Einfluß der Geſetzgebung meint Redner 
daß hinſichtlich der Bergwerke die Bruttoſteuer in eine Steuer vom Netter 
ertrage umgewandelt oder ſonſt ein gerechter Modus gefunden werde 
müſſe, in Beziehung auf die Gewerbeordnung müſſe reformatoriſch im 
vorgegangen werden, um wieder Zucht und Ordnung zn ſchaffen; die Ein 
führung der Arbeitsbücher ſei lobenswerth, nur ſolle hie auch auf Arbeiter 
über 21 Jahre ausgedehnt werden; auch bezüglich der Invaliden⸗ und Pen⸗ 
ſionskaſſen müſſe ſeitens der Gewerbeordnung eingegriffen werden, damit 
dieſelben in ähnlicher Weiſe wie die wohlthätigen Knappſchaftskaſſen orga⸗ 
niſirt würden und zwar von Staatswegen mit Zwangsmaßregeln in Bezu 
auf die Beiträge der Arbeiter und Arbeitgeber. 3 1 
Was die Actiengeſetzgebung betrifft, jo jagt Redner, daß das Aetiengeſ. 
geändert werden müſſe und zwar dahin, daß jeder Director und . : 
ſichtsrath mit feinem Vermögen für eine etwaige Unterbilanz verantworilich 
gemacht werden könne, und daß ferner jeder Actionär Zubuße zahlen müſſe 
wenn ein Deficit eintritt; ferner ſollen leine Actien unter 3000 Mark 
Stück ausgegeben werden. 
Die allgemeine Lage betreffend, jo ſind nach des Redners Ausfü 
rungen gegenwärtig in Oberſchleſien von 17 Holztohlenöfen noch 7, von 
Coaksöfen noch 26 und von 306 Puddelöfen noch 285 im Betriebe, es 
. B. das Walzwerk in A. Schönawa, in Ratiborerhammer ganz kalt 


Quantität das Roheiſen 5,21, das 


Die Cemmiſſion beſteht aus dem Vorſitzenden, Herrn Oberberghauptmann in Engle 203 Kg. 

br. Serlo, und den Mitgliedern Geh. Oberregierungsrath Huber, tal. „ elsien ;; 915 = 54 11 0 
baier. Staatsrath v. Schlör, Geh. Commerzienrath Stumm, Conſul H. Vord Amerika 188 7 
H. Meier und Geh. Bergrath Dr, Wedding. Welche Stellung genannte Tankreich BB e Ten e 
Herren zu der vorliegenden Eiſenzollfrage einnehmen, vermöge Redner nicht Deutſchland 37,8 


zu ſagen, da er ſie dieſerhalb nicht befragte. Andeufungen von fremder“ Wo liege bier die Ueberproduction, etwa in Deutschland oder in de 
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. dern? 
20 lu. h unbe { . e 588 U „ April⸗Mai 56 r., 


uns den Luxus, eigen ö e 
uns e laſſen. Während bei uns Handel und Nzandel darnieder⸗ 8 Arge ie ea 
iegen, bl. | ! Spiritus (pr. iter ) wenig verändert, gek. — Liter, vr. 
55 Beau beleuchtete Redner den II. Abſchnitt des F cagebogens, betreffend December 49,20 Mark Gd. und Br., December-Januar 40,30 Mark Gd. und 
die Wirkung der ausländiſchen Coneurrenz auf "sem deutſchen Markte. 
e Theil der Rede war namentlich folg ender Paſſus iutereſſant. 
Bei feiner Vernehmung iſt dem Redner borgehe (ten worden, daß nach Aus⸗ 
een e f Sachverſtändigſen das ſchleſiſche Eiſen wegen 
feiner cen Qualität für die Landwirtbi haft ſich nicht eigne und daher 
ie öſtlichen Provinzen des ſchwediſchen (ziſens nicht entbehren könnten. 
Redner erklärte darauf, daß er ſich unter Garantie erbiete, Eifen von jeder 
gdewünſchten Qualität für die fen. Ju gie zu liefern. Bei Erörterung 
der Frage, ob die inländiſche Eiſen⸗In duſtrie bei Lieferungen an ſtaatliche 
And communale Behörden oder an Private begünſtigt werde, antwortete 
Redner bejabend, aber nur in Bezu z auf die Staatsbehörden. Die Com: 
munen thäten es nicht. Er erinne ce nur an die große Lieferung engliſcher 
Waſſerröhren für die Reichshaup lſtadt Berlin. In Frankreich wäre ein 
Rich e ae zus A een — N er if, 
Bei Beſprechung de . nitts, betreffend die deutſche Eiſen⸗ € 5 Ri 
AInduſtrie f auswärtigem Markte und den Einfluß ausländiſcher wurden 2,80 M. bezahlt. Wetter ſchön bei mäßiger Kälte. 
ollſätze, meint Redner, daß das Meiſte nach Rußland exportirt werde, Oeſterreichiſche Bodeneredit⸗Anſtalt.] Der Verwaltungsrath der 
Export werde aber dur die hohen Zölle und durch die Concurrenz] Oeſterreichiſchen Bodencredit⸗Anſtalt hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be⸗ 
4 ngland und Belgien ſehr erſchwert. In Oeſterreich ſtehe, außer der ſchloſſen, auf die Jahres⸗Dividende pro 1878 keine Abſchlagszahlung zu 
Er Spe des bisherigen Rohſchienenzolles von 0,5 M. pro Zoll-Gentner | leiſten und die Entſcheidung über die eventuelle Vertheilung einer Dividende 
auf 1,5 M., noch die Fan bar der übrigen Eiſenzölle am 1. Januar k. J. für das Jahr 1878 der Generalverſammlung zu überlaſſen. 
durch die Einführung dere Goldzölle um circa 15 pCt. bevor. Durch die 1 5 r 
Wiedereinführung von Zöllen in Deutſchland würden wir entſchieden export⸗ Berlin, 12. Dechr. [Verſicherun en aften.] Der Cours 
fähiger werden. Durch Verlehrserleichterungen allein wäre diefes Ziel kaum verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
zu erreichen, weil wir von unſerem natürlichen Abſatzgebiete durch landes⸗ Procenten des Baareinſchuſſes. a 


liegen, adde dieſelben z. B. in Rußland in einer Wer. wie nie zuvor. 
Br., Januar Februar 49,20 Mark bezahlt, April⸗Mai 51 Mark Br., 50,80 
Mark Gd., Mai⸗Juni —. 2 
Zink ohne Umſatz. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Künvigungspreiſe für den 14. December. 
Roggen 113, 00 Mark, Weizen 160, 00, Gerſte — —, Hafer 103, 00, 
Raps 250, —, Rüböl 56, 50, Spiritus 49, 20. 


“ Frankeuſtein, 11. Decbr. [Productenmarkt.] Auf dem heutigen 
Wochenmarkte verringerten ſich die Preiſe wieder in allen Getreideſorten. 
Es wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 15,90—16,80— 17,60 M., (10 bis 
70 Pf. niedriger), Roggen 12,30—12,90— 13,30 M. (10-40 Pf. niedriger), 
Gerſte 10,90—12— 12,90 M. (20—30 Pf. billiger), Hafer 9,70—10,20 bis 
10,70 Mk. (10 Pf. in der mittleren Sorte niedriger), Erbſen 12,50 M. 
80 Pf, niedriger), Kartoffeln 3 M., Heu 5 M., 1 3,50 M. pro 100 

ilogramm. Butter notirte 1,60 M. pro 1 Klgr. Für das Schock Eier 


politiſche Grenzen zu % abgeſchloſſen find, dicht an der öſterreichiſch⸗ruſſi⸗ SIR 7 
Wen renze liegen und auf die auswärtigen Bahnen kein beſonderes 88 8 E 
reſſtonsmittel haber, um Verkehrserleichterungen zu erzielen. 3 Appoints = 
er IV. Abſchniit betraf die Maßregeln zur Hebung der deutfhen| Name der Geſellſchaft. E a Cours. 
Eiſen⸗Induſtrie. Hier fordert Redner die Wiedereinführung von Eiſen⸗ 2 8 
zöllen, denn die Nachbarſtaaten werden ihre Eiſenzölle nicht fallen laſſen ala 5 
und vom „national⸗ſocialem Standpunkt“ ſei es Pflicht zu verhüten, daß, 5 
jo lange unſere eiwa 800,000 zählenden Arbeiter in der Eiſen⸗Induſtrie] Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 75 | 70 | 1000 Shl 120% 8115 B. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ.. |. 45. | 45 400 „ „ 1920 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 20 25 500 nr Tau G. 
fügt Redner hinzu, daß er vollſtändig für die titres d’acquits à caution | Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 28 30 1000 „ „ 2245 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranzj⸗Geſ. 22% 11% 1000 „ „ 750 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... | 28 25% 1000 „ „ 3150 B 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ „ 6330 G 
N olltarifs auf nationaler | Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 1000 „ „ 1970 B 
Grundlage nach und erklärte, daß dieſer Geſichtspunkt ſtets und allewege] Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 1000 „ „ 560 G 
Deutiher Lloyhd 5 8½⁴/ 10 | 1000 „ „ | 700 G. 
Deutſcher BHÖNIL- 4 .4ssnenenee 38, 38,4 1000 500 Fl „ | 1817 © 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 150% 0 000 | „ | 600 G. 
„gleichen Wind und gleiche Sonne“ verlange, nur die] Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 50 1000 „ 10% 1490 bez 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G.] 50 50 1000 „ „ | 1500 B 
egenden Jokey durch Be⸗ Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 40 | 40 | 1000 „ 20% 3260 bez 
ik. Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 1000 „ „ 1075 B 
Der ſchließliche Ausfall der Germania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 12 13% 500 „ „ 615 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 15 15 | 1000 „ „ 1845 B 
at erſt ſeit einigen aich Here 2 ING 500 „ „ 352 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geſ.. 12 10 500 „ „ 450 G 
Ich weiß nicht, wie ſich die anderen Sachverſtändigen in | Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . 100 100 1000 „ | „ 8025 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.5½% 5 100 „ voll 298 G 
ch deren Ausſagen bewegt haben: das aber glaube ich, daß] Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 19% 22%| 1000 „ 20% 1835 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 11 4 500 „ „332 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 500 „ „ 295 bz. B. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . . 9, 9% 100 „ voll 430 B. 
Ob dieſe vom Bundesrathe ſpeciell berufene Enquete⸗Com⸗Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 40 43% 500 „ 10% 920 B. 
f i is f Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 9 19% | 1000 „ 20% 1090 bz 
Ständigen Ausſagen bei der deutſchen Reichsregierung machen wird, ob nicht Oldenburger Verfih.-Gel. - »-..... 57 500 „ „ 290 8 
Preuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge... 171 5 200 „ „ 305 G 
j Aber ich habe eine | Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ .. 7 500 „ „ 315 © 
oße Hoffnung für den Erfolg unſerer nationalen Beſtrehungen in dieſer] Preuß. National⸗V.⸗G. zu Steitin 24 | 20 400 „ [25% 810 © 
Nene V.. zu Frankf. a. M] 21 122%] 1000 Fl. 10% 700 8 
} Para er Lloyhy | 20 20, 1000 „820 ©. 
Ba a eee ee 
vernommenen Sachverſtändigen werden Motive und falſche Thatſachen] Sächſiſche Rückverſich.⸗Ge .. 15 1 
= x 0 | Schleſiſche Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 18 | 25 500 „ 20% 965 bz. B 
ton dargeſtellt, daß ich mich unwillkürlich frage: „Haben denn unſere] Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 10 12% 1000 „ | „ 1500 B. 
Gegner keine Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
M. H. Jedesmal, wenn J 1 7 75 ‚Gef. in Weimar 15 10 500, „395 G 
kein anderes Motiv mehr vorb impfe: | Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Aetien⸗ Gef. 22 24 7000 | 2000 G 
Für uns aber, 
ang der Oſter⸗ Ausweiſe. 


er wa 


1 Wien, 13. Dechr. Die Südbahn⸗Einnahmen e 741,110 Fl., 


Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 92,544 
Wien, 13. Dechr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen: 624,128 Fl., 
50,107 Fl. gegen die gleiche Woche des Vorjahres. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N. Breslau, 13. Dechr. [Criminal⸗Deputation des Kreis’ 
gerichts. — Fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
ports, wodurch der Tod eines Menſchen verurſacht tft] Aus 
§ 316 des Strafgeſetzes angeklagt betreten die Anklagebank der Weichen⸗ 
ſteller Scharfenberg, Wa Enihicher Sambale und Vorarbeiter Prauß. 
Alle drei Angeklagten ſind ſeitens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direction 
auf Bahnhof Rothſürben angeſtellt. Dort ſtieß am 1. Juni d. J. der vom 
Locomotipführer Rappich II geführte Perſonenzug jo heftig auf einen ſtehen 
Fe Güterwagen, daß der genannte Locomotipführer hierbei fein 

eben verlor. Die Schuld an dem Unfall legt die Anklage in erſter Reihe 

dem Weichenſteller Scharfenberg zur Laſt. Demſelben lag es nach § 23 
feiner Dienſt⸗Inſtruction ob, für die außer Acht gelaſſene, aber dringend 
nothwendige Feſtkuppelung des Wagens 4575 — derſelbe, auf den der Per⸗ 
ſonenzug auffuhr — zu ſorgen, denn er hatte an Be Tage die Bedie⸗ 
nung der an der Unglücksſtelle befindlichen Weiche. Außerdem unterließ es 
Sch., nachdem der betreffende Wagen auf Geleis II übergeſetzt, aber nicht 
Breslau, 13. December. Preiſe der Cerealien. gehörig zurückgedrückt war, die Abſperrungs⸗Vorrichtung zwiſchen Geleis II 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr.] und Geleis III anzuwenden. Von den drei Geleiſen des Bahnhofs Noth: 
\ 5 leichte Waare pe iſt nämlich Nr. 1 Hauptgeleis, Nr II dient für Kreuzungen und 

r. III zum Rangiren. Am Morgen des 1. Juni brachte der Güterzug Nr. 453 


orten: 
„Wir ſind eines Stammes, eines Blutes, 
Kinder derſelben Mutter Germania!“ 


1835 A Breslau, 13. Dechr. [Von der Börſe.] Die Börſe ſtand unter 

dem Drucke völliger Geſchäftsloſigkeit, die Courſe ſtellten ſich etwas niedriger 
Creditactien waren 2 M. niedriger als geſtern. Einheimiſche Werthe 
völlig geſchäftslos. Valuten eine Kleinigkeit billiger. 


Bene were mittlere 


a 10 17560 Yu 17 6 100 höchſter niedrigſt. Bert, Wagen 4575 50 Bac Es 15 fer hel def i FE 
Weizen, weißer g 19 163 erwähnte Wagen wurde nach Gelei ebracht, dort befand fi on 
ach, nen 12891 720 1 40 150 a 42 90 feine größere Anzahl Wagen. Das Ueberſeten des Wagens ift fehr flüchtig 
F 200 1160 11 20 10% 10 50 10 00 geſchehen, denn derſelbe ſtand theilweis noch in der Weiche. Die Weichen: 

inet mn 14 50 13 20 12 90 12 40 12 00 11 50 berbindung wilden Geleis II und III war nicht aufgehoben. Dadurch nur 
e 12 20 11 00 10 70 10 30 18 00 9 50 ſ war es möglich, var ein auf Geleis II kreuzender men e welcher einige 
0 15 30 4 80 14 20 13 80 13 00 [Wagen auf Geleis III abzugeben hatte — die hing agen auf letzte⸗ 

andelakammer ernannten Commiſſion rem Geleis zurückdrückte, jo zwar, daß nunmehr Wagen 4575 vollſtändig auf 


r Bei von Raps und Rübſen. Geleis IT 0 ſtehen kam. In uu de. de Geſchwindigkeit ging der von 


12 4 Breslau kommende Perſonenzug von Geleis I auf Geleis II über. 

1 = 1% em. arb. a Im letzten Augenblick bemerkte Rappich den neben pte Wagen, doch 

; — — leider zu ſpät. Wagen 4575 wurde total zertrümmert, die Locomotive des 

8 — % % % NR 905 Perſonenzuges aber nur ſchwach 1 1 Rappich wurde gegen die innere 
NRNaps 0ern-- 2 50 50 172505 Tenderwand geſchleudert. Hier ſchlug er mit dem Hinterkopf auf, fiel dann 
i Binter-Rübfen 1 19 50 16 50 vom Tender herunter auf einen elſernen Waſſereimer. Der Tod trat als: 
Sommer⸗Rübſen - 19 17 50 14 50 bald ein: Die gerichtliche Section ſtellte feſt, daß allzuſtarker Blutperluſt in 
Dotter 2 3 16 50 14 — Folge von Zerreißung der Leber die Todesurſache geweſen. — Scharfenberg 
Schlaglein --- 7 50 20 50 17 — will, als er die Gefahr bemerkte, dem Rappich mit der Hand abgewinkt 
Haufſaat ue Fr „150. 50 13 00 haben. Die 1 ergiebt aber, daß zu jener Zeit die Ent⸗ 
Kartoffeln, per Sack 400 Marl Mel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) fernung der Maſchine des R. ſchon eine fo kurze ele daß der Zuſammen⸗ 
125 105 2,50 —2,80 be 1 28 0 fre 1600 —2,00 Mart, ftoß nicht mehr verhindert werden konnte. & wirft ferner für 8 be⸗ 
Neuſcheffel (75 Pfo. Brutto) 5 ‚ 3 Ml., geringere 0,90 — 1,00 Mi. | laitend, daß derſelbe an jenem Morgen feine Signalpfeife znicht zur Stelle 
na ver 5 Liter 0,20 Mark. Halteſtanal — 3 kurze Töne — wahr: 


hel mittelſt derſelben hätte er das 
cheinlich früher zur Kenntniß des R. gebracht, als durch das bloße Ab⸗ 
winken. — Preuß befand ſich auf der J 
11 5 die Pflicht für Feſtluppelung des einzelnen Wagens zu ſorgen. Keines⸗ 
alls dient es ihm zur Entlaſtung, daß die leider oft gebräuchliche Sitte, 
dieſe Arbeit dem am Ende des Zuges befindlichen Rangirer überweiſt. Der 
betreffende Rangirer war Sambale. 


5 — Gr., . e — 
Br. und G ena 0 —. ö 


b Er erwartete den Befehl zur Feſt⸗ 
119 Monat — Mark. kuppelung von „ ha i i i i 
er kauf. Monat m a, Setups IR duschen 1 „aber inſtructionsmäßig auch ohne Befehf Nl 
ai 107 Ma 0 Scharfenberg wurde von Herrn Referendarius Poppe lin Vertretung des 

(pr. 1000 Kilogr.) herrn Rechtsauwalt Zenker), Preuß durch Herrn Referendarius Sachs (Sub⸗ 
(pr. 100 Kilogr.) u fit des Herrn Juſlnalh dent) vertheidigt. Die Anklage vertrat Herr 


x 56 Marl Br, Yandars Slagtzanwall Walmbrünn. > Da binſichtlich der erſte 
| a ee a Da bi N 
uldig 


aſchine des Rangirzuges. Auch er auf 


* eee 


ji 


beiden Angeklagten 
i beantragte der Herr 
Staatsanwalt das Sch gegen dieſelben, dagegen die Freiſprechung 
des Sambale, da demſelben keine Pflichtverletzung nachzuweiſen war. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Anträgen an und verurtheilte . zu; 
3 Monaten, Preuß zu 1 Monat Gefängniß, Sambale wurde freigeſprochen. 
— Bemerken wollen wir noch, daß anfänglich auch gegen den Stations⸗ 
vorſteher Krahne die Unterſuchung eröffnet worden war, dieſelbe iſt indeß 
wegen mangelndem Belaſtungsmaterial niedergeſchlagen worden. 


25 on: Verwaltungs ⸗Streitverfahren vor dem Kreisausſchuß.] 
Von Buſſo von Bismarck, Kreisgerichts⸗Director und Mitglied des 
königl. Verwaltungsgerichts zu Merſeburg. 18 Bogen groß Octav. — 
Berlin. Carl Heymann's Verlag. — Das Geſetz über das Verwaltungs⸗ 
Streitverfahren iſt ſo kurz und knapp abgefaßt und beſchränkt ſich ſo ſehr 
auf das Nothdürftigſte, daß bei den diesbezüglichen Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes die Aeußerung gethan werden konnte, denjenigen, die 
es zur Anwendung zu bringen hatten, jtänden bei dem Gedanken darin die 
Haare zu Berge. Die Folge davon iſt, daß eine richtige und ſichere An⸗ 
wendung der Geſetze für alle einigermaßen zweifelhaften Fälle, wie ſie in 
der Praxis alle Tage vorkommen, ein Vertrautſein mit allgemeinen pro⸗ 
ceſſualiſchen Grundſätzen erfordert, das bei den Mitgliedern der Kreisausſchüſſe 
nichthvorausgeſetzt werden kann. Aber auch für den Juriſten von Fach, 
der Kich nur gelegentlich, mit Verwaltungs⸗Streitſachen zu befaſſen hat, 
liegt die Gefahr nahe, dem Vorbilde des Civilproceſſes zu viel Gewicht 
einzuräumen. Von beiden Geſichtspunkten aus it dem Verfaſſer des vor⸗ 
liegenden Werkes, der hei Berathung des Geſetzes als Mitglied des Ab⸗ 
geordnetenhauſes thätigen Antheil genommen und der ſeit Einführung der 
Kreisordnung einem Verwaltungsgericht angehört, das Bedürfniß nach einem 
Leidfaden eee der eine kurze und jufammenhängende Dar: 
ſtellung des Verwaltungs⸗Streitverfahrens giebt. — Der Gang des vorlie⸗ 

enden Werkes folgt im Großen und Ganzen dem Geſetz und dem natür⸗ 
ichen Verlauf des Proceſſes. Die Materialien der Geſetzgebung, die Land⸗ 
tags⸗ und Commiſſionsverhandlungen, ſowie auch die Entſcheidungen der 
oberſten Gerihtshöfe ſind dabei überall voll berückſichtigt. — Dem prakti⸗ 
chen Bedürfniß entgegenzukommen, war das Hauptaugenmerk des Ver⸗ 
aſſers; er iſt daber nur auf die Face näher eingegangen, welche in der 

raxis wirklich zu Zweifeln Anlaß gegeben haben, und was die Form der 
Darſtellung betrifft, ſo iſt danach geſtrebt, auch dem Leſer verſtändlich zu 
ſein, welcher keine eigentliche juriſtiſche Vorbildung mitbringt. 


[Die Allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung! mit den von den deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Gerichtsböfen ausgeſprochenen Grundſätzen des 
Wechſelrechts nebſt Bemerkungen von Dr. S. Borchardt, Miniſter⸗Reſident, 
Ritter ꝛc. Siebente, verbeſſerte und bis auf die neueſte Zeit fortgeführte 
Auflage. Berlin, R. v. Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck. — Wenn: 
gleich in den 30 Jahren, ſeitdem die deutſche Wechſel⸗ Ordnung in Kraft 
getreten, viele Bearbeitungen derſelben erſchienen ſind, dürfte die vorliegende 
doch noch immer als eine der beachtungswertheſten erſcheinen und beſondere 
Erwähnung verdienen. Abgeſehen davon, daß das Werk bereits in ſiebenter 
Auflage vorliegt und ſchon dadurch alle ähnlichen Arbeiten überflügelt und 
Beweis giebt von der günſtigen Aufnahme, welche die Darſtellung gefunden, 
iſt daſſelbe bis auf die Gerichts⸗Eutſcheidungen der jüngſten Zeit fortgeführt. 
Die älteren deutſchen Rechtsgrundſätze ſind, ſoweit ſich ihnen das Reichs⸗ 
Ober⸗Handelsgericht nicht angeſchloſſen, ausgemerzt und nur in den Rechts⸗ 
fragen mitgetheilt, welche noch nicht zur Entſcheidung an das Letztere ge⸗ 
diehen find. Daneben finden wir ſämmtliche öſterreichiſche Urtheile auf⸗ 
geführt, und wird beſonders hervorgehoben, wenn dieſelben, was bisweilen 
der Fall, von denen des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichts abweichen. Die Letz⸗ 
teren, deren Zahl bereits über 600 beträgt, umfaſſen nicht blos die bisher 
in anderen Sammlungen publicirten, ſondern auch einen großen Theil 
noch nicht veröffentlichter Erkenntniſſe, und geben daher ein vollſtändiges 
Bild der Entſcheidungen des höchſten deutſchen Gerichtshofes in Wechſel⸗ 
ſachen, wie ſolches, ungeachtet des Bedürfniſſes, eg vorhanden war. 
Wir dürfen in dieſer Beziehung beiſpielsweiſe auf die Lehre der Einreden 
im Wechſelproceß, welche der Artikel 82 auf circa 100 Seiten behandelt, hin⸗ 
weiſen. Daneben hat der auf dem Gebiete des Wechſelrechts als Autorität 
bekannte Verfaſſer durch ein ſehr vollſtändiges Sachregiſter und beſonderes. 
Verzeichniß der mitgetheilten Entſcheidungen des Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichts. 
dafür geſorgt, daß die entſprechenden Rechtsgrundſätze leicht aufzufinden 
ſind. Hiernach iſt es uns eine angenehme Pflicht, das Werk dem Juriſten⸗ 


hund Hanes lande zu empfehlen, um darin die gewünſchte Auskunft und 
n. 


Belehrung zu finden. 


«[Die Vormundſchafts⸗ Ordnung] vom 5. Juli 1875 für den Um⸗ 
fang der preußiſchen Monarchie. Bearbeitet von O. Anton, Vice⸗Präſident 
des Königl. Apellationsgerichts zu Ratibor. Zweite völlig umgearbeitete 
Auflage. Nachdem die neue Vormundſchaftsordnung ſeit länger als drei 
faltet zu Kraft beſteht, und ſich die Gelegenheit dargeboten hat, ihre Wirk⸗ 
amkeit in der Praxis zu beobachten, hat der Verfaſſer bei dieſer zweiten 
Auflage das reiche Material, welches ſich ſeitdem angeſammelt hat, ge⸗ 
wiſſenhaft benutzt und in der den Praktikern am meiſten willkommenen 
Form eines Commentars verarbeitet. Ueberall ſind die Grundſätze der 
Vormundſchaftsordnung aufgeſucht und aus dieſen heraus ſodann die Er⸗ 
läuterungen, welche nicht ſelten von den bisher aufgeſtellten Anſichten ab⸗ 
weichen, folgerecht entwickelt. 


Brieflaſten der Redaction. 

H. in R. Wie wir bereits mittheilten, hat ſich die Meldung von 

der angeblich bereits erfolgten Conceſſionirung der Bahn Lodz⸗Wil⸗ 
helmsbrück nicht beſtätigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. Deebr. Abgeordnetenhaus. Bei der Fortſetzung der 
Berathung des Etats des Miniſteriums des Innern erklärte Graf 
Eulenburg gegenüber der von Richter angeregten Frage der amtlichen 
Wahlbeeinfluſſungen, die gie Thatſachen, ſoweit ſie ſich auf 
die Reichstagswahlen beziehen, werde der Reichstag zu prüfen haben. 
Die Richtigkeit der Angaben müſſe er dahingeſtellt ſein laſſen. Er 
habe bereits erklärt, daß er es nicht für zuläſſig halte, daß die Beam⸗ 
ten bei ihrer vorbereitenden Wahlthätigkeit amtliche Mittel gebrauchen. 
Er verlange ferner, daß ſie bei dieſer Thätigkeit ihre Würde nicht aus 
den Augen ſetzen. Niemand habe die Berechtigung, den Beamten 
eine Thätigkeit bei den Wahlen zu unterſagen oder zu verleiden. Die 
Regierung iſt damit einverſtanden, wenn ſie auf die Mitwirkung der 
Beamten in dieſen Grenzen rechnen kann, wie ſie es dankbar aner⸗ 
kennt, daß ſie dieſe Mitwirkung bei den Reichstagswahlen gefunden 
hat. Bei dem Capitel „Oberverwaltungsgericht“ frägt Hänel an, in 
welcher Weiſe und nach welchem Plane der Miniſter die Verwaltungs⸗ 
reorganiſation fortzuführen, reſp. auf die weſtlichen und die neuen 
Provinzen auszudehnen gedenke, wenn die Vorlegung der Städte⸗ 
und Landgemeinde⸗Ordnung zu erwarten ſel. Der Miniſter erwidert, 
eine ganz präeiſe Antwort darauf ſei augenblicklich nicht moglich; er 
gebe zu, daß Fortſchritte in der Reorganiſation ſeit längerer Zeit 
nicht gemacht worden ſind, von einer plötzlichen Einſtellung in Folge 
irgend welcher Ereigniſſe ſei indeß nicht die Rede; den vollen Plan 
mit allen Stadien vorzulegen, ſei unthunlich. Die Reorganiſation der 
höheren Verwaltungsbehörden im Zuſammenhange mit den unteren 
Stufen werde ſelbſtverſtändlich erfolgen. Betreffs der Städte- und 
Landgemeinde⸗Ordnung erinnere er an die Erklärung Friedenthals, 
daß die Vorlage derſelben als nothwendige Vorausſetzung der Fort⸗ 
führung des Reorganiſationswerkes gelten müſſe. Die Vorarbeiten 


zu der Fortführung des Reorganiſationswerkes ſejen unausgeſetzt ge⸗ 


fördert und einige davon ſchon zum Abſchluſſe gebracht. Wenn es 
Grund Mar, Beige möglich ſei, den die geſammte Aufgabe 
umfaſſenden Plan vollkommen feſtzuſtellen, ſo werde er nicht anſtehen, 
denſelben zu entwickeln und wo möglich einige geſetzgeberiſche Arbeiten 


als Reſultat vorzulegen. 


Verwaltungsreform. Nach der Anſicht Richter's geht aus der Erklä⸗ 
rung des Miniſters die völlige Sifiirung der Reorganifatton hervor. 


Miniſter Eulenburg erwählt ſich Pete diefe Kuh wei⸗ 1 re 2), IS dechtzse geen Ses + { 


15 ee ge 
a chen at Lombarde A 
teren unerheblichen Debatten bei Capitel 93 (Re gsamtsblätter) Pr de. 2113 118 15 a run af 100 25 109 75 Unglo-Auftrian. 97 „50. e 9, Renten 6 ale Mark: 
wird die Bl auf morgen vertagt. 1864er Looſe .. 139 — [139 — Ae or 5 35%] 9 32% noten 57, 82. Goldrente 72, 55. Ungar. Se 84, 55. Silberrente 
Darmſtadt, 13. Decbr. Der Zuſtand der Großherzogin iſt nach] Freditactien ... 230 — 231 40 ¼Marinoten 7 80,57 62 , —. 1864er Looſe —. Ziemlich feſt, geſchäftslos. 

dem Bulletin von Morgens 9 Uhr heute höͤchſt beſorgnißerregend. hi ne „ ef 5 4 75 abe si 2 1 79 

Das Fieber iſt abermals geftiegenz auch der Kehlkopf war heute] fre A.Cett. 256 1 | 25 Titten 0 Ei 

Morgen in Mitleidenſchaft gezogen. (Wiederholt. ) mb Gi Aus „87 68 75 la 116 90 116 65 Schleſiſcher rovinzial⸗ erein 

Wien, 13. Decbr. =. a nie der En. ae Galigier . a 7 . Deit. bur, 905 50 770 
lehnte mit 5 gegen 4 Stimmen die Verlängerung der Wirkſamke aris, 13. Dec. Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente? Pi A 
5 Wehrgeſetzes ab und beſchloß das Eingehen in die Berathung der Neueſte Anleihe 1872 t 5 3 75, 1 Staatsbahn 557, 50. ictoria- ational- Inbaliden { tung. 
Vorlage betreffs der Rekrutencontingents⸗Bewillung, letzterem Geſetze 8 . nen 5 134 en en %. Ungar. Goldrente Die Mitglieder des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins werden zu einer 
über Antrag Hakelbergs einen zweiten Artikel beifügend, der die Wirk London, 13. Dec. (W. T. B.) El Courſe.] Conſols 94 ,. General⸗ Ver ſamml un 
ſamkeit des Geſetzes von der in Ungarn erfolgenden Bewilligung des] Italiener 74, 13. Lombarden 5, 15. Türken 11, 18. Ruſſen 1873er 81%. auf Sonnabend, den 14. December, Nachmittags 5 Ayr, 
8 pro 1879 in gleicher Höhe wie im Vorjahre ab: i ga we oheſſen 2.10. kalt. in das Stadthaus C greupen g boch, Zimmer Nr. 2) eingeladen. [8732] 
ängig ma 1 Tagesordnun ericht 1 75 — en. 

b Bern, 13. Decbhr. Dem „Bund“ zufolge entzog der Bundestath Serie Dee m: RR (Sarup- wege 13. 12 Breslau, am W Derembel 178. 

dem anarchiſtiſchen Blatte „Avantgarde“ den Poſtdebit und ermahnte] Weizen. Unbelebt. ip Rüböl. Matt. | Der Vorfitzende des Comitee's 

den Verleger, von dem ferneren Vertriebe des Blattes vorläufig ab⸗“ April⸗ Mai 177 501177 50 Dee. 56 —| 56 80 Graf von Burghauss 

zuſtehen, widrigenfalls der Bundesrath 3 durch die Neuenburger enge Ein 180 — 179 50 April⸗Mai +. 57 30 57 50 e 

Regierung, welche mit der weiteren Unterſuchung der Angelegenheit“ g Jan sum 120 — 119 50 

betraut iſt, inhibiren würde. — Hiernach ſind anderwärtige Nach⸗ April Bi e 121 — 121 = Sta 2 75 52 70 53 20 Breslauer Architelten⸗ U. Jug. Verein. 

richten zu berichtigen. (Wiederholt. Mai⸗Jun i 121 50121 50 De 52 30 52 50 Wochenverſammlung, Sonnabend, den 14. Dechr. — Berathung über 
N 3 3 Mai 358 10] 53 20 die inzwiſchen eingegangenen Schriftſtücke in Betreff] der neuen Gewerbes 

Lahore, 13, Dechr. General Roberts telegraphirt, daß er amg Mai 116 — 6 Ari ai ſchulen. — Entſendung eines Delegirten zu der deutſchen Landes-Section 
9. d. den Gipfel des Shutergardan zu erreichen hoffte, und daß er Mal Juni 2118 8 für Patentſchutz. 63821 
dann nach Alekhel 8 werde. Alle Stämme Shutergardan'8s] "Stettin, 13. Dec., 1 Uhr 15 Nin (W. T. B.) Die geehrten Mitglieder und Gönner des [8995] 
find den Engländern freundlich. Cours vom 13. Cours vom 13. 12. 

Waſhington, 13. 55 Be Berichten des Tandipisiflift:| Weisen, Rubin. I zolızz 500 Mabel. Mate , 50 89 75 Pfennig Vereins 
lichen Bureabs find die Getreideländereien im Jahre 1878 um den] pra 79 501179 5 sa 0 01 ur Unterſtützung armer Schulkinder werden hierdurch zu der am 15. d. M., 
fen Theil ‚größer, als 1877. Die Geſammternte wird annähernd nn a Wrlie eg et 1 11 Ubr ab in der ſtädt. höheren Töchterſchule a. d. Taſchenſtraße 
auf 425 Millionen Buſſels geſchätzt. — Das Nationalcomite für die Roggen, Ruhig. Spiritus. ſtattfindenden Ausſtellung der zur e dae 1 
Dampfſchifffahrt beabſichtigt, dem Congreſſe einen Proteſt gegen pril⸗ Mai 118 509 ] loco 51 40 51 go gegenſtände hierdurch ergebenſt eingeladen r Vorſta 
die Zulaſſung fremdländiſcher Fahrzeuge in amerikaniſche Regiſter zu Mal Jun 2950120 > eee 2 = 3 m 2 E 
eee, „ mn e e gelen, % oa e Theodor. Lichtenberg, Kunsthandlung, 

ee ee eee AR ELSE | Bu bie 3 SR VEE PET TEL 15 

e 15 Decbr. 2 Ahr Nuachmictagz. Bulletin Der is 2755 T. Boner Rag 1808, 8 reg e empfiehlt ihr reiches Lager von Kunstblättern aller Art 
Zuftand der Großherzogin ft andauernd ein im hohen Grade be⸗ | mar 12, 05, per Mai 12,25. Rüböl loco 31, —, per Mai 30, 40. bafer zur Auswahl f 2 
er bene e ee a Prachtwerken 8. „Weihnachts 

Wien, 13. Decbr. „Preſſe“ und „Fremdenblatt“ melden: Der (W. T. B.) Paris, 13. Dahn (Productenmarkt.] Aan Geschenken. es von ane ie Karte angezeigte 

e Meiſtbegünſtigungsvertrag mil Deutſchland wird Mittwoch | Mehl behauptet, per Decbt. 59, 50, per Januar-Jebr. 59, 75, per März: ' F 
— einjährig eg gung 8 1 0 April 60, 50, per März⸗Juni 60, 50. eizen ruhig per Decbr. 26, 75, Sal Reiche Ausstall Werk t 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt und foll noch vor Weihnachten erle⸗ ei Junwar Were 27, >, per Marz⸗ April 27, 50, per März Juni 27, 50. Gemälde-Salon. 3 1 5 ellung von Werken erster 
digt werden. piritus ru (0, 77 — December, 61, 50, per Januar⸗April 60, 25 Kalt. 


Lahore, 13. Dechr. Die Behörden und Notabeln aus Jellalabad 5 . L ) Amfterdam, 13 . Dechr. [Getreidemarkt] (Schlußbericht) Graf Kalekreuth, Tinsteraarhorn (Alpenglühn). 


„ W̃ I „per März 270. Roggen loco unverändert, Ma 5 
e , be sfümgfänbexn x andere jei BER we per Herft 30%, er Mai 1879 35%. Maps der Adolf Dressler, im walde. Andreas Achenbach, münte. 


ihre Dienſte anzubieten. Ein gegen den Nerſankelſtamm entſendetes 1 . 9 
1 t er jahr Wetter: Jahres-Abonnements für 1, ve derselben Familie 4, 7, 9 
Expeditionscorps zerſtörte Fort Chiaci. ar 1 9 0 enden 13. ee [6 e Nee u., weitere Karten 2 Mk. [9008] 
m t 1 ee as beſſer. Fremde Zufuhren: eizen — See er ee N 
in Dee ggf, B d Ni As Ge mah debe ee 1 = 
erlin, 13. Dec uß⸗Courſe uhi — 
in, Ente Seveſge Si 5 BranBfurt a. M; 13 Decke, 7 Ur — DM. Abends. [Abenpbörfe) S ielwaaren. 2 
i 7290 0 br 4005 | 15255 RE * vom 15 2 Le Brig. Fe 75 e l Creditactien 118 = ae f 80, Re 50, 2 a + =. 
Oeſterr. Credit⸗Actien — Wien kurz — ombarden 57%, Oeſterrei ilberrente —, —, do. Goldrente ngar. * : — 
—— Staatsbahn. 444 50445 50 Wien 2 Monate . . 171 90 171 90 Golbrente 72%, 1877er Ruſſen 82, 43, Still. D 2 2 8 
? Er 75 5 = = Beten A Tage —— = m = gu amb ben 725 8. Ser L Uhr 55 Dan ‚Brig. Erin 155 0 S Paſſende rtikel 10 In S 
| ankverein eſterr en t endbörſe ilberrente 54 embarden „ Italiener 
Bresl. Discontobank. 66 30 66 25 Ruſſ. Noten 197 60 107 70 Eeedflarlten 197, 75, Deiterr. Sdectsbehn 552, —, Rheiniide — Weihnachts. Geſchenken. za 
Bresl. Wechslerbank. 72 — 72 30 144% preuß. Anleihe 104 40,104 50 Bergiſ ch⸗Märkiſche A Köln Mindener —, Neueſte Rufen 82%, Nord⸗ S 2. Eröffnung des Detail, Verkaufs. = 
Laurahütte 69 — 69 503% 4 Staatsſchuld.. 92 10 92 10 deutſche —. Geſchafts! 12 & 1 & 2 
Donnersmarckhütte . 21 50] 21 — 1880er Looſe 109 10,109 25 Paris, 13. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 2 Simme Co. Gen r 
Dberjhl. Eiſenb.⸗Bed. 26 251 26 — [77er Ruſſen 82 50: 82 90 der Bresl. Ztg.) Träge. . — ich erpl at Nr. 6 u. 7. SE & 4 
(H. T. B.) Zweite Devefie. — Uhr — Min. Cours vom 13.12. Cours vom 1 7 92150 et E 
F in e , a e i l — 
F n 16 70 02 75 = r Un!!! 901 112 Orlanstiche Gafe 47.201 18 — Theodor Hoericher 8 A e 3 
Türk. 1865er Anl. 12 10 12 10 Köln⸗Mindener >= 2/8 8 
2 84 80 54 70 Hallen 101 50 192 25. Befterr.Staats-Cif.SU. 557 50 558 75 do. ungar. . 74, | 75 ing 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs), 
S e Obl 125 55 125 “| bon uns — — 7 25 e 1 Kiel 145 — 150 085 Ruſſen 86% 86% Ri ug 7 f age 0 ihre N, 8 
Db it. aris kurz — 95 ondon, 13. Deebr. Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: A 
a 25 alar- Leim. Sy > Pi = Aae nt 22 Si i 131 0 15 5 1 Stel 3 Zeitung.) Plaz Denn Ni vol. Lan Einzahlung Weihnachts Wusſtellung. * 
SArActi i o⸗ Penn i — —. 2 
05 x B.) [Nachbörſe.] Creditactien 399, 50. r Lomb. Cours vom 13 12. Cours vom 13. 12. Seidene und halbſeidene Halstücher, \ 
115, 50. Se 132, —. Laura 69, 40 eſterr. Gale Confols 944, 94 07 46proe. Ver. St.⸗Anl. . 108% 108% liche Strumpf 5 Re 1 RR, 
62, 60. Ungariſche Goldrente 72, 90. Ruſſ. Noten ult. 198, 25. Ital. Sproc. Rente. 755 74% Silberrente — 1 — 11 a n des und Handſchuhe verkaufe wei gz, a)“ 7 
Oeſchanſee N Ass Bahnen, 0 etwas ae De Lan vr 10 91 815 Dapiersente 4 75 abe ‘Ch rtike 0 ii aus [ 1 8 d R 4 N 5 
tanpapiere leblo uslandsfonds wenig niedriger, ruſſiſche Valuta be⸗ 5proc. Ruſſen de BDelinnn 20 75 — — * 
bauptet 3 34 net. öproc. Ruſſen de 1872 80% | 80% [Hamburg 3 Monat . 20 75 — li. Charig, Slhderpfaß 18 und Ring 49. 
Frankfurt a. M., 13. December, Mittags. W. T. B.) [Anfangs- proc. Ruſſen de 1873 50 82 Frankfurt a. M. . . . 20 75 — — S [ f Spieldoſen ꝛc. billant im Ton. Feinſt. Regulateure in ＋ 
Courſe.] Credit⸗Actien 198, 10. Staatsbahn 221, 37. Lombarden —, —. Silber Sen EZ 11 97 — — pie wer e großer an billigſt. 8762 N 
1860er Lose —, —- Goldrente —, —. Galizier 202 „50. Neueſte Ruſſen Türk. Anl. de 1865. 11 11% [Paris 72655 Mu in Gold und Silber prm. Qualität bei A. Berger, Hof-Uhe 
—.—. Schwab. 6prot. Zürfen de 1869 11% | 124 MWetersburg dies 24 I hren, macher, Schweidnizerſtraße bl. Bar. Preis: Cour. franco. 0 


5 Die 0 9 älteſten 


Durch die glückliche Geburt eines] Oberſt u. Regts. -Commanbenr Herrn 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 


muntern Knaben wurden hoch erfreut] v. Franckenberg⸗ Lüttwiß in Fürſten⸗ Das vollständigste und billigste aller kaufmännischen Hand- & Lehrbücher bleibt 
Herrn Oscar ae aus Zülz beehren manuel Hahn walde, dem Major im 2. Rhein. Huf-- nach wie vor 8 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 1878 Charlotte Hahn, geb. deute Regt. Nr. 9 Herrn Frhrn. v. Bredow⸗ der alte Spamer sche Bothschild. i 
Neuſtgdt „den 12. Decbr. Breslau, den 12. December 187 Vietznitz in Trier. — — — 
M. S chleſt eſinger und . Geſtorben: Verw. Frau Kreis Beziehbar durch alle Buchhandlungen, 


* 
= 
DE = 


u LEERE 


3 


enen ee ee e e erf. r 8 — — 5 
0 zeigen ergebenſt [Verw. Frau e v. Klitzing in 21 D n ich’ bei Be- 2 
FFF ung e | ohe Tafcpebuch füe-Anufleute, | ee Aacuragen na 3 
\ na Müller, geb. Berliner. insbefondere für Zöglinge des Handels. Das Ganze der diesem während länger als % 
189 5 0 5 Creuzburg, den 13. Wernberg. Gründlichſter Unterricht n in ARCHE Darſtellung. Zwan⸗ Jahren ‚bewährten und zu ver- 


igſte vermehrte Auflage. Vierter Abdruck. dientem Ansehen gelangten Buche 
it zahlreichen Ueberſichten und Tabellen. Heraus: | vor einem jüngst erschienenen 
gegeben unter Mitwirkung des Bankbeamten P. Bar- | Concurrenzwerke hüten, durch 
newitz, Prof. Dr. O. Delitſch, Dr. J. Engelmann, Sanbelß- dessen Titel das Publikum leicht 


V 
Neuſtadt OS. 1680 Zülz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


W die glückliche Geburt eines 
eig Mädchens wurden a 
ent i 3 und Fat, 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Arithmetik, 


arıya Mohr, Correſpondenz, Wechſellehre. £ :Secretär Dr. W. 3. Genſel, Ger.⸗Rath D irre geführt werden könnte, D 
pad Ertner. Cafe bn De er Für Buchführung und Correſpondenz Hagen, Prof. Dr. 6. Henkel, Dr. 9. goa Dr. A A er Fr. Buch mit der Tienda 
. nBehember 4815," 1 fi Uebungscurſe. Tuckenbacher, Al. Merk, Dr. 3. Alichaelis, Dr. £. Nenzſch Dr. 9. kostet 10 Mark bez. 12 Mark; der 


Scherer, Herausgeber des „Aktionär“, Director G. A Bant: alte echte Rothschild 
director Adv. A. Anteiſen u. A. — Ein Band von 50 8 l. dagegen nur 6 En > 
oder 800 Seiten. Geheftet 6 Mk. In eleg. Einbande 7 Mi. | bez 7 Mark. 


Löwenberg 1. Schl. [6378] 
— Fr a a Fe 
Anna Haufen, 


llel. ratis. 95928 
Am 10. dieses Monats starb erentaf e 28, 


zu Ratibor unser 502 Vorderhaus. 
Freund . 


Mo ee 
Berlobte. [2110] u Roſenbaum u 5 lehrt auch briefl. Der Absatz von 130,000 Exemplaren liefert wohl den besten Beweis für die 
En 3 115 1878. — — Anhänglichkeit, x 0 Carlsſtraße 28. praktische Brauchbarkeit von Rothschild’s Taschenbuch. Dasselbe enthält die Quintessenz dessen, 


2 von —55 Spamer in Leipzig. 


was ein Kaufmann zu wissen nöthig hat und erspart, infolge seiner Reichhaltigkeit, die Anschaffung 
ähnlicher, meist viel theurerer Bücher. 18985 


BB Prospeete über Otto Spamer's kaufmännische Bibliothek gratis und fraue. 
In Breslau vorräthig bei 


welche der Verstorbene auch 
fern von hier uns während 
seiner S5jährigen Mitglied- 
schaft betiiätigte, sichern ihm 


en 22d een 12118] 


agen 
Magen, geb. 
6 eb. Türk, 


ae er = 8 ä 177 2 Bi E g 


ee 
22 25 
EEE 
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Freund 8 
. e dea Maruschke & Berendt, Ring 8. \ 
vermählt Breslau, d. 12. Decbr. 1 
Aan er ban e (Bo Die, Direction 1 


Verein für elass. Musik.] Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube 15 mir meine 


8 
. ee 1 Juwelen-, Gold- u. Silber waaren 
en ee en e Ua Veen su emehlen = Ale 


Raff, 75 102, Clavier-Trio, C.moll.] Geld: und Silberſachen werden gekauft. Golde N Zahlung angenommen. 


((( Juwelier, 
Humboldt⸗ Verein Herm. Conrad, ‚Siberarbeitr, Alte Taſ idenjt. 7 


der höheren Töchterſchule gegenüber. 


g Henriette Pinka, geb. Staub. 


I der Gesellschaft der Freunde, 
Beuthen OS., den 12. December 1878. . 
— — — — — 


Die am heutigen, Tage erfolgte 
Geburt eines gesunden Mädchens 
zeigen 5 und Bekannten 
ergebenst an 2% 


Heute Nachmittag 4% Uhr vexſchied 
nach langen und ſchweren Leiden 
meine eee Gattin Olga, 

eb. Pfennigwerth, nachdem uns 

ott am 7. d. Mis. ein liebes Kind 
gegeben und wieder genommen hatte. 
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Dr. Benedict und Frau 
Marie, r 97 
ecem 


Breslau, den 12, er 1878. 1901 Aſtſchwerdt, „den liz e x Für Boltebildung. 1 
. —— Sonntag, den 15. December, Vor⸗ Zym otechnicum. 9013 da N 

Beute wurde meine Frau Ida, eb. Don re Radrigten. mittags 11 Uhr, in dem Muſikſaale ch in nen Fachschule f. idee ge Droguiſte, 
Verlobt. Pr. ⸗L. Hanſ. der Feen 3 Dee Herhn Kir ll ſingerin einküfer ze. Lehrer: Dr. Bradeufd. buſch. 


Kleiſt, von einem Knaben 0 11 
entbunden. bi 1] 
Kobier, den 12, December 1878. 


Inf.⸗Regt. Nr. 76 A v. Biedart €, vorzügliches Pianino, ion 9 Born: „Ueber mimiſchen Ge⸗ (Sopran und Alt) = nung d. neuen Curſus: d. 14. Jan. 
Wild, 9020 ai die 
fürftl. Pleſſer Oberſörſter. 


mit Fan Cliſabeth von Förſter in 8 und Ei tsausdruä 1 die nahe 
een : Bßlauk 15 0 0 ge wage 5 17.: Letzter Vortrag | wollen ſich melden Friedrich⸗ Wilbelm⸗ Berlin Dampf 5 E Be 
eboren: Ein Sohn: Dem lauerſte 84, I. Treppe. [6388] U des Herrn Dr. Bobertag. ſtraße 9, 2. Et, bei Julius Hanke. ] M. Meyer „72 eee Berlin. 
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anftalten, & 
dhälig find, eine ſehr billige beſchei⸗ 


—— 2: —rð— —— — 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 14. Decbr. Be 
Gaſtſpiel der K. Preuß. Hofe pernſän⸗ 
gerin Frau Emmy Zimmermann 
vom Königl. Theater zu Hannover 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten. Muſik von, Ha⸗ 
levy. (Recha, Frau Emmy Zim⸗ 
mermann.) 

Sonntag, den 15. Dechr.: 7. Nach⸗ 
mittags⸗Vorccellung. Anſang 3% 
Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 

Zum 8. Male: „Unſer Zigeuner.“ 
uſtſpiel in 3 Acten von Oscar 
Juſtinus. Abend ⸗Vorſtellung. 
(Anfang: 7 Uhr.) „Die Königin 
von Saba.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten (nach einem Text von 
Moſenthal) von Carl Goldmark. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 14. December. 


27. Gaſtſpiel des Her⸗ 
oglich Meiningen'ſchen 
Hoſthentere „Wilhelm Tell.“ 


Schauſpiel in 5 Acten v. Schiller. 
(Anfang 6% Uhr.) 

Sonntag. Zum vorletzten Male: 
„Wilhelm Tell.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 14. Dechr. „Einer 
von unſ're Leut.“ Poſſe mit Ge: 
fang in 3 Acten von Kaliſch und 
Berg. Muſik von Conradi. [9003] 

1 15. Dec. Doppel⸗Vorſtellung. 

eee Anf. 4 U. Ermäßigte 
Preiſe. „Drei Haare eines Glück⸗ 
lichen“. 2. Vorſt.: Anf. 7% Ubr. 
Gewöh hntiche Preiſe: „Die Schule 
des Lebens.“ 


„ im 6 x 
Theater im Concerthaus. 
1 den 14. Dechr. Zum 
1. Male: „Herrmann und Doro⸗ 
thea.“ Poſſe mit Geſang. Hierauf: 
„Dir wie mir“, oder: „Dem 
Herrn ein Glas Waſſer.“ Luſt⸗ 
ſpiel. Zum Schluß: Gallerie Leben⸗ 
der Bilder à la Rapoo. [9002] 


Victoria-Theater. 


Wer durch die um 48 Uhr Abends 
beginnenden Vorträge des beliebten 
Komikers Hrn. Pruggmeyer, der Her: 
ren Gebr. Wels, des Herrn Burd⸗ 
wan, welcher auf einem ungeſpannten 
Telegraphendraht balancirend, als 
Jongleur und Egquilibriſt 
Außerordentliches leiſtet; der Tyroler 


Altberſpielerin und Sängerin Frl. W ee 


Engelhardt u. ſ. w. ſich nicht aufs 
Angenehmſte zu unterhalten glaubt, 
der verſäume doch nicht den großarti⸗ 
gen 1 der Herren Vietor u. 
blo, welche nur noch kurze Zeit, 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in 
ihrer Hauptproduction auftreten, ein 
Stündchen zu widmen. 
Alles Nähere die a 
und Programme. [90057 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
vateriändische Cultur. 

Zur Feier ihres 
/sjährigen Jubiläums 
Dinstag, den 17. December, 
Abends 6 Uhr: 

Ernennung von Mitgliedern, dann 
Vorlage der eingegangenen Gratu- 
lationen, des nun Beendigten In- 
haltsverzeichnisses der Verhand- 
lungen der Gesellschaft von 1803 
bis 1876 vom z. Präses, Festvortrag 
von Herrn Professor Dr. Ferdinand 
Lohn. [8998] | 
= 


5 Orchestrion. 

_ BET Täglich: Abend⸗Concert. 
elt⸗ Garten. 
rosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 

Erſtes Gaſtſpiel des Damen⸗ 
Komilers Herrn Albert Ohaus. 
Auftreten [3825] 


der berühmten Seiltänzer und 
Violin⸗Virtuoſen 


Mr. Blondin u. Mile. Blanche 
(Senſations⸗Nummer), 
d. ital. Hof⸗ Balletmeiſters Signor 
Tignani mit 5 Balletteuſen, 


d. Sängerinnen Miß Kate Bella, 
Fräul. Hertha Weſtberg, 
der Frau Bertha Navené und 
des Herrn Otto v. Brandesky. 
3 7 % Ubr. Euter 50 Pf. 


Brauerei. 


Heute: [8813] 


Großes Concert 
bei freiem Eutree. 


Anfaun 71 Uhr. 


Zu beachten! 


„Me . Damen empfeh- 
len den jungen Damen die in Lehr: 
seichäften, Bu reaus u: ſ. w., 


dene ordentliche (Frau zune täglichen 


Friſiren, Wittwe, beutter von, drei 
Kindern, die fie, mühſaut 


Auskunft ertheilt lreundlichſe Herr 


3 e Fengler, Blücherplau, Ede 
Nen J 


che⸗ u e En: 


ganz 


Vorm. 1. Weberbauer's 


von Köhler, zweihändig, 


I Hof-Musikalien-, 
N Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecto gratis, 


Classiker, 
Prachtwerke, 
Jugendschriften, 
Spiele 


in grosser und guter Auswahl. 


Ausführliche Kataloge b 
in der 15691] 


Buchhandlung 


H. Scholtz. 85. esiau 
Stadt-Theater. 


MT rewendt & Granier's 
novitäten-Leihinſtitut. 
. Kataloge gratis. 
[8564] Neuer 
Journal-Leſe-Zirkel. 
. Eintritt täglich. 3 
i Trewendt & Granier's B 
Buch⸗ u, Kunſthandlung, * 
eee 37. N 


Saiſonſpiele für 1878. 


Weltfahrten, 


eine belehrende Kunſtreiſe um die 

Welt mit 57 Abbildungen der 

ſehenswürdigſten Kunſtwerke der 
Welt. In Wort und Bild. 

Preis 1 Mark 80 Pf. Pracht⸗Ausg. 

| 4 Mark. 

Das Storch, Mops, 

| Froſch⸗Spiel. 

4. Aufl. Frei nd Buſch für 
große und kleine Kinder. 
Preis Bm? 50 175 Pracht⸗Ausg. 

Mark. [3986] 


Trew 1140 & Granier's 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, 


Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Zu Festgeschenken 


empfehle mein reichhaltiges Lager: 
derbücher, 


ugendſchriften, 
A ſiſche Literatur 


zu B billigen Br ak 


> 
. Barscha 
Buchhandlung und hal, 
Schmiedebrücke 48, Hötel de Saxe. 


Billige Noten 
zu Geſchenlen 


offeriren gegen Betragseinſendung: 
50 Ouvertüren von Beethoven, 
Bellini, Mozart, Weber, für Clavier, 
zweihändig, 6 Bände, nur 6 Mark, 
40 derſelben zu vier Händen, 6 
Bde., nur 6 M.; 
Piano und Violine in 5 a nur 
6 M. — 50 Salonſtücke v. S indler, 
Jungmann, Richards 2c. (Salon⸗ 
perlen) in 7 Bden., 1 nur 
M. Sonaten von Beethoven, 
Ciementi, Haydn, Mozart, eber 
in 5 Bden., nur SM. — 6 Bde. 
Duette für 2 Violinen von Pleyel, 
Gebauer u. A., zuſammen 6 M. — 
2 der ſchönſten Tänze von Gebr. 


Strauß in 6 Bden (Strauß⸗Album ] 


ark. 
0 Volkstänze u. Volksmelodien 
2 Bände 


1—6) zuſammen nur 15 M 
200 


Mark; dieſelben zu A Sünden, 
IM. — Mendelsſohn⸗ Bartholdy's 
ſammliche Clavierwerke in 1 Bande, 
M.; ſämmtl. Lieder ohne Worte 
15 1 565 32 46 1 2 bs: 
gebunden 3 amm ieder 
1 ir 50 Pf., 25 geb. 3 — 
Jacobs gratis. 


W. Jacohsohn & C5. 


Muſikalien⸗Handlung in ee 
Br KRupferi er Nr. 4 


\ 


r 


N Königliche 


Der Umſtand, daß alljährlich zehntauſend Exemplare dieſes Buches 


30 derſelben für 


n IT 2 . a ur 


REN e Anzeige. 4% Wegen Aufgabe meines Detailgeſchäfts 
is 2 Fortſetzung des Ausverkaufs 


Dinstag, den 17. December findet in Paul Scholtz’s 
Etatzuſſement ein aller Luxusartikel, wie feiner Holzwaaren, 
Alabaſter, Bronce⸗ und Galanterie⸗ 


Woh blthätigkeits. Concert 
Lederwaaren 


unter Mitwirkung namhafter Künſtler, der beliebteſten Mitglieder, 
bedeutend unterm Fabrikpreiſe. 8992] 


5 1 88 des 97 unter Direction 00 Ir 
meiſters Herrn osählo ſtat 
Adolph Zepler, Schmiedebrücke 1. 
Gänzlicher Ausverkauf 


Näheres in den morgen erſcheinenden Blättern. 
zu noch nie dageweſenen billigſten Preiſen von ME 


Das Comite. 
J. Ningo, 


Ch. F. Weinhold. H. Winck. Paul Scholtz. 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 


S b ee ER) LEID O ED U eee 5 HKD 
vis-a-vis dem weißen Adler. 


N 3 

Verlag von OTTO SPAMER in Ley, | 
R Suu Jaquets und Jacken * „ 
Schwarze und bunte Seidenſtoffe von ee 


— 


— ——— ———ůꝛꝛ — TNNnNNn 


— Der erste und älteste Nobis. — 

obinſon Erufed des Aelteren Reiſen, wunderbare Abenteuer und 

Erlebniſſe. Begleitet von einer Geſchichte der Robinſonaden 

und einer Lebensſkizze des Daniel de Fos, „Verfaſſers des 

älteſten Robinſon, von Schulrath Dr. C. F. Lauckhard. 

Pracht⸗Ausgabe. Sechſte verbeſſerte Auſlage. Mit 90 Tert: 
Abbildungen. Elegant cartonnirt 4 Mk. 

In der vorliegenden, als Feſtgeſchenk ſo belieblen Ausgabe, welche 

J binſichtlich ihrer wahrhaft prachtvollen Ausſtattung allen übrigen 

Robinſon⸗Ausgaben voranſteht, iſt eine zeitgemäße! Bearbeitung des 

merkwürdigen Buches in möglichſter Treue geboten. Dieſe neueſte 

Auflage wurde noch um intereſſante Mittheilungen über 88977 

Nachfolger d 


Wollene Kleiderſtoffe von 20 Pf. an, 
Gardinen, Tiſch- und Bettdecken von ı Mart an, 


e ie: e ee rw und ee "an | 
e & Graniers Seidne und wollene Herren⸗Cachenez end. | 
en 8 8 Flanell, Filz⸗, Moiré⸗ u. Stepp⸗Röcke a . 


Fertige Costume netefter Bacon don 1 Sellin 


Sämmtliche Artikel müſſen bis zum 24. December cr. zu kalten 
Spottpreiſen ausverkauft werden. [8137] 


J. Ningo, Daß Ohlauerſtr. = 


vis-à-vis dem . — 


3 
& 


77 na 
Das Buch der fi chönſten Rinder- u. Volksmärchen, 8 
Jagen und Schwänke. ; 


Verlag von OTTO SPAMER in Leipzig. 
2 

J + _ Herausgegeben von Ernſt Lauſch. Zehnte Auflage. 
Zwei; Abdruck. Mit 60 Text⸗ Illuſtrationen, 6 Ton: und 


N 4 Buntbildern. Elegant cartonnirt 2½ Mark. 5 

Dieſes billige, durch Meiſterhand reich illuſtrirte Buch enthält eine = 
große Aua deutſcher Märchen, die beliebteſten deutſchen Volks⸗ 
2 ſchwänke und Schnurren, die dem kindlichen Verſtändniß entſprechen. 


En gros 1021 5] Em detail. 


Spielwaaren 


rößte Auswahl. 


Specialitäten in Puppen 


eigener Fabrikation zu billigen Preiſen bei 


Gebrüder Klemperer, 
Carlsſtraße Nr. 26, neben der Fehtfehtle 


ind mehr verkauft werden, dürfte wohl die een Wehen be 
engen. 18993] 


; Vorrätbig in 


Trewendt 4 Grabler 8 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


er ere Het eteet ee νιε e 
Giovannina Casati von Lavezzaro. 
Tanz-Institut 


Althüsserstrasse Vr. 29, I. [8376] 

Für vorjährige Schülerinnen und Schüler beginnt ein Extra- 
OCursus vom 16. Januar 1879, für Schüler, die wegen. Ueberfüllung 
meines Tanzinstitutes nicht aufgenommen werden konnten, beginnt 
gleichfalls. vom 17. Januar ab ein neuer Cursus. Anmeldungen von 
jetzt ab Dinstag, Donnerstag und Sonntag früh von 11—1 Uhr. Obige 
Mittheilung wollen die hohen! Herrse ha aften fr enndlichst berücksicl. tigen. 


Desi 


Pet 
* 


| F 


Paul Ouvrier, Uhrmacher: 


Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt zu Geſchenken eine große Auswahl [6389] 


goldener Damen Uhren 


unter Garantie, ferner Uhren jeder Gattun 
Lager von Talmi⸗ Uhrketten und Muſi 


eiten. Metronome de. 


Fudufriefchule und Ze | 


für Mädchen, welche die Töchterſchule und das Seminar 
beſuchen wollen. 
Fe 330 Mark jährlich. 
Oppeln, Kalkberg 1 


Die Verwaltung der 


Rybniker Schlossbrauerei 
Breslau, Breiteſtraße 42, 


empfiehlt ihre geräumigen Ausſchanks⸗Localitäten bei vorzüg⸗ 
lichem Lagerbier zur gefälligen Benutzung "> offerirt ihr na 
Art der überſeeiſchen Biere zubereitetes (paſteuriſirtes) 


Export- Flaschen- Bier. 


(Specialität der Königl. Baieriſchen Staats» Brauerei zu 
Weyhenstephan in Baiern.) 

Die Einführung dieſer Melhode verhütet die Bildung von 
Bodenſatz und die damit verbundene Trübung des Bieres; ein 
Uebelſtand, der ſonſt bei allen anderen Flaſchen⸗Bieren ſchon nach 
einigen Tagen wahrzunehmen iſt. 

23 Export⸗Flaſchen⸗Bier kann Monate un 


ur” f aufbewahrt werden un 


elbſt im warmen Naume 
ſt daher jedem Hausbalt beſtens zu empfehlen. 


224 Flaſchen à 3 Mark excl. Glas 


frei ins Haus. 
Nach Auswärts in Kiſten zu 50 Flaſchen 
Frei i Bahnhof Breslau. BU 
Kiſten und Kladden zum Selbſtkoſten⸗Preiſe auge 
werden zurückgenommen. 19018] 
u Wiederverkäufern ermäßigte Preiſe. m 


2109) 


vw. Hüttenmeiſter 


Clara Bielitzer, geb. Mielchen, 


Menheiten für den Teihnachtslich. 


Die unterzeichneten Handlungen haben für die bevorſtehenden 

Weihnachten ſehr hübſche und ganz neue Spiele zum Verkauf aus: B 
geftellt. Beſonders hervorzuheben ſind: Das neue chineſiſche Theater 
Tſching⸗ Iſching zu Mk. 2,50, die maleriſche Zuſammenſtellung Balladen 
unſerer Dichter Schiller, Göthe, Uhland, Bürger u. ſ. w. für 6 Mk., 
die beiden japaneſiſchen Athleten, Mk. 3,00, 5 neue Geſellſchafts⸗ 
ſpiel Reiſe zur Pariſer Weltausstellung, 4 4 Mk., und das neue, 
höchſt e muſikaliſche Würfelſpiel Mozart, mit welchem 
man Tauſende von Walzern componiren kann, Mk. 7,50. Auswärtige 
Aufträge erbitten wir uns rechtzeitig. 866 


Lask & Mehrländer, 
Albert Fuchs 2 


Am 20. d. Mts. tritt zu unſerem gemeinſchaftlichen Tarif für Kartoffel- 
ſendungen nach Cuſtrin vom 5. December pr. ein Nachtrag I in Kraft, 
welcher Frachtſätze für Domanin und Kempen enthält. Dieſelben betragen 
Mk. 1,09 reſp. 1,10 pro 100 Kilogramm. [9015] 
Breslau, den 10. December 1878. 

Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Dierection der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 
Direction der Poſen-Creutzburger Eiſenbahn. 


Sberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


SBubmiſſion auf Lieferung von 90 Mille Verblendziegeln und 152 Mille 
Hintermauerungsziegeln für den Bau eines Beamten⸗Wohnhauſes auf 
Bahnhof Coſel⸗Kandrzin 9023] 
Montag, den 23. December 1878, früh 11 uhr, 
im Bureau, Zimmerstraße Nr. 3 eu Oppeln. Bedingungen gegen 1 Mark. 
Oppeln, den 11. December 1878 


Königliche Eisenbahn Ban: Juſpection. 


Gerichtlie er Ausverkauf. 

zur Julius ungmann’ ſchen Coneursmaſſe 
gehörige Lager, beſtehend aus Kleiderſtoffen , fertiger 
Kleider und Mäntel, wird im bisherigen Geſchäfts⸗Locale 


5 . 44 45, I. Etage, Weihnachts. Scusſtellung 


[8506] 
Dis aa findet der Verkauf auch Sonntags ſtatt. Pi Ver & 60¹, : Ol llauerſtraße 14% 
F ® Fel inand Landsberger, Niederlage Ming und Toilette⸗ 3 Let 


Gerichtlicher Verwalter der Concursmaſſe. ee 1070 8 


ier⸗Hand sr 

icolaiſtr. 76. 
1 

weidnitzerſtraße 40. 


Weihnachts Coufect BE 


in reichhalti fe Auwa L zu den billigſten en empfiehlt 
a Zuger baren-gab brik v [8 962] \ 


S. Grzeillizer, Ane 5 


N agasin de Paris, 
King Nr. 34, Grüne Röhrſeite. 


u Weihna begegnen anz beſonders geeignete Gegenſtände: 
8 e Albums mit und ohne Muſik, Portemonnaies, 
Brief⸗ Ange Eigarrentaſchen, Neceſſaires, Kinderleiern; großartige 
Auswahl M uſikwerke, 2— 20 Stücke ſpielend; Schirme, Hüte, 
Cravatten, Glace, Handschuhe für Damen, 2knöpfig à 1 M. 25 al 
Hummiſchuhe und echt ruſſiſche Boots 6384 


billiger als überall. 


Unſere 


| 


Stearinlichtern, Wachswaaren ze. 


Grosse 
Weihnachts-Ausſtellung 
1 der feinsten 

Wiener, Offenbacher 
’ und Berliner 
Lederwaaren 
wie allbekannt zu 
festen Preisen. 


5 Damentaschen, 
Reise-Effecten aller Art, E59 
Albums und Necessaires, f# 
Portemonnaies, Cigarren- 
Etuis und Visites, Photographie-, 
Schreib- und Poesie Albums, Schul- 
taschen für Knaben und Mädchen in 
allen Genres, Brieftaschen, Schreibmappen i% 
u. Cassenschein-Taschen. Alle Gegenstände 
sind auch zur Stickerei eingerichtet oder auch 
schon gestickt zu haben. 


Neuheiten in Pariser Musiksachen, 


als Albums, Necessaires, Cigarrenkasten, Cigarrentempel, B% 
Cigarrentaschen, Rauchstühle, Handschuhkasten, Bierseidel 128 
und echt Schweizer Musikwerke, bis 15 Stücke spielend. 

Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt 
effeetuirt, und bitte mir solche des grossen Andranges wegen recht- 
zeitig zukommen zu lassen. [8695] 


ZU” Auf Firma wie Hausnummer bitte ganz genau zu achten. 


" 9 * . * 0 ” 
BERN enn 


2 


N 


ER: 2 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, über 50 Jahre alt, 
im Beſitz von drei Häuſern in einer 
größeren. Provinzialſtadt Schleſiens 
im Werth von ca. 60,000 Thlr., 
wünſcht ſich mit einer wirthſchaftlichen 
Dame anſtändiger Herkunft im Alter 
von mindeſtens 40 Jahren und im 
Beſitz von ca. 6⸗ bis 10,000 Thlrn 
disponiblem Vermögen, welches hy⸗ 
potekariſch ſicher geſtellt wird, zu verh. 
Gefl. Off. wenn möglich mit Photo⸗ 
graphie wolle man bis ſpäteſtens den 
20. Dec. cr., sub A. H. 12 poſtlagernd 
Natibor vertrauensvoll niederlegen. 
Discretion Ehrenſache. 2098] 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt- Actiengeselischaft, 
!  Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg „ New Vork, 
Havre änlaufend, ; \ 
|, Herao 1. Januar, Cimbria 15. 5 — 5 
Herder 8. Januar, Lessing 22. Januar, 
ittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 
gunen Hamburg s Weſtindien, 
1 d, 
nach verſchiedenen Häfen Seekindiens 1215 der Weſtküſte Amerikas: 
Silesia 22. December, | Cyclop 7. Januar, | Allemannia 21. Januar, 


{ vom Januar ab am 7. und 21. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bebollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 
in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 


11299] (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Antonienſtraße 20. 


| (98) 


‚  Suevia 18. Dechr., 
Gellert 25. Decbr., 
| von Hamburg jeden 


Reparatur- Werkstatt, 
v 


Atrappen Atrappen, Atrappen!! 
Christibaum-, Cotillon- u. Nipptisch-Gegenstände, 
sümmtlich geeignet zum Füllen mit Geschenken! [8991] 


grossartigste Auswahl in ganz Breslau und Schlesien bei 
— A. Knoblich, Papierhandlung, B- 


IE Breslau, Sechmiedebrücke 29h, BG 
vis-A-vis „Zu den zwei Polacken.“ BE 


* 
Marten, No- 8, 1 
Eingang Ohle. 


von [9009] 


Bechstein, Blüthner u. A., 
zu 400, 450, 500 Thlr. ete., 
in reicher Auswahl wiederum 
vorräthig. 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin. 
Schweidnitzerstrasse 30. 


e 110. Yaneıaı 


Auflage von „Dr. Airy's Naturhellmt- 
thode“ kann allen Kranken mit Recht als 

ein „vortreffliches popnlär-medicinifches 
Buch empfohlen werden. Preis 1 Mark 
70 Kr. zu bezieh. durch alle Buchhandl. 
Zu Nichter’3 Verlags⸗Anſtalt. 
9 „Auszug“ gratis und franco. s 


heel“ 
ER 


Karen — 


DAT — 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachlsausſtellung 


zeige ich hiermit ergebenſt an. 8999] 


Dampf⸗Chocoladen⸗, 
Zuckerwaaren⸗ und Marzipan⸗Fabril 


Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 
Ring 4, welche daſſelbe für 1 Mark 
20 Pf. überallhin franco verſendet. 


Schach⸗u Damenbretter, 


in ſehr guter Arbeit, 

Pfeifen und Schirmſtänder, 
Tabalkaſten, Kartenpreſſen, Stuben⸗ 
ſchaukeln, Kleider⸗ u. Handtuchhalter, 

Stiefelzieher, Tiſchdecken ꝛc., 
Elegante Elfenbein⸗ und Beinfächer 
und feine Drechslerwaaren in größter 

Auswahl zu billigſten Preiſen. 


C. Gretschel, 


Ohlauerſtr. 16. [907] 
Echte 
Petersburger 
Boots 


(warme gefütterte Gummifchube), 
den Fuß gegen Erkältung ſchützend, 
R für Herren 7 M., 
für Damen, mit Pelzbeſatz, 7 M. 
für Kinder 3 M. (6386 


Caesar Chaffak, 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87, 
goldene Krone, u. Ning Nr. 12, 
Ecke Blücherplaz. 


— — Bair ı 


Ein Rollwagen und 1 Keſſelwagen 


+ 


1 Pelz ⸗Paletots, 7 
Nerz und Iltis uli gefüttert, verkaufe 
ich um mit dieſem Artilel gänz zu räumen, zu 
dußerſt billigen, un feſten 
Preiſen. 

II. Huldschinsky- 


Gleiwitz, „Goldene Gans“. 


mit 


1883] 


Pferdeſcheeren, 


Seminariſtich gebildete Lehrer (jüd.), 
ſowie andere gut geſtellte Cultus⸗ 
Beamte können durch meine Vermit⸗ 
telung ſich gut verheiratben. [2113] 
L. Korant, Steinau a. O. 
Antworts⸗Marke erforderlich. 


jowie das Schleifen derfelben 0 bei 


C. Meyer, Schweidnitzerſtr. 54. 8852 


Brillanten, Pe 
Silber, Atertpimer und n und 


Münzen 


kauft Eduard Guttenta 
8799] Niemerzeile 20/21. 15 


res Büttnerſtraße 7. 


6377 


Breslauer Zeitung: 


ſofort billigſt zu verkaufen. Na 2 


Eoneurs - Eröffnung. 


ueber das Vermögen des Hanbelg- 


manns 4 

Siegfried Gordon, 
in nicht eingetragener Firma 8. Gor- 
don, früher zu Brieg, jetzt zu Breslau, 
iſt durch Beſchluß dom 13. December 
1878, Nachmittags 1 Uhr, der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 19. Oetober 1878 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
chalock hier, Hummerei Nr. 57, beitellt. 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 23. December 1878, 

Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Terminszimmer 
Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
Gebäudes anberaumten Termine die 
Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. h ; 

J. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 

bis zum 18. Januar 1879 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 


auf den 13. Februar 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Terminszimmer 
Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. ; 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Plathner, Oehr und Salz⸗ 
mann und der Rechts⸗Anwalt Pe⸗ 
tiscus zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Ge⸗ 

meinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder andern Sachen im Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, Niemandem davon etwas zu 
berabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 11. Januar 1879 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit den⸗ 

ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben pon den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 13. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kürſchnermeiſters [485] 
ö August Hoff 
zu Breslau iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 7. December 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Oscar Primker 
ehörige, hierſelbſt Nr. 298 der Nicolai⸗ 
Vorſtadt, Band VII Blatt 17, belegene 
Feldgrundſtück, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 14 Ar 24 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geitellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 17% % Thaler. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 21. Februar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 22, Februar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. * 

5 Bietungscaution beträgt 3000 

ark. 

Der Auszug aus der Sienertolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 489 

Breslau, den 7. December 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


u — ee zug 


_Sannabend, den 14, D 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 21 Lehmdamm 
5 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und Neu⸗ 
ſcheitnig Band XVI Blatt 221, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 25 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geftellt. 

Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 64 Pf. 

Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution 
1000 Mark feſtgeſetzt worden. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 25. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags⸗Urtel wird 

am 26. Februar 1879, 
Nachmittags 12% Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
kündet werden. 490] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 8 

Breslau, den 6. December 1878. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations - Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 19 der Adal⸗ 
bertſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome Hinterdome und 


iſt auf 


Neuſcheitnig Band 16 Blatt 61, deſſen 


der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 71 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 4 Mark 35 Pf. 

Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 
ſtück nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution 
10,000 Mark feſtgeſetzt. ; 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. Februar 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. März 1879, 
Nachmittags 12 % Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Stenerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 486] 

Breslau, den 6. December 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


iſt auf 


Der Subhaftafions- Richter. |L 


(gez.) Trieſt. 
Aufgebot. 14871 


Als Erben des am 20. Juni 1877 
verſtorbenen Particuliers Friedri 
Wilhelm von Sülbuer haben ſich 
drei Schweſtern deſſelben gemeldet. 
Zur Ergänzung der Erbeslegitimation 
werden alle Diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche an den 
Nachlaß zu haben glauben, aufgefor⸗ 
dert, ihre 13 1 bis ren 

am 15. März 1879, 
Vormittags 11% Uhr, 
anberaumten Termine anzumelden, 
widrigenfalls alsdann die Ausſtellung 
der Erbbeſcheinigung erfolgen wird. 

Breslau, den 10. December 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 

Zum 1. April k. J. wird hier eine 
mit 750 Mk. Gehalt und 200 Mk. 
Wohnungs⸗ und Heizungs ⸗Entſchädi⸗ 
gung dotirte 9751 


evangeliſche 
Elementarlehrerſtelle 


vacant. — Das Gehalt ſteigt von 5 
zu 5 Dienſtjahren um je 187,5 Mk. 
bis zu 1500 Mk.; die Wohnungs: ic. 
Entſchädigung von 5 zu 5 Jahren 
um 50 Mk. bis zu 300 Mk. 
Bewerber wollen uns ihre Zeug⸗ 
niſſe bis zum 26. December c. ein⸗ 
reichen. . 
Frankenſtein, den 12. Decbr. 1878. 
Der Magiſtrak 
Enn kleines Vietualien- Gefhäft 
mit Drehrolle zum 20, Decbr- zu 
übernehmen. Näh. Kl. Scheitnigerſtr. 


Nr. 48 im eller, Gh Brigittenthal. 


rr 


ub 1878. _ 


Bekanntmachung 
Nachſtehendes Schriftſtück: 
Neumarkt i. Schleſ., den Aten 
Juli 1878. Pr. Rmk. 2663,35 
D. R.⸗W. Am 4. October 1878 
zahlen Sie gegen dieſen Prima⸗ 
Wechſel an die Ordre von mir 
ſelbſt — die Summa von Mark 
Zweitauſend und ſechshundert 
und dreiundſechzig auch 35 Pf. 
D. R.⸗W. den Werth in mir 
ſelbſt und ſtellen ihn auf Rech⸗ 
nung laut Bericht. 

Herrn Rittergutsbeſitzer Lieu⸗ 
tenant Engler ⸗ Wolfsdorf 
zahlbar in Breslau bei Herrn 
S. Weigert. 
iſt angeblich abhanden gekommen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Schriftſtücks wird hierdurch aufgefor⸗ 
dert, daſſelbe dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, und zwar ſpäteſtens in dem 

am 13. Mai 1879, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Trieſt, im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes hierſelbſt anſtehen⸗ 
den Termine vorzulegen, widrigenfalls 
das Schriftſtück für kraftlos erklärt 
werden mird. 9 3381 
Breslau, den 8. October 1878. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 157 die Firma [973] 
Franz Schnabel 
in Wohlau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Franz Schnabel hier⸗ 

ſelbſt eingetragen worden. 
Wohlau, den 18. November 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 17. Juli 1878 zu Neu⸗ 
markt verſtorbenen Kaufmanns 

Ernst Zerten 
iſt der Kreis = Gerichts - Calculator 
Adolf Klemm aus Neumarkt zum. 
definitiven Verwalter der Maſſe bes: 
ſtellt worden. [974 
Neumarkt, den 9. December 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commi Ben Concurſes. 

{ ebel. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der Firma Nr. 80 [976] 
Rudolph Müller 
in Groß⸗Strehlitz vermerkt: 

Die Firma iſt erloſchen. Einge⸗ 
tragen zufolge Verfügung vom 
30. November 1878 am 3. Decem⸗ 
ber 1878. 

Groß⸗Strehlitz, den 3. Decbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Dinstag, den 17. Deebr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 


Angenommen Guſtav Engler. 


ſollen im hieſigen gerichtlichen Aue⸗ 


tions⸗Locale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsſtücke, mehrere Singvögel 
mit Bauer, 3 Lachtauben, 3 Mehl⸗ 
kaſten, 1 Mehlwaage, 1 Brückenwaage, 
1 Waſchmaſchine, IIPelzrock und dem⸗ 
nächſt vor dem hieſigen Rathhauſe 


ein fettes S egen gleich baare - 
Zahlung h e ert werden. 


Freiburg, den 13. Deebr. 1878. 
Königliche Kreisgerichts⸗ 
5 Commiſſion. 978] 


Eehrer⸗Vacanz. 


Für die hieſige jüd. Gemeinde wird 


eine tüchtige Lehrerkraft mit einem 


firirten jährlichen Einkommen von 


1000 Mark bei freier Wohnung und 
Beheizung geſucht. Gef. Offerten |be= 
iebe man an M. Apt, Langendorf 
O.⸗Schl., zu richten. 2085] 


male, E 


[9022] 


und Silberwaaren 


lagers der 


„Köbner'ſchen Concurs 


1 


ger Ausverkauf 


beſtehend aus 


i 
des Reſt 
Niemerzeile Nr. 23. 


Vollſtänd 
Ed. 8 
Gold⸗ 


Schweizer 


Süss- Butter, 


burger und andere Käse, 

Milch und Salam, unverfälscht, 

empfiehlt A. Liebetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


hochfeine Waare, sowie adere 
Tafel - Butter, Gebirge 
Butter, Schweizer, Lim- 


Der Verkauf meiner leichten, dauerhaft und sauber; earbeiteten und 


glatt gehobelten Poſt ſten 


(in allen Größen vorrät I [6343] 


findet zu ſehr billigen Preiſen ſtatt bei 


Herrn F. O. Lehmann, Nikolaiſtraße Nr. 78. 


Daupf⸗Kiſtenſabril von Hugo Brust. 


Königsberger Marzipan, à Pd. 171, Sgr. 
J. Dürrast's Conditorei 1. ages, Neue zutsente-Ete, 
I 
! 
| 


empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feinen und feiniten 
Figuren und Confituren in reicher Auswahl. 
iener Mehl und Sultan⸗Roſinen. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke 


Li offerirt vorzügliche Cigarren zu Fabrikpreiſen und zwar reine 
avannas à 66 bis 100 Mark, 9001] 
umatra, Braſil, Sr große Facon in ½ u. ½ Kiſten à 50—60 Mk., 
Sumatra, Braſil, Hav. mittel Facon in ½ u. ½ Kiſten & 45 —50 Mk., 
echte Manilla, Cuba, Braſil in ½ Kiſten à 45 Mt., 
Blitar Felix Braſil in ½ Kiſten & 40 Mk., 
ava Braſil in Papier und ",, Kiſten, feine Arbeit, a 24—33 Mk. 
Auswärts gegen Nachnahme, 500 Stück franco Zuſendung. 


. Albert Kramolowsky, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 21. 


Weihnachts⸗Striezel von 
16373] 


Ana 


1 Teppich e. 


me > id d a 


2 2 

17 A Dies Lagerbeſtände einer großen Teppich-Fabrik werden N 

1. bis Weihnachten bedeutend unter dem Koſtenpreiſe aus: | & 

5 3 verkauft. 1 } 190121 Je. 
1 — $ 7 
= E M. Wiener, Graupenſtr. 9. | ® 

h * — a — 

6 


Specialarzt Ur. med. Meyer Barella’s 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 1 2 

Spphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ Univerſal⸗Magenp ulver. 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell he empfohlenes und bewähr⸗ 
und gründlich, ohne den Beruf und — 1 90 gegen ae . 
er ören. Die Be: |und Verdauungsbeſchwerden. 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be . 80. 20 2 Sch. 150. 


Handlung erfolgt nach den neueſten 2 2 Sch 
. der Medicin. 1790 Depot: Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Wee een e DVintermarkt 4. 1000 


* . Er 


Geſchlechtskrankheiten 
(Ausflüſſe, Schwäche⸗Zuſtände) ia 
ſicher prakt. Wund⸗ und Comm.-Arzt 
Riller (36jähr. Praxis), Albrechts⸗ 
ſtraße 50, 2. Etage. Ausw. brieflich. 


Anatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, 


** 
k. k. Hofzahnarzt in Wien, 
jedem Zahnwaſſer vorzuziehen 
als Präſervativ gegen Zahn⸗ 
u. Mundübel, Lockerwerden der 
Zähne, ſtärkt das Zahnfleiſch 
und dient als unvergleichliches 
Zahnreinigungsmittel. [6373] 
Anatherin⸗Zahnpaſta 
in Glasdoſen zu Mk. 2, zur 
Reinigung, Erhaltung der Zähne, 
Beſeitigung des üblen Geruches 

und des Zahnſteines. 
Popp's a aſta, 
das vorzüglichſte Mittel für Pflege 
und Erhaltung der Mundhöhle 
u. Zähne. Preis per Stück 60 Pf. 
Vegetab. Zahnpulver, 
das beſte und bequemſte Zahn⸗ 
reinigungsmittel. Preis 1 Mk. 
Dr. J. G. Popp's Zahnplombe 
zum Selbſtausfüllen hohl. Zähne. 
Depots in Breslau bei Apo⸗ 
theker L. Wachsmann, Alte 
Taſchenſtraße 20, B. Fiebag, 
Apotheker, Friedrichſtr. 51, in der 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Hinter: 
markt 4, bei S. G. Schwartz, 


aterna magica, 
Nebelbilder⸗Apparat, 
die neueſten [8955] 


Geſellſchaftsſpiele 


und Selbſtbeſchäftigungsſpiele 


R Gehha dt 
2 Menn 1 
13. 


115 i Albrechtsſtr. 13. 
CEigarrenſpitzen 


in feinſten Meerſchaum u. ächtem 
N Weichſel, [9006] 


Tabakspfeifen, 


praktiſch in kurz und lang, 
eh 2 4 


Spazierſtöcke. 


Alles in größter, beſter Auswahl 


h 


00 zu den billigſten Preiſen. Ohlauerſtr. 21, E. Groß, Neu⸗ 

77 Ohlauerſtraße 16, markt. 42, und E. Störmer, 

m 
el. 


Ohlauerſtraße 24/25. 


C. Gretsc 


in anni md Lt SER a rr 


mit 


— 
. 
— 
EB 


Kaffee: u. „ 


Chriſtbaumlichtha 


Regulir- 
Füllöfen 


[8666] 


verziertemGussmantel 
empfiehlt 


1 2 
Carl Ziegler, 
Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 36, 
vis-A-vis dem Königl. 
Polizei-Präsidium. 


Mörſer zum Mohnſtampfen, 
Mohnmühlen, 7 


18987 


ter bei 


Julius Sckeyde, 


Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Grosse 


I Chinesische 
Fasanen !! 


Prachtvolle 


Steyersche Capaunen, 


Frische 


Pommersche Gänsebrüste, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 
Kleine Fässchen Neunaugen, 
[9024] 


Astrach. Caviar! 


hell und grosskörnig, in Fässchen 
und 3 Pfund, empfehlen 


à , 1. 2 


zu Weihnachts-Geschenken 


Frischen 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


2 Bowlen-Weine, = 


[9017] 
in Literflaſchen SO Pf. und 1 Mark, 
Roth-, Rhein- u. franz. Weine, Cognac, 
ff. Rum, Arac de Goa und Batavia 
zu verſchiedenen Preiſen offerirt 

Julius Stahl, Neumarkt 12. 


weiß und roth, 


Reinſchmeckenden Java⸗Kaffee, 
das Pfd. 1 M. 10 Pf., [6326] 


gebrannt, das Pfd. 1 M. 30 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Friſch geſchoſſene 


Ueberzeugung macht wahr. 


100 Stu 


D. Wurm 


Haſen 


bei 


[6387] 


Chr. Hansen. 


gute Cigarren, früher 
6 M., jetzt 4 M. 50 Pf. 


Delicatessen 


in 


2 


eräucherten und marinirten See⸗ 


10 waaren, ſowie alle Sorten Salz⸗ 
eringe u. Sardellen in allen drei 
Handlungen empfiehlt 
E. Neukirch, Nicolaiſtraße 71, 


[6300 


Hummerei 8, Alte Gran penftr. 15. 


ER Breslauer Börse vom 13. December 1878. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. Nichtamtl, Cours, 


. Inländische Fonds. | Inländische Eisenbahn-Stammactien 
12 Amtlicher Cours. und 8 
. 3 i 95,00 bz mtlicher Cours. 
e 60s. Ant. | 4 1104.60 B Br.-Schw.-Frb. |4 | 63,60 B 
do. cons. Anl. 4 95,25 bzB Obschl. ACDE, |34 | 125,90 bz 
do. Anleihe. 4 — do. B.. 34 — 
St.-Schuldsch. 3 92,25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 106,00 B 
Press. Prüm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 111,50 B 
n ii 3 cc. Br.-Warsch. do. 5 — 
do. do. 1 1, — —ů— — — 
Sehi. Pfäbr.altl,|3 4 8870 a 65bz Inländische Elsenbahn-Prloritäts- 
do. Lit. A.. 3 — Obligationen. 
do. altl...... 4 96,60 6 Freiburger . 4 | 92,25 B, 095, 50bz 
do. Lit. A. 4 | 95,15 bz do.. 4% 97,75 B 
do. do. 4% 101,80 bzB do. Lit. H. 16 94,60 B 
do. Lit. B. . 32 — do. Lit, J. 4 | 94,60 B 
90, do.. 4 — do. Lit. K. 4 94,60 B 
„ IAt. C. 1 J. 9% B do. 5, 102,10 B 
5 =. do. | IL 95,10 @ Obersehl, Lit E. 37 | 88/25 B 
Ad. „ do. 4 101,50 6 do. Lit. C. u. D. 4 | 93,00 bz 
do. Mustica) 4 I. — do, 1873.4 9200 B 
0. 4 II. 95,00 6 do. 1874. 4% 100,10 & 
0. do. 4½ 101,50 8 - 48, Lit. F. . 4½ 101,40 B. 
Pos.Ord.-Pfdbr, 4. 94,75 & 70 bz do. Lit. G. . 4% 100,10 B 8 
mendr. Schl. 4 96,80 à 75 vz do. Lit. H. 4% 101,50 B u 
do. Posener! do. 1869.5, 101,60 @ 8 
Schl. Pr.-Hilſsk. 493,00 B do. Neisse-Brg. |4% — Ndrs. Zwg. 79, 
e. 40. 1 — do. Wilh.-E. . 5 103,25 8 
S hl. Bod. Ord. 42 Ma R.-Oder-Ufer. . |4% 100,25 B 
A 2 ö do. 5 7 pr 
sth, Pr.-Pidbr. Be Wechsel-Course vom 13. Decbr. 
Süchs. Rente. |3 — 27 25 — 172 5 
0. 0. . „88 
f Belg. Pl. 100 Fre. 30 KS. 
Ausländische Fonds. do. do. 13% 21. — 
2 London 1 L.Strl. 5 kS. 20,47 
er rer 100 Fre. 3 f. 31,00 
. aris rs. “ 1 
6 do. de. 3 M. . 
62.60 G Warsch. 1008. R. 6 8T. 196,75 bz 
= Wien 100 Fl... |4% ks. 173,50 bzB 
2 do. do. 14% 2M. | 172,00 
» 17.4 
. Fremde Valuten. 
aM Ducaten ..... ER —. 
A 20 Frs.-Btücke| — bz bzB 
82,50 8 Oest. 2 45 17340310 ulı173,5083,25 
100 8.-R.|197,25baB |ult197,7587,50 


. 


| 
Carl-Ludw.-B. . | 
Lombarden. ..| 
Oest-Franz.-Stb | 
Rumän. St.-Act. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-W.St A 
do. Prior. 
Kasch. - Oderbg. 
do. Prior. 
Krak.- Oberschl. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Centralb.-Prior. 


Brsl. Discontob. 
do. Wechsl.-B. 
D. Reichsbank 
Sch. Bankverein 
do. Bodenerd. 
Oesterr, hat! 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 

do. do. St.-Pr. 

do. Börsenact. 

do. Spritaction 

do. Wagenb.- G 

do. Baub ank 

Donnersmarckh 
Laurahütte ... 
Moritzhütte ... | 
0.-8. Eisenb.-B. | 
Oppeln. Cement 
Schl. Feuervers. 
do.Immobilien 

do. Leinenind. 

do, Zinkh.- A. 

do. do. St.-Pr. 

Sil. (V. ch. Fabr.) 
Ver. Oolfabrik. 
Vorwärtshütte . 


4 
4 
4 
8 
4 
5 


5 
5 


4 . 


4 
fr. 


4 
4 


4 
4 
4 


4 
4 
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34,50 bzB 


industrie · Actien, 
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Stammkuffen. 


Glasgravirung u. Porzellan⸗Malerei. 
Bunte Kuffendeckel. — Angießen alter 
Deckel. — Fiscusſeidel. 


Aus tellungs Stra. 
Carl Stahn, „Sarnen. 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Zu verkaufen 


ein eleg., fehlerfr., 144 Jahre altes, 
4—5“ groß. Schwarzſchimmel⸗Füllen, 
von einer 9“ gr. halbengl. Stute und 
dem Beſchäler Präten der vom Ge: 
ſtüt Leubus. Sprunggeld 17 M. 75 
Pf. Zu erfahren bei A. Schottky, 
Freiburgerſtraße Nr. 38, im Hofe 
3 Treppen. [2121] 
Ein Leonberger Hund 

iſt Umzugshalber zu verkaufen. Nä⸗ 
here Auskunft Paradiesſtraße 12, 
1. Etage, rechts. [6383] 


Stellen- Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Wien. 


Gouvernante, deutſch⸗ franzöſiſch, 

Piano mächtig, geſucht 

für Wien, 

Gouveruante „ Weit, 
Gouvernante „ Klauſenburg, 
Gouvernanten „ Gi 
Gouvernanten „ ilna 
Gouvernanten „ Warſchau, 
Gouvernanten „ Smyrna, 
Gouvernante „ Beyroutt, 
Gouvernante „ Athen; 


ohne Piano: 
Gouvernante für Semlin, 
Gouvernante „Belgrad, 
Gouvernante „ Wien, 
Kindergärtnerin „ Ungarn: 
durch die [9021] 
Internationale Schulagentur 
der Frau 


julie Beck in Wien, 
Stefansplatz Nr. 8. 
Daſelbſt billige Penſion für in Wien 
ankommende Gouvernanten. 


Einer Wirthſchafterin, 


welche polniſch ſpricht, die Haus⸗ und 
Hofwirthſchaft aus dem Grunde, die 
Küche zu leiten verſteht, die Abſchrift 
guter Zeugniſſe franco einſendet, kann 
ein Poſten mit 200 Mk.; ebenſo 


o ” * 
einer Köchin, 
welche die Abſchrift guter Zeugniſſe 
franco einſendet, kann ein Poſten mit 
120 Mk. für Neujahr nachgewieſen 
werden. [2086 
Paulsdorf bei Landsberg DE. 

von Pannwitz. 


Verkäufer⸗Geſuch. 


Tüchtige Verkäufer für die Herren⸗ 
kleider⸗Branche, aber ausſchließlich 
ſolche junge Leute, die dem Detail⸗ 
Verkauf ſelbſtſtändig vorſtehen kön⸗ 
nen und darin wirklich routinirt ſind, 
finden ſofort oder per 1. Januar 
dauerndes Engagement bei hohem 
Salair. Schriftliche Offerten mit 
Photographie ſind zu richten an 

A. Lippmann & Co., 
[2101] Kugsburg. 


ult. 120,00 ba 
ult. 445,00 B 


» 400,00 bz 


& 
w 


70,00 B 


10 U, 


er Stellenfuchenden jed⸗ 
weder Branche kann das feit 
Jahren renommirte Bureau Ger⸗ 
mania zu Dresden aufs A4 
empfohlen werden. [4492 
Für mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaft ſuche ich per 1. Januar 1879 


einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

verſehen und der eine ſchöne Hand⸗ 

ſchrift hat. 2115] 
S. Krauss, Glatz. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift wird ſofort geſucht von 

Louls Schott, Glatz, 
[2117] Liqueur⸗Fabrik. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Mathiasſtr. 70 


iſt der I. u. III. Stock bald ſehr billig 
zu verm. Näb. zu erfragen Schuh⸗ 
brücke 50, Compt. part. links. [6391] 


Roßmarkt 9 


iſt zu Neujahr die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. 6392 


—— * 

> 

5 Geſucht 

per 1. April f. eine rag von 

8 Zimmern, parterre oder 1. Etage, 

möglichſt nahe der innern Stadt. 
Offerten mit Preisangabe unter 2. 

95 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine eleg. Wohnung, III. Etage, 
E ſehr nahe vom Stadtgericht u. d. 
Eiſenbahn, iſt per 1. Januar billig gu 
vermiethen. Offerten unter G. S. 97 
Exped. der Bresl. Zeitung. [6393] 


Schloßſtraße und Schloßohleecke 

iſt ein Geſchäftslocal nebſt Keller 

bald oder per 1. Januar preismäßig 

zu vermiethen. [6390] 
Näheres beim Wirth. 


Ein Geſchäftslocal 


in beſter Lage am Ringe, mit, auch 
ohne 1. Etage, iſt per 1. Jan. 79 zu 
verm. durch Ad. Levy Jr., Ning 48. 


Te meinem Haufe auf der Oder⸗ 
Oſtraße, vis-a-vis Bruck's Hotel, 
iſt ein ſehr fchöner Laden mit zwei 
großen Schaufenſtern und daran⸗ 
ſtoßender Wohnung, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, zu vermiethen und 
entweder bald oder zum 1. April 1879 
zu beziehen. = [2114] 
Marcus Türkheimer, 
Natibor. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 


[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn -Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U, 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe. 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 3 
U. 30 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberselil. 
Bahnhof). — 10 U. Abds. (Courierzug, vom 
Oberschl. Bahnhof). — 16 U, 12 M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof.) 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Oberschl. 
Bahnhof), — 7 U. 35 M. Vorm. — 3 U. 27 M. 
Nac m. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 
5 U. 15 N. Nachm. (Oberschl Bahnhof), — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. 
2 M. Abds, (Schnellzug). 

Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg, 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Expresszug vom Obrschl. Bahnhof). — 3 U. 
30 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm. (nur bis Görlitz). 
= U. Abds. (Cowierzug vom Oberschl. 
5 — 10 U. 12. M. Abds. (v. Oberschl. 
Bahnhof). l 

Ank, 6 U. 35 M fr. (Courierzug Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U, 55 M. Vorm. 
— II U. 15 Mu. Vorm, (nur von Görlitz). — 
3 U.27 M. Nachm. (Expresszug, Obeıschl. 
Bahnhof). — 5 U, 15 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 


Leipzig, Frankfurt a. M., 
via Sagan-Sorau: 
Abg. 10 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Obersebl, Balınho). 
Ank. 10 U, 27 M. Abds. (Schnellzug). 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 M. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. 

Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 50 M. Vm. 
— AU. 15 M. Nachm. — 9 U. 235 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. ö M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 


und 1 U. 6 M. Nachm. 


Bresiau-Reppen-Stettin: 

Abg. 2 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 30 M 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg), — 

5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U, 40 M. fr. — II. Zug 

(Conrier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 

15 M. Mittag, — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 

Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 

bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

An Zug II., III., VI. schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbabn in Oppeln. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 
Vorm. — 3 U. 5 M. Nachm. — 5 U 


47 M. Nachm. — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 
41 M. Abds. 
Breslau-Glatz-Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
— 5 U. 23 M. Nachm. — 7 U. 5 M. Abds. 
(uur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr. (nur von Münsterberg). 
— 9 U. 47 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
Walde. Abg. 6 U. 55 M. fr. (Central-Bahnhef l 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — 12 
Wien 8 U. 20 M. Abds, 

Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 50 M. fr. — I U. 15 M. Nachm. 
(nur bis Kreuz). — 7 U, 15 M. Abds, 

Ank. 8 U, 35 M. fr. — 2 U. 30 M. Nachm. 
(nur von Posen). — 8 U. 12 M. Abds. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenhahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 V. 
30 NM. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 6 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm. 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U. 15 M. Nachm. — 8 U. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 33 M. 
Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. 4 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 43 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 3 U, 10 M. Nachm. — 9 Ubr 
58 M. Abds. — Mochbern 3 U. 16 M. Nach. 
— 10 U. 1 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. 2M. Vorm, — Stadtbahnhof 10 U, 


15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
Vorm, 
Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 UV. 


40 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 21 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 12 U. 20 M. 
Mittags. — 7 U. 33 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Odertbor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U, 34 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U.53 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U, Vorm. — 


I U. 56 M. Nachm. — 8 U, 51 M. Abds 


Anschluss nach und vo 
GnesenerEisenbahn in Blue 0 au: 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — 11 U, 47 4 
Vorm. — 6 U. 44 M. Abds, (nur bie Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 18 M. 
Nachm, — 6 U. 23 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U, 19 M. Abds. — Von Posen in Creuz- 
burg 12 U. 23 M. Nachm, — 8 U. 6 M. Abde. 


Personen- Posten: 
Trebnitz: Abg. Il U. Abds. — Ank. 2 U. 
55 M. N. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. December. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


7 w 


Stjelgde 
Ort. sa 28 58 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 5 5 
2 
Aberd 751,3 —8IWSW. ſtill. wolkenlos. 
Ropenhagen 751 1 W. lech neblig 
Stockholm 746,5 —3,3 NNW. leicht. bedeckt. 
aparanda 5 = 050 — 
tersbur 1150 ‚ 0,118. mäßig. öbedeckt. 
koslan 50 761,2] 3,81 SO. fill. bedeckt. 
Cork 748,3 0.6 N. ſchwach. halb bedeckt.] Seegang leicht. 
Breſt | 753,2 42 SSD. ſchw. wolkenfos. Seegang lacht 
elder 753,90 — 2,8] S. ſtill. wolkig 
vlt 252.5 08 _ Kir \ pet 
amburg 755,2 —10/ WSW. maß. bedeckt. 2 5 
winemünde 75411 —90, W. ſchwach. bedeckt. See ruhig. 
Neufahrwaſſer 751,9 | 0,9 SW. leicht. bedeckt. 
1 „74%. friſch. dedeckt. grobe S. N. Ng. 
i 752,2 4080. fall. Dunfſt. 
feld 755,3 9 85 dia bedeckt. etwas Nebel. 
Carlsruhe 155,3 —7 leicht. halb bedeckt. Geſtern Schnee. 
Wiesbaden | 7550| 3,5 O. leicht. bedeckt. 
Kaſſel 757,2 —3,5 SSD. ſtill. bedeckt. 
755,5 13,0] SO. ſchwach. wolkenlos. a 
Leipzig 757,9 —3, 3] SSW. leicht. bedeckt. Abends leichter 
Berlin 755,9 130 SW. leicht. bedeckt. [Schneef. 
Wien 759,5 4 WS. ſtill. wolkenlos. 
Breslau 7572| -LIBEN. leicht. bedeckt. 
Ueberſicht der Witterung: 


Das barometriſche Minimum im Nordoſten ift in Aus 


leichung begriffen, 


die Druckverteilung unregelmäßig und die Winde großtentheils ſchwach. 


An der britiſchen Oſtküſte, 
Siebenbürgen herrſ 
nach heiterer 
Oſtſee dauert 


ſowie vom Canal und der Rhein⸗Mündung bis 
te ſtarker Froſt, beſonders am Nordfuß der Alpen, wo 
Nacht das Thermometer wieder ſehr tief geſunken iſt. An der 
bingegen das milde Wetter fort und auch in Holſtein iſt der 


Froft nur leicht. In Norddeutſchland und Rußland iſt der Himmel trübe, 


in Südengland und theilweiſe Dänemark herrſcht Nebel. 
Die Stationen ſind in drei Grup 


Anmerkung. 


en geordnet: 1) Nord⸗ 


Europa, 2) Küͤſtenzone don Irland bis Oſtpreußen, 3 Miel Europa f 


dieſer 
na 


Oſt eingehalten. 


5 u 
Küftenzone. Innerhalb jeder G iſt die Reihenfolge von 


race 


